Sehr geehrte Kunden:

Hier unten folgend finden Sie nahezu „unzensierte“ Informationen unserer Kunden-Rückmeldungen am Ende der Reise. 

Nach nunmehr 26 Namibia-Aufenthalten und Übernachtungen in den meisten der genannten Lodges möchte ich hinzufügen, dass Sicherlich diese Kommentare nur eine subjektive Meinung widerspiegeln.

Dr.Wolfgang Hatzold

15.12. 2012    Sehr geehrter Herr Dr. Hatzold,

wir sind zurück von unserer Namibia und Kapstadt Reise.

Wir sind noch immer hellauf begeistert! Die von Ihnen ausgewählten

Unterkünfte waren echte Volltreffer! Wir fühlten uns pudelwohl.

Und auch die Reisebeschreibung war genial!

Wir werden Sie weiterempfehlen.

Nochmals herzlichen Dank und eine schöne Weihnachtszeit!

I....  S........   aus Rostock
-----------------------------------------------------------------
08.12.2012    Sehr geehrter Herr Dr. Hatzold, 

am vorletzten Wochenende sind meine Frau und ich nach einer rundum gelungenen Namibia-Reise wieder gesund zu Hause angekommen. Wir sind gut erholt, begeistert von den Erlebnissen und sehr zufrieden mit dem Verlauf der Reise. 

Ich möchte dieses zum Anlass nehmen und mich bei Ihnen bedanken für die von Ihnen gemachten Routen- und Übernachtungsvorschläge. 

Die von Ihnen empfohlene Route beinhaltete Sehenswürdigkeiten, die uns auch tatsächlich interessierten und wir sind den meisten Ihrer Vorschläge gefolgt. Die einzige Sehenswürdigkeit, die wir nicht „geschafft“ haben, obgleich wir es gerne gesehen hätten, waren die Buschmann-Zeichnungen am Brandberg.  

Die von Ihnen vorgegebenen Routenbeschreibung war uns immer eine große Hilfe und passte sehr gut. Als Update möchte ich Ihnen mitteilen, dass die Straße von Mariental nach Maltahöhe nunmehr auch geteert ist. Alle anderen Straßenzustände waren so wie von Ihnen beschrieben. Der von uns gemietete VW-Polo war ausreichend, allerdings manchmal grenzwertig, so wie Sie es beschrieben hatten. Das nächste Mal würden wir doch einen 4 x 4 mieten. 

Die von Ihnen vorgeschlagenen Lodges waren eine wahre Freude und wir sind Ihnen dankbar für die Empfehlungen. Die Quartiere waren super, das Personal sehr interessiert und immer hilfsbereit. 

Das einzige Quartier, das wir nicht wieder aufsuchen würden, war das Orange Haus in Swakopmund. Während das Hotel selbst durchaus in Ordnung war, könnte der „Wärter“ (Verwalter?) von einer Vielzahl von Jugendherbergseltern noch dazu lernen, wie man mit Gästen umgeht. Die Art und Weise sowie der Ton, mit dem sich dieser Mann (mit Baseballmütze und Sonnenbrille auf dem Kopf) uns gegenüber verhielt, hat uns überhaupt nicht gefallen. Er war unpersönlich, desinteressiert und sprach in einem Ton mit uns, der mich an die Bundeswehrzeit erinnert. So etwas brauchen wir nicht. 

Aber das war auch die einzige unangenehme Auffälligkeit bei allen Quartieren, ansonsten waren wir rundum sehr zufrieden mit Ihren Empfehlungen. 

  

Meiner Frau und mir hat die Reise gut gefallen und wir sind froh, dass wir sie gemeinsam mit Ihnen geplant haben (eigentlich haben Sie sie ja für uns geplant). Trotzdem glauben wir nicht, im nächsten Jahr wieder hinzufahren, da wir auf unseren Reisen lieber immer wieder neue Länder erkunden und neue Erfahrungen machen möchten. Wenn wir dann eine weitere Afrika-Reise planen, werden wir gerne wieder auf Sie zukommen. 

Bis dahin wünschen wir Ihnen und Ihrem Geschäft alles Gute und verbleibe mit freundlichen Grüßen  

Ihr M……   W….  aus  Hambühren
---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
05.12.2012  Guten Tag Herr Hatzold,  ich schicke Ihnen ein paar Stichworte zu unserem Urlaub.

Wir haben die Zeit in Namibia sehr genossen und möchten uns bei Ihnen bedanken für die gute Vorbereitung dieser Reise. Sossusvlei mit Wasser war beeindruckend, dass wir in der Etosha kein Wasser mehr gefunden haben, war schade aber auch kein Nachteil.
Reise Namibia 31.10. - 23.11.2011 von J….. und C…….  B…….
Anmerkungen, Infos zu Preisen, Lodges und Aktivitäten
31.10. - 03.11. 
Zebra River Lodge
Wir hatten die Honeymoon-Suite, hochgelegen, sehr viel Platz, riesiges Bett mit einer
Zudecke (aber ausreichend groß); nur vor dem Klo fehlte die Tür.

Sundowner Drive ohne Berechnung (nur Getränke),

Fahrt mit Peter zu den Bergzebras abenteuerlich, interessant, ohne Berechnung.Interessante Wege auf dem Farmgelände, gut markiert.Wäscheservice 85 N$, gebügelt 
03.11. - 05.11. 
Namtib
Thorsten und Lynn haben den Betrieb von den Eltern übernommen, immer noch familiäre Atmosphäre. Schöne Wanderungen auf Farmgelände, botanischer Lehrpfad.

Dinner 150 N$ p.P.Tour mit Walter Theile über die Farm bis zu seinem „Altenteil“ (im Bau).

05.11. - 07.11. 
Sossusvlei Lodge
Permitverkauf jetzt in neuem Komplex gegenüber der Tankstelle am Campingplatz, mit Restaurant, Bar und Shop. Permit haben wir am Vortag gelöst, empfehlenswert!

„Breakfast-Basket“ von der Lodge (ohne Berechnung) ist empfehlenswert, Inhalt reicht 
den ganzen Tag, am Vortag bestellen. Wasser im Sossusvlei!

Problemlose Fahrt mit unseren HILUX durch den Sand, nicht möglich für normale 
4x4 z.B. Nissan X-Trail!

Dinner in der Lodge als Buffet reichhaltig und vielseitig, Gemüse ist an beiden Abenden nicht gar, Soßen waren viel zu scharf.

07.11. - 09.11.
 Intermezzo
Empfehlenswertes Haus, großes Frühstücks-Buffet, aufmerksame Gastgeber, deutsches Fernsehprogramm..

1. Abend Fisch gegessen in „Kükis Pub“: tadellos, für uns ein wenig zu laute Atmosphäre.

2. Abend Fisch bei „Erich´s“: Super, Service sehr gut, Preisniveau wie Küki´s, okay.

Dune Day war ein Erlebnis, wir konnten nicht bis zum Ende Sandwich Harbour fahren 
wegen Flut, wenige Tiere zu sehen.

09.11. - 11.11.

Etusis
Kleine Schwierigkeiten in Karibib der C 32 zu folgen, immer der Asphaltstraße nach! 
Morning Walk mit Herbert ohne Berechnung, Gamedrive am Nachmittag mit Sundowner 
für 200 N$.

Herzliche, familiäre Atmosphäre, Eigentümer Ledermanns z.Zt auf der Farm, gute Gespräche. Monika´s Küche ist super!

11.11. - 13.11.

Brandberg White Lady L.
Am Morgen Besuch der Spitzkoppe, Versuch uns einen Führer aufzuschwatzen. 2 - 3 
Stunden reichen für eine Rundfahrt und kleinere Ausflüge zu Fuß. (2 Pers+Auto 90 N$)

Anfahrt White Lady Lodge: ab Uis 13 km auf C35, dann links ab erst auf D2359 und 
weiter auf Farmpiste, 23 km.Verhaltener Empfang (weißes Management), Dinner musste am Freitag vorbestellt werden (Auswahl aus 5 Gerichten), Samstag Buffet, fast volles Haus.

Unser Chalet Nr. 6 hatte ein mit Plastik zugeklebtes Mauerloch (Fenster?), Bambusrollos lassen sich nicht hochziehen, gefährlich verlegte/isolierte Elektroleitungen.Personal unkoordiniert, bedient mit Handy am Ohr im Restaurant. Getränke werden nicht notiert, fehlen auf der Rechnung.

Die Werbung für die Lodge übertreibt deutlich!

Besichtigung der Felszeichnungen dauert gemütliche 2 Stunden, wäre auch ohne Übernachtung vor Ort möglich. 120 N$ für 2 Pers. + Auto.

13.11. - 15.11. 
Vingerklip Lodge
Wir haben nicht den Weg über die C39 gewählt, sondern sind die D2743 von Süden zur Lodge gefahren, interessant, typische überweidete Landschaft der Rinderhaltung, eindrucksvolle Revierdurchfahrten von Ugab-Zuflüssen (alle trocken) und ein großes Panaorama wenige km vor der Lodge, bevor es steil ins Ugab-Tal hinuntergeht. Erhöhter Zeitbedarf für die Strecke, aber lohnenswert, wenn man Zeit hat.

Wohlfühl-Ambiente in der Lodge, sauber und gepflegt, abendliches Buffet mit super zartem Fleisch und frischem Gemüse,  - empfehlenswert.

Wir haben den Hausberg umwandert mit Weg zum Vingerklip, Aufstieg zum Eagles Nest 20 Minuten, Toilette ist auch morgens geöffnet.

15.11. - 17.11. 
Kavita Lion L.
Tammy und Uwe leben nicht mehr auf Farmgelände, seit 3 Monaten ist ein Manager-
Ehepaar vor Ort. Wir haben Pirsch auf Black Rhino mitgemacht, 4 Gäste, 3 Guides, bis auf 80-100 m durften wir herangehen: schönes Abenteuer (440 N$).

Nächster Morgen Löwen-Tour (220 N$) mit schwarzem Guide Reinhold, Afri-Leo Projekt sehr gut erklärt. Dinner 220 N$, Wäscheservice 50 N$ inkl. Bügeln.
17.11. - 18.11. 
Dolomite Camp
Das Camp: Überdachte Parkplätze am Fuß des Hügels, Shuttelservice hinauf, Häuser in Holzständerbauweise mit Zeltleinwandwänden, Grasdach. 2 sehr breite Betten 
mit Moskitonetz, kleine Holzterrasse mit Weitblick in die Ebene. Terrasse ist abends nicht zu benutzen, da dort 2 Lampen brennen und 1 Mio Motten, Fliegen etc schwirren. Moderne Einrichtung mit viel massivem Holz, außen und innen passt stilistisch nicht zusammen.

2 Restaurantgebäude, Küche 100m entfernt, Getränke werden aus der Bar geholt 30m, Service okay, Dinner 170 N$. Frühstück dürftig: 1 Sorte Marmelade, 1 Sorte Wurst, nur 
Toastbrot.

Tiere: mehrere Elefantengruppen, Springböcke und Zebras in großen Gruppen.

Lunch pack für nächsten Tag 55 N$.

18.11. - 20.11. 
Etosha Safari Camp
3 Wasserlöcher nacheinander trocken oder zugewachsen (aber ausgeschildert), Tiere nur im westlichen Teil des NP. Nördl. Okaukuejo bei Okondeka erreichen wir die Pfanne: sehr viele Gnus, Zebras, Oryx, Strauße, Zebras bis zum Horizont, aber kein Wasser zu sehen.

Camp: Haus Nr. 14 oben auf dem Hügel mit viel Platz. Mehrere Gruppen beim Dinner, 
viel Service-Personal, gutes Buffet, zartes Fleisch (185 N$). Ruhige Anlage trotz vieler Gäste. Regen an beiden Abenden! Ständchen für Geburtstagsgäste und Hochzeitspaar.

3. Tag Etosha: kaum Tiere, mehrere trockene Wasserlöcher, keine Anzeichen von Löwen. Bis zum „Etosha Lookout“ gefahren, alles Trocken, kein Wasser.Reifenwechsel- und Reparatur auf der Lodge, ohne Berechnung.
20.11. - 22.11. 
Waterberg Wilderness L.
Starkregen auf den letzten 2 km, Allrad sei Dank angekommen. Abends fliegen die Termiten ihren Hochzeitstanz unter den Laternen.

Wanderwege im Tal teils beschwerlich, aber sicher. Service unauffällig, immer freundlich und schnell, nur schwarze Angestellte zu sehen.

Wäscheservice 100 N$ (ohne Bügeln).

22.11. - 23.11. 
Erindi L.
Einfahrt durch Nord-östliches Tor, bis zur Lodge ~ 2,5 Std Fahrzeit. Gamedrive von 1630 bis fast 2100 Uhr (400 N$), wenig Tiere, dann 3 Geparden mit Halsband, 1 Löwe auf der Straße 5m neben dem Auto, reichlich Alkohol beim Sundowner, trotzdem zu teuer!

Wir hatten VP gebucht, wollten für den Abreisetag Lunchpaket mitnehmen im Tausch 
gegen entgangene Mittagsmahlzeit: Nein, nur gegen Bezahlung, Begründung: Lunch nur 
am Anreisetag (bis 1430 Uhr möglich, ich war um 1440 Uhr im Restaurant, war alles abgebaut). Die Managerin: Alle Veranstalter sind informiert, kein Entgegenkommen! 

Über Omaruru (gute Sandpiste), Besuch Tikoloshe Afrika (hier ist ein Restaurant im Bau, fertig in 2012) nach Windhoek, „Art Center“ in der Talstraße bietet viele Gebrauchsgegen-
stände, normale Preise.

Fa. Hartlief im nördlichen Industriegebiet (Ruhrstraße 1) betreibt kleinen Shop u.a. mit geräuchertem Wildschinken.

Mietwagen:
3.970 km gefahren, Verbrauch 7,7 l/100 km; 1 Reifenschaden.

Rückgabe des Wagens ohne Mängel.

Für 2. Ersatzrad und Ersatzkanister (fehlte bei uns) keine Befestigungsmöglichkeit! Wir haben die Koffer auf den Rücksitzen transportiert, der Aufbau hinten saugt förmlich Staub und Sand ins Innere und ist ungeeignet für Gepäck.

Logbuch gut und ausführlich, Reiseinformationen gut.

Wir haben als Karte genutzt NAMIBIA 1:1,2 Mill. aus dem Reise-Know-How-Verlag, Bielefeld, 9 €.

Beispielrechnungen für Geldbedarf passten für uns.

Mobilfunkempfang in vielen Landesteilen noch schwach, auf manchen Farmen/Lodges nur an zentraler Stelle möglich im Umkreis von 20 Metern durch hochgezogene Empfangsantenne, man muss fragen.

Meinersen, 04.12.2011

J…..  B…….
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
  26.11.2011     Sehr geehrter Herr Dr.Hatzold, 

wir sind gestern von unserer Fahrt in Namibia zurück gekommen und wollten nicht versäumen, Ihnen für die ausgezeichnete Planung zu danken. Wir hatten wunderschöne Tage, haben enorm viel kennen gelernt und waren mit allen Lodges sehr zufrieden. Die Eileen Guest Farm war geschlossen, weil der Farmer zur Operation nach Kapstadt musste. Wir sind daraufhin zur vorherigen Lodge zurück, wo alles schon für die Rückkehr telefonisch geklärt war. 

Der Ausgleich zwischen Eileen und Epako Game  Lodge wurde anstandslos vorgenommen, so dass wir nur das Erlebnis der anstrengenden Fahrt nach Eileen und zurück hatten. Aber auch hier hatten Sie uns ja auf die „wellige“ Straße hingewiesen. Bei insgesamt 5200 km hatten wir nur eine Reifenpanne und mussten dann noch 120 km ohne Ersatzrad fahren. In Solitaire stand dann aber der richtige Reifen zur Verfügung. Von anderen Touristen erfuhren wir, dass einige Mietwagen- Verleiher 2 Ersatzreifen mitgeben. Für den Fall der Fälle. 
Nun müssen wir alles noch einmal Revue passieren lassen. Es war wohl in der Etosha Aobe Lodge, in der man uns sagte, dass Sie erst kürzlich dort gewesen seien. Bei den Gesprächen mit anderen Touristen haben wir immer wieder gehört, dass sie mit der Planung anderer Reiseveranstalter nicht immer zufrieden waren und dann haben wir von Ihnen erzählt – und nur das Beste ! Nochmals herzlichen Dank. 

mit freundlichem Gruß  D….. K…..  aus Nürnberg
---------------------------------------------------------------------------------------------------------------
23.10.2011 Hamburg

Lieber Herr Dr. Hatzold,

was für eine unglaubliche Reise! Wir sind wahnsinnig begeistert von Namibia mit den unterschiedlichsten Landschaften und auch von der Freundlichkeit der Menschen waren wir sehr angetan.

Wir danken Ihnen für die wunderbare Zusammenstellung der Route und der gelungenen Auswahl der Lodges! Ihr gutes Logbook und die Beschreibungen haben es uns sehr einfach gemacht, uns zurechtzufinden. 

Wir hatten jeden Tag das Gefühl, den Höhepunkt der Reise erreicht zu haben, und dann kam am folgenden Tag wieder noch ein Highlight. Wir hätten auch im Nachhinein (bis auf Erindi) nichts anders gemacht.

Vielleicht ist es für Sie interessant, unsere einzelnen Bewertungen der Lodges zu erfahren, deshalb diese nachfolgend:

 

- Windhoek Country Club: Zimmer und Frühstück gut, leider war der Pool (auch sehr flach) so stark verschmutzt, dass man ihn nicht nutzen konnte. War aber nicht so schlimm, da wir dann eine sehr interessante Stadtrundfahrt gemacht haben.

 

- Intu Afrika: Zimmer super, toller Game Drive und Bushman Walk (war sogar inkl.) am Morgen, Essen unter freiem Himmel nicht so gut (kühl!!) aber sehr charmantes Ambiente. Villa meiner Eltern war ok, aber schlechter als die Zimmer und somit nicht Preis/Leistungsgerecht.

 

- Sossus Dune Lodge: Grossartig! Tolle Empfehlung, im Park zu übernachten. Haben morgens um 5.15 Uhr mit einem Guide vom Hotel die Tour zum Sossusvlei gemacht (ca. 50,- € p.P lohnt sich!). Der Guide erklomm mit uns die Düne vor Big Papa und wir erlebten von dort den Sonnenaufgang und den Wechsel des Lichts im Deadvlei. - Grandios! Vor allem, da wir es "alleine" erleben konnten. Um 8 Uhr kamen Hunderte von Leuten und der Zauber war ein wenig verflogen.

 

- Sehr anstrengende und lange Fahrt zum:

 

- Swakopmund Hotel: Gute Wahl, Bootstour super, sogar einen Buckelwal gesehen. Quadbiking in den Dünen ein tolles Erlebnis. Abends The Tug: Sehr gut gegessen, Lighthouse: gut gegessen.

 

- Ameib Bull´s Party toller Tip, sehr beindruckend. Abstecher lohnt sich. Übernachten in der Lodge möchte ich da allerdings nicht.

 

- Epako Lodge: Super! Sehr schöne Zimmer, die Bäder ein wenig krankenhauslike, aber nicht störend. Schöner Pool,  grandioser und sehr charmanter Essbereich mit Blick auf die Nashörner und fantastisches Essen! Sehr guter Game Drive!

 

- Okaukuejo Premier Waterhole: Grandios, lohnt sich auf jeden Fall! Wir haben bis spät in die Nacht auf dem Balkon beobachtet und wahnsinnig viele Tiere gesehen.

 

- Mushara Lodge: Auch Grandios! Unglaublich geschmackvoll eingerichtet, hier kann man sich nur sehr, sehr wohlfühlen. tolles Preis/Leistungsverhältnis!  Die Villa meiner Eltern: Einfach unglaublich schön- wie im Einrichtungsgeschäft von Flammant! Wenn man sich etwas wirklich Schönes leisten kann/will, ein Muss! 

Es war bei der Villa übrigens alles inklusive: Game Drive, Vollpension, alle Getränke und selbst das Waschen einiger Kleidungsstücke wurde nicht berechnet! Toll die Mannschaft der Frauen, die die Lodge so charmant und serviceorientiert führen. 

 *Anmerkung Reiseveranstalter: Preis p.Pers. / Nacht ca. 380 €, Villa nur für 2 Pers. möglich.
- Okonjima Villa: Ohne Worte...!!!! Sie haben da nicht übertrieben. Ich glaube, so etwas werden wir wohl nie wieder erleben. Mein Vater war soooo begeistert, dass er unbedingt noch eine Nacht (war noch frei) buchen wollte, aber wir anderen wollten an unserer Route festhalten. Game Drive und AfriCat Vorstellung super. Einmaliges Erlebnis mit den Leoparden!

 *Anmerkung Reiseveranstalter: Preis p.Pers. / Nacht ca. 500 €, Villa auch für 7 Pers. möglich.

- Erindi Lodge: Welcome back to reality....oder war es uns einfach zu sehr von deutschen Bustouristen bevölkert? Uncharmantes Restaurant, Game Drive mit 8 Autos.....würden wir als einzige Lodge nicht empfehlen, dafür auch teuer.

 

- Etango Ranch: Sehr zweckmaßig für den frühen Abflug (ca.3 km zum Flughafen)  und wirklich gut und nett gegessen am Abend. Schwiegertochter hat sich sehr viel Mühe gegeben und Zimmer waren sehr ok.

 

Übrigens: Der VW Bus war definitiv groß genug für uns 7 Personen (wir hatten auch nur Taschen dabei, die sich gut im Kofferraum stapeln ließen).

 

Also, eine grandiose Reise liegt hinter uns, 6000 Fotos sind anzusehen, und wir überlegen schon, ob wir nicht auch einmal den Norden von Namibia und Botswana bereisen sollten....

 

Nochmals vielen Dank und beste Grüße
Ihre 7 Hamburger

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------

 

18.10.2011

Lieber Herr Dr. Hatzold, liebe Frau Möller und liebe Frau Kopulos!

Wir waren vom 12. September bis 02. Oktober in Namibia und hatten unsere Reise über Sie gebucht.

Wir melden uns erst jetzt zurück, da uns nach der Rückkunft erst mal ein Haufen Arbeit erwartete.

Aber wir sind immer noch absolut begeistert von der Reise! Bei Ihnen und Ihren Mitarbeiterinnen bedanken wir uns ganz herzlich für die Organisation der Tour! Dass Namibia ein grandioses Reiseland ist, müssen wir Ihnen nicht erzählen. Aber alles hat super geklappt und mit den Unterkünften waren wir mehr als zufrieden! Auch ansonsten hatten wir sehr viel Glück: keine Auto-Panne (trotz 2x4 Polo), kein Unfall und kein Krankheitsfall. 

Dank Ihres Logbuches und den Reiseinfos sind wir sehr gut zurechtgekommen und hatten viele hilfreiche Tipps! Dafür nochmals vielen Dank!

Noch einige Anmerkungen unsererseits, damit die nächsten Urlauber vielleicht davon profitieren können: 

- Lüderitz: wir waren sonntags dort, was nicht empfehlenswert ist, da die Stadt wie ausgestorben war und alle Kaffees und Restaurants geschlossen waren. Vielleicht im Logbuch darauf hinweisen. (Wenn wir es gewusst hätten, wären wir wahrscheinlich trotzdem sonntags hingefahren, da es von der Reiseroute und von der Zeitplanung her so am günstigsten war.)

- Kolmannskoppe: Führungen werktags 9.30 Uhr und 11 Uhr, sonntags 10 Uhr. Da wir das persönliche Reisebuch gelesen hatten, wussten wir natürlich Bescheid. 
- Preise für Gamedrives:

Kalahari Anib Lodge: bei uns 330 ND p.P. (nicht mehr 250 NS)

Waterberg Park: 450 ND p.P. 

Bootstour in Walvisbay mit Molamola (4 Stunden inkl. Austern, Champagner und andere Leckereien; Delfine, Wale, Robben, Seevögel gesehen): 450 ND p.P.,für 2012 dann 480 ND
Heiße Quellen von AiAis: kein Eintritt für die im Freien gelegene Quelle (nur "Spende")

Unsere Unterkünfte waren Pension Onganga in Windhoek, Kalahari Farmhouse, Canon Road House, Aus Bahnhof Hotel, Sossusvlei Lodge, Swakopmund Hotel Adler, Damara Mopane Lodge bei Khorixas, Okaukuejo Camp, Etosha Aoba Lodge, Otjibamba Lodge bei Otjiwarongo.

An dieser Stelle möchten wir nochmals betonen, dass wir total zufrieden waren mit Ihren Reiseinfos und dem Material, das wir vorab von Ihnen bekommen hatten!

Unseren Freunden und Bekannten können wir nur empfehlen, nach Namibia zu reisen und die Tour über Ihr Büro zu buchen!

Viele Grüße aus Aidlingen (Raum Stuttgart) N…. K….. und K.. Z…….
PS: Anbei 3 Fotos: ein Gepard im Etosha-Park, wir beide in der Kalahari-Wüste und N…. im Deadvlei.

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
03.10.2011   Sehr geehrter Herr Hatzold, 

wir sind sehr zufrieden und mit vielen schönen Eindrücken aus unserem Namibia Urlaub zurückgekehrt, und ich möchte mich herzlich bei Ihnen für die Reiseplanung bedanken. Es gab keinerlei Probleme, alles war perfekt geplant und wir konnten die Reise unbeschwert genießen.

Die Lodges waren sehr schön und boten unterschiedliche Highlights. Alle Lodges hatten ihren Charme, besonders erwähnenswert für uns sind die Kalahari Anib Lodge mit dem sehr persönlich gestalteten und auch leckeren Abendessen, und die Canon Lodge, mit dem schönen Ambiente und dem sehr zuvorkommenden Personal, besonders mit der Managerin „Selma“. Hier hatten wir die meisten Möglichkeiten, Gespräche mit dem Personal zu führen und ein wenig Gefühl für das Land und die Leute zu entwickeln.

Zu unserm 4 tätigen Aufenthalt im Etosha Park ist zu erwähnen, dass das Wasserloch in Okaukuejo alles sprengte, was wir an Wasserlöchern gesehen haben. Außer Raubtieren war dort alles, was die Gegend bietet, in Scharen unterwegs. Hier wäre ein 2-tägiger Aufenthalt auf Grund des Wasserlochs durchaus sinnvoller gewesen als in Namutoni. Am wenigsten ansprechend war Halali als Camp an sich, es liegt aber zentral und die Wasserlochfahrten waren für uns sehr ergiebig! Alles in allem haben wir neben  Antilopen und Giraffen Nashörner, Elefanten und Löwen in großer Zahl gesehen, sogar 2 Geparden in freier Wildbahn. Leider keinen Leoparden!

Das Waterberg Plateau war ja auf meiner Wunschliste als Unterkunft, aber der Besuch dort bot nichts Besonderes, so dass die Otjibamba Lodge o.k. war. Wahrscheinlich sollte man nach dem Etosha Park nicht mehr zu viel erwarten.

Zu Ihrem sehr gut ausgearbeiteten und äußerst hilfreichem Logbuch habe ich nur eine winzige Ergänzung. Am ersten Reisetag von Windhoek zur Kalahari Anib Lodge haben wir einen Abstecher zum Hardap Dam Stausee gemacht. Eintrittskosten waren 40 NAD/Person + 10 NAD/Fahrzeug. Die Ecke war sehr schön. Wir sind dort die „Fish Route“ mit möglichen Abzweigungen gefahren und haben dort unter anderen mit Straußen, Oryx und Bergzebra die meisten Tiere in dem südlichen Teil Namibias gesehen.

Viele Grüße
Dr. R…   H…..  aus Biberach
Tagebuch einer Namibia-Gesamtrundreise  27. 08. -17. 09. 2011

Dies ist das Tagebuch eines Kunden, welches mir zugemailt wurde. Ich habe dort private  Passagen herausgenommen und in rot einige Anmerkungen eingefügt

Samstag, 27. 08. 2011 

05:15: Landung mit Air Namibia in Windhoek, SW0286, Übernahme des Mietwagens, Toyota HILUX 4x4 wheel, Fahrt von Hosea International Airport nach Windhoek, Zent-rum (45 km), Besichtigung der Christus Kirche (leider nur von außen), Reiterdenkmal, Bahnhof, Einkauf im Supermarkt (Wasser, Wegzehrung), Sichtung Kaiserliches Land-vermessungsamt. 

Weiterfahrt nach Mariental auf der B1 (214 km), erster Kontakt mit der Tierwelt, Waran läuft über die Straße, am Straßenrand eine Horde Affen. 

Kurz vor Marienthal links ab Richtung Stampriet zum Kalahari Farmhaus, Manager deutscher Abstammung, seit vier Generationen in Namibia), Abendessen, Übernachtung. Alle haben sehr gut geschlafen.

Sonntag, 28. 08. 2011 

Morgens Frühstück im Kalahari Farmhouse, Fahrt nach Marienthal, dort erstes Auftanken des Wagens, Weiterfahrt nach Keetmanshop (183 km), Gründung einer Missionsstation 1866, deutscher Industriekaufmann Keetmann vererbt sein ganzes Vermögen an die Missionsstation, daher Benennung des Ortes nach seinem Namen, hop bedeutet Hoffnung. Keetman hat den Ort allerdings nie besucht. 

Fahrt in die Stadt, Besuch des alten kaiserlichen Postamtes, heute Touristen Info. (Hier wäre noch der Besuch des Köcherbaumwaldes möglich gewesen)
Direkt hinter Ketmanshop Weiterfahrt auf der B4 Richtung Lüderitz. 

Nach 46 km in Seeheim (nur ganz wenige Häuser) Abbiegung nach links Richtung Canon Lodge. Erste Schotterpiste. Nach 74 m links ab auf der C37. Dort treffen wir auf eine Affenhorde, wo auch Aufnahmen gelingen.  Wegfindung: Nach Karte führt die C37 geradeaus durch Hobas zur Abbiegung des Zufahrtswegs zur Canon Lodge. Stattdessen biegt die C37 im rechten Winkel in Hobas ab. Die Richtung geradehaus führt direkt zum Eingang des Fish River Canon Nationalparks. 

Nach ca. 71 km kommen wir in der Canon Lodge an. Wunderbare Anlage, gehobenes Niveau. Kleine Bungalows sehr schön in die felsenreiche Umgebung eingepasst. Abendessen und Übernachtung in Bungalows. Wieder gut geschlafen. 

Montag, 29. 08. 2011

8 Frühstück in der Canon Lodge, Fahrt zurück zum Viewpoint Fish River Canon, ca. 25 km auf Schotterpiste. Fantastischer landschaftlicher Eindruck am Hellspoint. Absturz um ca 500 m in die Tiefe (zweitgrößter Canon weltweit nach dem Gran Canon in den USA). Am späten Vormittag Weiterfahrt nach Aus. Nach ca. 40 km Abstecher nach Ai Ais, etwa 10 km von der C37. Thermalquelle mit schwefelhaltigem Wasser, Auftanken des Wagens und Einkauf von Wasservorräten. Zurück zur C37, nach etwa 60 km Fahrt stoßen wir in auf den Oranjefluß. Entlang des Oranjeflusses teilweise auf abenteuerlicher Schotter-piste bis zur Brücke über den Fish River, einspurig, ohne Gelände. Dann nach etwa 80 m entlang des Oranje -Flusses rechts ab nach Rosh Pinab, danach wieder asphaltierte Straße C13. 

Während der Fahrt nach Aus werden die ersten Strauße gesichtet und natürlich fotografiert. Nach etwa 170 km Fahrt biegen wir links auf die ebenfalls asphaltierte B4 ab und erreichen nach etwa 2 km Fahrt links die Abbiegung unser nächstes Domizil, die Klein Aus Vista Lodge. Einchecken, Welcome Drink an der Bar des Desert Inns, dann Fahrt zum Eagle Nest etwa 7 km, Bezug eines Bungalows, wieder wunderbar in die Landschaft eingepasst. Landschaft und Einrichtung des Bungalows erinnert etwas an den wilden Westen der USA. 

Dienstag, 30. 08. 2011 

Am Morgen gibt es Frühstück im Desert Inn. Danach fahren wir nach Lüderitz, etwa 130 km von Aus. Zunächst fahren wir zur Shark Islands zum Lüderitz Denkmal. 

Lüderitz hat 1883 dem Nama Häuptling Joseph Fredericks das Land um die Bucht in einem Umkreis von 5 Meilen für den Kaufpreis von 20 Gewehren und 2000 Reichsmark abgekauft. Sechs Monate später verkauft Fredericks weiteres Land, ein 200 Meilen breiter Küsten-streifen von Oranjemund bis Helmeringhausen für 50 Gewehre und 500 Mark. 

Es entbrennt ein Streit zwischen Lüderitz und Frderivks, da Lüderitz in deutschen Meilen (7532km) und Fredericks in englischen Meilen (1609 km) rechnete. Lüderitz bat beim Reichskanzler Bismarck um Schutz durch das deutsche Reich. Am 18. April schickt der Reichskanzler eine Depesche an den deutschen Konsul in Kapstadt: „ Nach Mitteilung des Herrn Luderitz zweifelten die Kolonialbehörden, ob seine Erwerbungen nördlich des Oranje Flusses auf deutschen Schutz haben. Sie wollen amtlich erklären, dass er und seine Nieder-lassungen unter dem Schutz des deutschen Reiches stehen – gezeichnet Bismarck“ 

Damit war Deutsch-Südwest Afrika geboren und die kaiserliche Flagge wurde in Lüderitz gehisst. Lüderitz unternahm Exkursionen zum Oranje-Fluss, um zu erkunden, ob dieser schiffbar ist. Dabei kam er 1886 ums Leben. Nähere Umstände seines Todes blieben un-geklärt. 

Wir besuchen danach das Woermann Haus, das Goerke Haus und die Felsenkirche, sehr gut erhaltene Gebäude aus der Deutschen Zeit, teilweise restauriert. Die Mittagpause verbringen wir im Cafe an der Ecke Bismarckstraße/ Lessingstraße. Danach wollen wir den benachbarten Souvenirladen besuchen. Leider ist dieser geschlossen, Mittagspause von 12:00 bis 14:00. Danach Rückfahrt Richtung Aus, wollen aber noch Kolmannskop, heute eine Geisterstadt besuchen.

Ihren Namen hat diese Stadt von einem Farmer, Coleman, der bei einem Sandsturm sein Ochsengespann an diesem Ort verlor und verdursten musste. Im Jahre 1906 wurde dort mehr durch Zufall ein Diamant entdeckt. Eine deutsche Bahnrotte (Gleisarbeiter) unter Führung von August Strauch hatte Zacharias Lewals als Arbeiter eingestellt, der früher in einer Diamantenmine in Südafrika arbeitete und der den Diamanten bei der letzten Bahnstation vor Lüderitz entdeckte und Herrn Strauch zeigte. Strauch sicherte sich unmittelbar die Schürfrechte in der Umgebung von Lüderitz und wurde ein steinreicher Millionär. 

Mittwoch, 31. August 2011. 

Morgens auf der Fahrt vom Eagle Nest zum Desert Inn lief uns ein Schakal über den Weg. Nach dem Frühstück Fahrt von Klein Aus Vista Lodge Richtung Helmersdorf.

In Aus Abbiegung von der asphaltierten B4 auf die C13, Schotterstraße. Das Gelände steigt allmählich an und die Vegetation wird üppiger. Wir sehen am Seitenrand große Viehherden auch Ziegen. Zu unserer  großen Freude  wird ein Erdmännchen gesichtet das auf der Straße aufrecht Ausguck hielt und bei unserer Annäherung geschwind in die Büsche verschwand. Unser zweiter Waran wird gesichtet, er läuft über die Straße und versteckt sich in einem Strauch am Straßenrand kaum sichtbar. Wir begegnen im Laufe der Fahrt Springböcken auch zwei Oryx Antilopen mit ihren großen Hörnern überqueren im Galopp die Schotterpiste vor unseren Augen.

In Betta wird getankt und wir machen einen Abstecher zum Duwasib Schloss. Hansheinrich von Wolf, der eine reiche Amerikanerin geheiratet hat, verwendet sein ganzes Vermögen dazu, in der Wildnis ein burgähnliches Schloss zu errichten und 50 000 Hektar Gelände erwarb. Das Gebäude wurde 1909 fertiggestellt, während Wolf mit seiner Frau in Deutschland weilte, um dort die Möbeleinrichtung für Ihr Schloss einzukaufen. Die Möbel wurden mühevoll mittels Ochsenwagen von der Küste zum Schloss transportiert. Heute ist das Schloss restauriert und kann für eine Eintrittsgebühr von 60 N$ besichtigt werden. 

Danach Rückfahrt zur C13 und Weiterfahrt zur Sossusvlei Lodge. Eine komfortable Anlage mit zeltartigen Bungalows. Abendessen auf der Restaurant Terrasse. Übernachtung in Bungalow, Bad und WC gemauert, der Schlafraum als Zelt gestaltet, nachts wird es empfindlich kalt (August = noch Südwinter). 

Donnerstag, 1. September 2011 

Frühstück im Sossusvlei Lodge danach Aufbruch zum Sossusvlei mit der wunderbaren Dünenlandschaft. Nach Erwerb des Tickets am Eingang fahren wir etwa 63 km bis zum 2x4 PKW Parkplatz entschließen uns nach Befragen von uns entgegenkommenden Be-suchern, ob die restlichen 5 km Sandpiste mit 4x4 Wheel Antrieb zu befahren ist.

Nach anfänglichen Schwierigkeiten im hohen Treibsand gelangen wir nach etwa 5 km Fahrt zum Sossusvlei.  Tour entlang des Dünengrads bis zum Gipfel.  

Danach Rückfahrt und nach etwa 90 km von Sossusvlei kommen wir in der Namib Desert Lodge an. Anlage auf hohem Niveau, Gastgeber eines Rotary Clubs. 

Freitag, 2 September 2011 

Herzliche Verabschiedung von der Namib Desert Lodge, die uns allen sehr gut gefallen hat. Fahrt über Solitaire nach Walvis Bei (ca. 290 km). Dort kleiner Imbiss im Strand Restaurant. Dann Weiterfahrt auf der asphaltierten Küstenstraße nach Swakopmund. Logis bei Sam’s Giardino, zum Abendessen in Erichs Restaurant.

Swakopmund verdankt seine Existenz der Tatsache, dass nach Inbesitznahme von Deutsch-Süd-West durch die Deutschen ein geeigneter Tiefseehafen gesucht wurde.

Entlang der ganzen Küste gab es nur zwei natürliche Tiefseehäfen, Walfisch Bai, das aber in britischem Besitz war und Lüderitz, das zu weit südlich gelegen war und darüber hinaus nicht über Süßwasserquellen verfügte. So entschloss man sich, 1892 nördlich der Mündung des Swakop Flusses einen künstlichem Tiefseehafen anzulegen. Diese Stelle hatte den Vorteil, dass er über genügend Süßwasservorkommen verfügte und keine Sanddünen den Weg ins Landesinnere versperrte. Der Name Swakop rührt von dem Nama Wort Tsoaxoub her, das „Exkremente“ bedeutet. Dieser Name verdeutlicht die braune Färbung des Flusses, wenn dieser viel Wasser und eine Menge Schlamm in der Regenzeit mit sich führte. Gleichzeitig bedingte die große Menge an Schlamm und Sand als Treibgut des Flusses, dass der künstlich angelegte Tiefseehafen bald wieder versandete. 

Samstag, 3. September 2011

Nach dem Frühstück ein gemütlicher Plausch mit unserem Schweizer Gastgeber Samuel (Sam) über seine Pension und das Leben in Namibia im Allgemeinen und in Swakopmund im speziellen. Gegen 9:30 brechen wir zu einem Stadtbummel auf. Wir besuchen verschiedene Souvenirgeschäfte, Muchels Buchladen, besichtigen den prächtigen alten Bahnhof, der jetzt ein vier Sterne Hotel ist (Swakopmund Hotel), besuchen die Kristall Galerie (größter Quarzkristall der Welt, fahren dann zur Jelly, ehemalige Landungsbrücke und fahren dann zum Aquarium. Leider ist dieses wegen Umbauarbeiten bis zum 2. Februar 2012 geschlossen. Vor dem Aquarium haben drei fliegende Händler ihre Waren zum Verkauf ausgebreitet. Wir erstehen zwei Ölgemälde zum Preis von 300 $ und fahren dann zurück in die Stadt, an der ehemaligen Garsionskaserne der deutschen Schutztruppe (heute Jugendherberge), dem Hohenzollern--‐Haus und schließlich zum Markt. Dort setzen wir uns auf der Terrasse des IMHOFF Kaffees, exzellenter Käsekuchen mit Cappucino,

Sonntag, 4. September 2011. 

Am Morgen wieder ein gemütliches Frühstück bei und mit Sam. Danach verabschieden wir uns von unserem freundlichen Gastgeber und brechen Richtung Norden auf. Wir fahren auf der B2 (asphaltiert) durchqueren Usakos (Bahnstation auf der Strecke Wind--‐ hoek und Swakopmund), fahren nach Karibib und biegen zwei km hinter Karibib auf die C33 (ebenfalls asphaltiert) in Richtung Omaruru. 

Omaruru war 1904 ein Zentrum des Herero Aufstandes. Der Ort wurde von den Hereros eingeschlossen. Über Heliographie (?) wurde diese Nachricht an die zweite Kompanie unter Führung von Hauptmann Franke übermittelt, die in Gibeon verweilte. Hauptmann Franke entschloss sich umgehend, mit seiner Truppe nach Omaruru zu marschieren. In Eilmärchen bewältigten die Soldaten eine Entfernung von 380 km in fünf Tagen unter enormen Mühen und Lasten. Es gelang, den Belagerungsring der Hereros zu sprengen und die eingeschlossene Stadt zu befreien. Omaruru ist heute bekannt als Zentrum für Kunsthandwerk. 

Wir machen Rast im Sand Dragon Coffeeshop und Souvenirladen.

Danach Weiterfahrt entlang der C33 in Richtung Kalksfeld, biegen etwa 20 km nördlich von Omaruru links in die Epako Game Lodge ab. Dort sichten wir im nahegelegenen Wasserloch die erste Giraffe noch vor dem Einchecken.  Danach entspannen am Pool bis zum Abendessen. Sodann entdecken wir am Nachmittag die ersten beiden Nashörner am Wasserloch die träge im Schatten eines Baumes liegen. Gegen Abend gesellen sich zwei weitere Rhinozerosse dazu und schließlich kommt noch ein fünftes dazu. Wir gehen zum Abendessen und setzen uns auf die Terrasse, von wo man einen herrlichen Blick auf das bei Dunkelheit erleuchtete Wasserloch hat. Das Abendessen hat eine leicht französische Geschmacksorientierung. 

Wir entdecken bei Einbrechen der Dunkelheit noch zwei Olyx-Antilopen und eine Herde von Antilopen. Auch zeigen sich zwei kleinere Vierbeiner, die wir nicht eindeutig identifizieren können, vielleicht Schakale. Der Manager der Lodge, ein Franzose begrüßt uns am Abendtisch und wir wechseln ein paar freundliche Worte miteinander. Er fragt uns nach unserer Reiseroute und wir teilen ihm mit, dass wir nach Norden zum Kunene River unterwegs sind. Er verspricht uns interessante Impressionen und Tierbegegnungen. Insgesamt hat uns die Eparo Lodge nicht so gut gefallen. 

Die Unterkünfte waren eher standartmäßige Architektur ohne die Angleichung an die umgebende Landschaft. 

Montag, 5. September 2011. 

Wir stehen gegen 7:30 auf und gehen zum Frühstück. Dann brechen wir auf. Zunächst geht es auf der asphaltierten Straße zurück nach Omaruru. Ich schaue nach dem Franke Turm aus, kann ihn leider nicht entdecken. Von Omaruru biegen wir auf die C36 Schot-terpiste Richtung Uis ab. Nach ca. 120 km erreichen wir Uis und tanken unseren Wagen auf. Von Uis biegen wir auf die C36 Richtung Norden, Khorixas und treffen wie im Logbuch unseres Reiseveranstalters  vorausgesagt am Übergang des Ugap Rivier Stände von Herero Frauen in ihrer typischen Kleidung, die kleine Püppchen verkaufen. 

Wir fahren weiter und biegen bald links auf die D2612 in Richtung Twyfelfontein ab. Nach ca. 65 km erreichen wir gegen 13:00 die Twyfelfontein Lodge, die ähnlich wie das Eagle Nest und auch die Fish River Canon Lodge sehr schön in die hügelige Landschaft eingepasst ist. Wir spannen am Tag aus und genießen am Abend das gute Dinner Buffet. Außerdem gibt es hier auch Windhoek Bier vom Fass. 

Dienstag, 6. September 2011. 

Wir fahren von der Twyfelfontein Lodge auf der D3214 etwa 5 km zurück und stoßen dann auf die D3254. Hier steht das Hinweisschild zur Twyfelfontaine Lodge hinter einem Strauch, so dass man bei der Anreise leicht den Abzweig nach rechts zur Lodge verpasst. Wir biegen links auf die D3254 ab und stoßen nach etwa 4 km auf ein Hinweisschild „Open Air Museum“. Dies ist ein Projekt der Himbas, die dort den Besuchern ihre Lebensweise demonstrieren und sich auf diese Art auch einen Lebensunterhalt sichern. Wir besuchen dieses Museum, zahlen 60 N$ Eintritt pro Person, und sind sehr angetan von diesem Besuch. Zuerst lernen wir den Aufbau eines Himba Dorfs kennen, werden in die Kräuterheilkunde eingeführt, sehen, wie die Himbas Feuer anfachen, werden in die Herstellung von Kleidung aus Tierfellen und Schmuckgegenständen eingeführt und können auch die Bearbeitung von Metall für Waffen und Werkzeug in der Dorfschmiede in Augenschein nehmen. Insgesamt ein sehr interessanter und lohnenswerter Besuch, der mit einer Tanzvorführung der Himbas abgeschlossen wird. 

Wir fahren nun zu den Orgelpfeifen du dem verbrannten Gebirge, das in grau Schwarz im Sonnenlicht erscheint. Zurück auf der C39 biegen wir rechts ab und wollen uns die versteinerten Bäume noch ansehen, die laut Karte nördlich der C39 aufzufinden sind. Wir sehen allerdings nur Hinweisschilder, die uns südlich der C39 zum petriefied forest führen. Wir folgen diesen Hinweisen und treffen auf Kinder und Jugendliche, die in einem provisorischen Office 40 N$ Eintritt pro Person für den Besuch des versteinerten Waldes abverlangen. Das finden wir deutlich überhöht und verzichten auf den Besuch und begeben uns zurück zur C39 und fahren auf stellenweise sehr schlechter Piste, oft nur Schritttempo nach Palmwag. 

Wir passieren etwa 1 km vor der Abfahrt nach Palmwag Lodge die Quarantäne Station, die dort eingerichtet ist, um den Norden vor der Maul-und Klauenseuche zu schützen. Wir kommen gegen 15:00 in der Lodge an. Sehr einfache, aber schön in die Umgebung angepasste Lodge mit persönlicher Atmosphäre. 

Wir entschließen uns, einen Game Drive zu buchen und fahren als die einzigen Gäste um 16:00 mit unserem Führer im Landrover los. Wir sehen auf der 3 ½ stündigen Fahrt über Stock und Stein Springböcke, Oryx Antilopen, Giraffen und zum ersten mal auch Herden von Zebras und auch Erdmännchen, die sich in Pose stellen. Leider begegnen wir keinem Mitglied der Big Five wie Löwen und Elefanten, die in dieser Gegend des Öfteren gesichtet werden. Der Trip in die Wildnis endet vorerst auf einem Hügel, wo uns ein kleiner Snack mit Wein und Bier angeboten wird. Die Tour über Stock und Stein, 350 N$ pro Person haben wir genossen, obwohl es auf dem offenen Landrover bei Einbruch der Dunkelheit kühl wurde. Man sollte auf solchen Fahrten immer eine Jacke dabei haben, auch wenn es bei Abfahrt am Nachmittag noch sehr warm ist. 

Gegen 19:30 sind wir wieder in der Lodge und nehmen unser Abendessen ein. 

Mittwoch, 7. September 2011. 

(Ab hier fahren ca. 90 % meiner Namibia-Kunden üblicherweise über Vingerklip bis nach Etosha West, dann weiter entsprechend dieser Tagebuch-Vorlage. Der Verfasser dieses Tagebuchs hatte jedoch über uns noch den Abstecher zum Kunene dazu gebucht – hier ist ein 4x4 Geländewagen nötig, Fahrt ggf. auf sehr einsame Pisten, dieser Abstecher benötigt ca. 5-6 Tage).

Am Morgen nach dem Frühstück Aufbruch zur Pad C 43 nach Opuwo. Die Straße ist rela-tiv gut befahrbar. Wir machen einen Abstecher nach Sesfontain, ca.11 km abseits der C43. In Sesfontain kann man ein ehemaliges deutsches Fort besichtigen, das heute als Hotel genutzt wird. Nach einem Kaffee setzten wir die Fahrt nach Opuwo fort. Unterwegs begegnen uns teilweise recht große Kuh-und Rinderherden, und Ziegenherden. Auch sehen wir Himba Siedlungen, typische Kraalbauten mit einer Umzäunung und einfachen aus Holz errichteten Hütten. Auch auf der Straße begegnen wir Himbas mit ihrer typischen Landestracht. Offenbar konnten sich die als Halbnomaden lebenden Himbas bis heute ihre traditionelle Lebensart bewahren. Unterwegs nehmen wir eine Himba Frau und einen Himbamann mit bis nach Opuvo, waren aber froh, als wir beide in Opuwo absetzen konnten. 

Opuwo ist eine Stadt von etwa 5000 Einwohnern, die das Versorgungszentrum der ganzen Region südlich des Kunene Rivers ist. Hier leben heute Himbas und Hereros und friedlicher Koexistenz zusammen (was nicht verwundern sollte, es es der gleiche Stamm und die gleiche Sprache ist. Die Hereros kamen im 19 Jahrhundert in den Einflussbereich der deutschen Missionare – daher die noch heute getragene „Wilhelminischen Kleidung der Frauen. Die Himbas lebten außerhalb des Einflussbereiches der Kolonialherren und bewahrten ihre äußere Erscheinung und Sitten). Wir beziehen unser Quartier in der Opuwo Luxury Lodge, die zwar modern eingerichtet, aber ohne persönliche Atmosphäre ist.

Donnerstag, 8. September 2011. 

Am Morgen nach dem Frühstück Weiterfahrt auf der C43 zu den Epupa Wasserfällen. Wir kommen bereits am frühen Nachmittag im Epupa Cmp an, dass nur wenige Unterkünfte bietet, die alle als Zelt gestaltet, aber mit regelmäßigen Betten ausgestattet sind. Wir buchen den Sundown Game Drive zu den Epupofällen Fällen (150 N$ pro Person), der sehr lohnenswert ist. Wir haben von verschiedenen Ausblicken Sicht auf die Wasserfälle. An einer Stelle stürzen die Wassermassen des Kunene Flusses 60 m in einer engen Schlucht, teilweise nur wenige Meter breit in die Tiefe. Der vor den Fällen in verschiedene Arme zerteilte Fluss formt Inseln, auf denen wir mit dem Fernglas Paviane entdecken. Obwohl es sehr heiß ist, sollte man im Kunene River nicht baden, da dieser von großen Krokodilen belebt ist. Unser Fahrer und Führer ist ein Himba Mann jungen Alters, der im Gespräch mit uns, wir sind eine Gruppe von sechs Personen, Einblick in die Gesinnung der Menschen am Kunene Fluss gibt. 

So plante die Regierung von Namibia, ein zweites Wasserkraftwerk nach dem bereits 1970 erbauten Kraftwerk in Ruancana zu errichten. Damit wäre die Stromversorgung des ganzen Landes abgesichert gewesen, und Strom hätte sogar nach Südafrika exportiert werden können. Die Anwohner konnten sich aber erfolgreich gegen dieses Projekt wehren, das nun weit unterhalb der Epupa Wasserfälle errichtet werden soll. 

Die Leiterin des Camps ist eine Südafrikanerin (60 Jahre), die aber schon lange in Nami‐ bia lebt und mit einem Namibia Deutschen verheiratet war. Sie ist eine interessante Ge-sprächspartnerin, und hat der Einrichtung ihren Charakter und Charme aufgeprägt. 

Die ganze Atmosphäre ist persönlich, das Essen, ein Dreigänge Menü mundet uns gut. Nachts hören wir im Zelt das Rauschen des Wasers des Kunene River, schlafen aber trotzdem gut. 

Freitag, den 9. September 2011. 

Nach dem Frühstück am Morgen fahren wir auf der D3700, C43 von den Epupa Fällen zurück und biegen in Otjiveze auf die D3701 in Richtung Swaartboysdrift ab. Bereits nach etwa 70 km erreichen wir die Kunene River Lodge, die Zufahrt von 4km ist nur im Schritttempo zu bewältigen. Die Lodge wird von einem britischen Ehepaar geführt, das fünf Hunde hält. Die Landlady warnt uns ausdrücklich vor einem Bad im Kunene River. Sie erzählt uns, dass im vergangenen Jahr ein Gast der diese Warnungen nicht beachtet hat, von Krokodilen vor den Augen seiner Frau getötet wurde. Die Unterkünfte sind in einfachen aus Mauerwerk bestehenden Lodges errichtet. Die Inneneinrichtung ist British Style. Das gilt auch für Dinner und Breakfast, das wir vorgebucht haben. 

Am Spätnachmittag machen wir auf einem Floß Marke Eigenbau eine Flussfahrt auf dem Kunene River. Pit, der Eigentümer der Lodge fährt uns etwa 75 Minuten flussaufwärts. Wir sehen dabei zwei kleine Krokodile, die etwa 1 Jahr alt und etwa 1 Meter groß sind. Bei der Weiterfahrt begegnen wir auch zwei ausgewachsenen Krokodilen  von etwa 3‐4 Meter Länge, die sich bei unserer Annäherung ins Wasser begeben und in dem grüngefärbten Flusswasser verschwinden. Die Fahrt endet bei Stromschnellen, gegen deren Wucht die beiden 50 PS Honda-Motoren nicht mehr ankommen. 

Nach Sonnenuntergang treten wir die Rückkehr zur Lodge an und essen anschließend zu Abend. 

Samstag, den 10. September 2011. 

Am nächsten Morgen geht es nach dem Frühstück weiter in Richtung Ruancana. Wir wählen die D3701, die nach Auskunft unserer Wirtin befahrbar sein sollte und nach etwa 55 km nach Ruancana führt. Damit ersparen wir uns einen weiten Umweg über Opuwo von mindestens 100 km. Die D3701 ist allerdings eine Piste, die nur mit Allrad-antrieb und dann auch nur bei Schritttempo an schwierigen Stellen zu meistern ist. 

Es sind Steigungen von mindestens 30 ° zu bewältigen, eine steinige Fahrrinne mit teilweise etwa 30 cm hohen Stufen und Wasser-Fuhrten einer Tiefe von ca 25 cm. 

Nach 2 ½ Stunden haben wir die 55 km geschafft. Wir fahren am Ruancana Wasserkraftwerk vorbei in den Ort Ruancana, wo wir unser Auto volltanken. 

Die nächsten 400 km unserer Route sind ohne Tankmöglichkeiten. Die Strecke an den Ruancana Wasserfällen ist asphaltiert und in gutem Zustand. Etwa 10 km hinter Ruancana biegen wir rechts auf die Pad C35 ab, die nicht asphaltiert, aber in gutem Zustand ist. Nach 91 km stoßen wir auf den Abzweig Richtung Opuwo, C41. 

Wir fahren aber weiter in Richtung Kamanjab. Ab hier ist die C35 asphaltiert und in gutem Zustand. Maximal Geschwindigkeit ist mit 120 km/h angegeben, aber Vorsicht ist geboten, da Rinder-und Ziegenherden oft unwillkürlich die Straße kreuzen.

Etwa 64 km vor Kamanjab geht es links ab zum Galton Gate, Westeingang des Etosha Parks.(Hier darf man nur in den Etosha-Park einfahren, wenn man auch im dort gelegenen neuen Dolomite Camp eingebucht ist – Stand Okt.2011)  Wir füllen vor dem Tor ein Formular aus und erreichen nach etwa 12 km Fahrt das Parkoffice, wo wir die Eintrittsgebühr entrichten, insgesamt 680 N$ für zwei Personen und einen PKW für vier Tage. 

Bereits nach einigen Kilometern Fahrt sehen wir rechts im Gestrüpp eine Elefantenherde ein guter und schneller Einstieg in die tolle Fauna des Etosha National Parks. Nach weiteren 40 km erreichen wir das Dolomiti Camp, eine neue Einrichtung, die erst ab Juni diesen Jahres eröffnet ist. Sie umfasst insgesamt 20 Bungalows, die wunderschön in die bergige Landschaft eingepasst sind. Bei Ankunft müssen wir unseren PKW am Fuß der Berge stehen lassen und werden mit einem kleinen Diesel Motobil den Berg hinauf zur Rezeption und dann nach den Aufnahmeformalitäten weiter zu unserem Bungalow gefahren. Das Personal ist ausgesprochen freundlich. Es ist die erste Lodge, in der wir logieren, die von einem jungen schwarzen Namibianer geführt wird, der in Zimbabwe studiert hat. Das Abendessen ist gut und es gibt sogar kostenfreien Zugang zum Internet über W-LAN im Bereich Restaurant, Bar und Rezeption. Allerdings ist das Camp nicht über Handy erreichbar. 

Sonntag, 11. September 2011. 

Wir frühstücken im Camp und brechen dann zur Fahrt Richtung Osten des Etosha Parks auf. Jeweils im Abstand von etwa 10 km sind rechts und links alternierend künstliche Wasserlöscher angelegt die wir besuchen. Die aus Sicht der Tierbeobachtung ergiebigs--‐ ten sind „Sonderkop“ und „Ozonjuitji m’Bar“. Im ersteren sehen wir Elefanten, Zebras, Giraffen, Oryx Antilopen, Gnus, Springböcke und sogar zwei männliche Löwen, die allerdings träge im Schatten eines Baumes liegen. Überraschenderweise marschieren ganze Herden von Zebras und Oryx Antilopen an den Löwen vorbei, ohne ersichtliche Kennzeichen einer Scheu. Am Ozonjuitji m’Bar“. Wasserloch entdecken wir eine große Herde von Elefanten von etwa 25 Tieren, wieder eine Menge Zebras, Oryx Antilopen, Giraffen und auch zu unserer großen Freude ein Warzenschwein. 

Hinter den Großtieren grasen Strauße und Springböcke. Insgesamt macht das ganze den Eindruck einer friedlichen, miteinander harmonisierenden Tierlebens der verschiedenen Arten. Wir verbringen etwa 5 Stunden für die etwa 180 km lange Fahrt vom Dolomite Camp bis zur Okaukuejo Lodge wo wir gegen 14:45 ankommen. Diese Lodge bildet das Eingangstor in der südlichen Mitte des Etosha und ist sehr groß, allerdings ohne persönliche Atmosphäre. Die Einrichtungen der Bungalows entsprechen aber westlichem Standard. 

Montag, 12. September 2011. 

Wir fahren nach dem Frühstück von der Okaukuejo Lodge in Richtung Osten und durch--‐ queren den östlichen Teil des Etosha Nationalparks, der deutlich mehr frequentierter ist als der westliche Teil. Dies liegt sicherlich daran, dass der westliche Teil erst kürzlich für den allgemeinen Touristenverkehr geöffnet ist. Früher war er reserviert für ausgewählte Safari-Unternehmen. Wir besuchen natürliche Wasserlöcher, die im Moment  allerdings von den Tieren nicht so stark aufgesucht werden als „Sonderkop“ und „Ozonjuitji m’Bar“. In Halali machen wir zur Mittagzeit Rast. Im Restaurant wird Buttercremetorte angeboten.  Wir besuchen das dortige Wasserloch. Hier sehen wir Kuhantilopen, sonst nur kleinere Saugetiere und viele Vögel. 

Halali ist der deutschen Jägersprache entnommen. Nach Beendigung der Jacht wurde Halali geblasen. Hier bedeutet Halali, dass die Jagd auf die Tiere nach Gründung des Etosha Nationalparks verboten wurde. In der Nähe der Halali Lodge stand zur deutschen Zeit auf einem Berg ein Heliograph mittels dessen mit dem deutschen Fort in Namutoni kommuniziert werden konnte. 

Wir fahren weiter in Richtung Osten, lassen die Namutoni Lodge für heute allerdings liegen und verlassen den Etosha Nationalpark am von Lindquist Gate im Osten und biegen unmittelbar hinter dem Ausgang links zum Onguna Bush Camp ab, das wir nach 9 km erreichen. Wir sind sehr angetan von diesem Camp, das klein aber fein ist. 

Die ganze Einrichtung ist ausgesprochen stilvoll angelegt. Das Camp wird von einem Niederländer geleitet. Unser Bungalow  ist neu errichtet, und passt sich nahtlos in den Stil des Landes an. Man kann diese Anlage nur weiterempfehlen. Kostenloser Internetzugang ist auch im Bereich der Rezeption über W-LAN mit dem eigenen Laptop möglich. Ich habe mir ein Hemd im Safari Look mit der Aufschrift Onguma gekauft. Auch kaufen wir uns von den sehr stilvollen Souvenirs eine künstlerische Darstellung eines Nilpferdes (Gudrun) und eines Löwen (Dieter). 

Die Unterkunft sagt uns so zu, dass wir uns spontan dazu entschließen, den morgigen Tag zum Ausspannen im Camp zu verbringen. 

Dienstag, 13. September 2011. 

Ruhetag im Onguma Bush Camp. 

Mittwoch, 14. September 2011. 

Nach dem Frühstück nochmal Etosha-Nationalpark. Am Von Lindquisat Gate Einfahrt, dann weiter 10 km nach Namutoni. Auf der Fahrt zum Fort begegnen uns bereits mitten auf der Straße mehrere Giraffen. Auch eine Kudu kommt aus dem seitlichen Gebüsch und quert die Straße. 

Namutoni besteht aus dem ehemaligen deutschen Fort. 1987 wurde dort ein Polizeiposten eingerichtet, um die Ausbreitung der Maul und Klauenseuche in den Nordteil des Landes zu verhindern. 1903 errichtete die deutsche Schutztruppe das Fort. Im Jahr 1904 erhoben sich die Hereros gegen die deutsche Besatzungstruppe. 

Namutoni ist im Gebiet der Ovambos die mit den Hereros damals in Unfrieden lebten. Daher wurde die deutsche Schutztruppe von Namutani abgezogen, bis auf eine Rest-mannschaft von vier Soldaten. Da das Gerücht sich bei den Ovambos breit machte, dass die Deutschen ihre Rinder töten wollten, erhoben sie sich gegen die deutsche Schutztruppe und belagerten mit 500 Kriegern unter Führung ihres Häuptlings Nechale aus Ondangwa das von Mannschaften entblößte Fort. Tatsächlich beabsichtigten die Deutschen, die von der Maul- und Klauenseuche befallenen Rinder der Ovambos zu erschießen. Die Besatzung des Forts, nun aus vier Soldaten und drei deutschen Farmern, die sich nach Namutani durchschlagen konnten, wehrten die Angriffe der Ovambos ab. 

Nach der erfolglosen Belagerung durch die Ovambos konnten sich die Deutschen vom Fort absetzen und schlugen sich nach Windhoek durch. Das Fort wurde dann von den Ovambos zerstört. 1909 wurde es von der deutschen Schutztruppe wieder instand gesetzt. Nach dem 1. Weltkrieg zerfiel das Fort. 1950 wurde das Fort zum nationalen Monument erklärt und wieder hergerichtet. Heute dient es als Beobachtungsposten eines nahe gelegenen Wasserlochs das allerdings während unseres Besuches nicht stark von Tieren frequentiert war. 

Wir besuchen den Touristen Shop und essen im Innenhof ein Magnum Eis. Beim Verlassen des Forts begegnet uns eine ganze Horde Mungus, die überhaupt nicht scheu waren. Wir fahren zunächst zum Wasserloch Chudop, das etwa 4 km südlich von Namutoni liegt. Wir sehen eine ganze Reihe von verschiedenen Antilopen, Zebras, Giraffen und auch einige Warzenschweine. Wir fahren weiter Richtung Westen und erreichen das Wasserloch Kalkheuwel, wo zwei große Elefantenherden u.a. sich am Wasser guttun und Körperpflege mit Schlammbädern betreiben. Andere Tiere wie Antilopen wagen sich kaum an das Wasser. Das Verhalten der Elefanten ist sehr interessant zu beobachten, besonders die Sorge der Kühe über ihre noch jungen Kälber. Nach einer ganzen Weile der Beobachtung fahren wir zurück in Richtung Osten und umrunden die Fishers Pan, die nach Aussage unserer Führer sehr reich an Vögeln, Flamingos, Störche und sogar Pelikane sein soll. Leider entdecken wir keins dieser Tiere. Allerdings ist die Fishers Pan auch stark ausgetrocknet. Der Versuch, bei den wenigen verbliebenen Wasserstellen zum Wasser zu gelangen, enden im Schlick, der auch ganz üble Gerüche von sich gibt. Wir kehren daher schleunigst zum Auto zurück und fahren heim ins Ongama Bush Camp. 

Donnerstag, 15. September 2011. 

Nach dem Frühstück verabschieden wir uns von unseren freundlichen Gastgebern und fahren nach Tsumeb. Die Straße vom Eingang des Etosha Nationalparks bis Sachsenheim und von dort die B1 nach Tsumeb sind durchgehend asphaltiert. Wir fahren nach Tsumeb rein, um Geld aufzutanken. Die Bankautomaten funktionieren einwandfrei, sind aber mit einem stark bewaffneten Polizisten geschützt. 

Tsumeb ist bekannt als Minen-statt, wo in großen Mengen Metalle wie Zink, Kupfer, Blei und auch Germanium abgebaut wird. 2000 wurde sie geschlossen, da die Metallpreise an den Börsen kontinuierlich fielen. 2000 Menschen verlore auf einen Schlag ihren Arbeitsplatz. Nachdem der Trend der Metallpreise in den letzten Jahren wieder stetig nach oben geht, wurde der Abbau der metallhaltigen Mineralien wieder aufgenom-menen. Heute arbeiten wieder etwa 800 Menschen in der Mine. Tsumeb ist auch Besuchens wert wegen eines kleinen, aber ausgesprochen interessanten Museums, das seine Existenz dem Ehepaar Schatz verdankt. Frau Ilse Schatz wurde 1929 geboren und lebt heute in Windhoek in einem Altenheim. Dort sind schöne Exemplare der in Tsumeb gefundenen Mineralien zu bewundern. Das Museum stellt Gegenstände des alltäglichen Gebrauchs der San aus, zu denen Frau Schatz ein besonderes Verhältnis pflegte. Interessant sind auch die Ausrüstungsgegenstände der deutschen Schutztruppe und deren Bewaffnung. 1915 ergaben sich die deutschen Schutztruppen den südafrikanischen und britischen Truppen. Sie versenkten aber vorher ihre Waffen wie Kanonen, schwere Maschinengewehrgeschütze und sonstige Artillerie im Lake Otjikoto, um sie dem Zugriff der Briten zu entziehen. Die Waffen wurden 1985 aus einer Tiefe von 70 Metern gehoben und restauriert. Auch eine Sammlung von deutschen Briefmarken aus Deutsch Süd-West Afrika ist zu sehen. Vor dem Museum ist eine alte Dampfmaschine zu sehen, die von 16 Ochsen gezogen werde musste. Auch andere interessante Maschinerie des täglichen Lebens im Bergbau und in der Landwirtschaft ist zu besichtigen. 

Wir verlassen Tsumeb und fahren auf der C42 (asphaltiert) weiter nach Grootfontain, biegen hinter Grootfontain auf die D2860 ab, nach 11 km biegen wir rechts auf die D2859 ab und erreichen nach 5 km links liegend die Stichstraße D3002 zum Hoba Meteoriten. 

Dieser Meteorit ist der größte Meteorit, der heute bekannt ist. Er wiegt ca 60 Tonnen, ist 3 m lang, 1,20 m breit und car 1 m dick, und besteht aus 82% Eisen, 17% Nickel, und 1% Kobalt. 

Nach dem Besuch des Hoba Meteoriten fahren wir zurück zur D2860, biegen dort rechts in Richtung Otavi ab und erreichen nach 18 km wieder die B8. Von Otavi fahren wir auf der B1 nach Otjiwarongo, machen dort eine Mittagspause im Cafe Haus Carstensen und sehen uns einige moderne Geschäfte an. 

Danach geht es zum Bahnhof, wo eine alte Dampflock zu bestaunen ist, die 1912 von der Firma Henschel gebaut wurde und die Bahnstrecke von Swakopmund nach Tsumeb bediente, um die in Tsumeb abgebauten metallhaltigen Mineralien in Swakopmund zu verschiffen. Ihr heutiger Standort ist dem Männerchor von Otjiwarongo zu verdanken, der ihre Verschrottung verhinderte, die ursprünglich nach außer Dienst stellen der Dampflok vorgesehen war. Ein solches Exemplar ist in Deutschland schwerlich zu finden. 

Wir verlassen Otjiwarongo in Richtung Süden und erreichen nach etwa 28 km die links abbiegende C22, die auch asphaltiert ist. Auf der etwa 35 km weiten Fahrt zum Waterberg Guest Farm können wir das massive Gebirge des Waterbeg Plateaus bewun-dern. 

Freitag, 16. September 2011. 

Morgens die Überraschung! Am letzten Tag unseres Aufenthalts ist der rechte Hinterrei-fen platt. Wir wechseln das Rad gegen den Reservereifen und brechen gegen 10:00 in Richtung Windhoek auf.  Nach etwa 200 km Fahrt auf der B1 (asphaltiert) erreichen wir Windhoek, parken das Auto auf einem bewachten Parkplatz vor einer Kirche und spa-zieren von dort in die Fußgängerzone, bis wir vor dem Restaurant Kaiserkrone stehen. Wir beschließen, dort einem Imbiss zum Mittagessen zu nehmen. Der Innenhof mutet richtig heimig an. Er hat zwei Ausgangstore, über dem Einen steht „Zur Stübligasse“ und über dem Anderen „Zur Poststraße“. 

Wir fahren anschließend auf der ehemaligen Kaiser Wilhelm Straße bis zum Turnhallen Gebäude, wo 1990 die Befreiungsarmee Swakop die Unabhängigkeit Namibias erklärte. Anschließend Fahrt zum Flughafen, Abgabe des Mietwagens und Einchecken. Der A340 Airbus von Air Namibia bringt uns sicher nach Frankfurt, wo wir am nächsten Tag um 5:50 landen.

-----------------------------------------------------------------------------------------------------------
17.09.2011

Sehr geehrter Herr Dr. Hatzold,

 

wir haben über Sie vom 22.08. - 08.09.2011 die Namibia Reise Hautnah gebucht.

 

Hierzu unser kurzes Feedback:

 

Die Reise hat alle unsere Erwartungen im positiven Sinn übertroffen. Und das auch Dank des Reiseleiters

Hartmut Kolb. Sein Wissen über Land, Leute, Geologie, Botanik etc. ist herausragend und er hat dies auch bestens rüber gebracht. Die Tagesabläufe waren sehr gut organisiert und auch nicht überzogen. Die Unterbringung und Verpflegung in den Lodges und Hotels war gut bis phantastisch. Ich könnte die Liste noch beliebig fortsetzten, es gibt einfach nichts Negatives zu berichten.

 

Die vielfältigen Eindrücke des Landes konnten wir erst nach der Reise verarbeiten und es bleibt eine

große Begeisterung für dieses in jeder Beziehung "andere Land." 

 

Freundliche Grüße

 

Bernd u. Ingrid G…..

-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

04.09.2011   Sehr geehrter Herr Dr. Hatzold,

wir sind seit Dienstag aus Namibia zurück und gedanklich noch immer in diesem wunderbaren Land. Auf diesem Wege wollten wir uns ganz herzlich für das tolle und sehr hilfreiche Logbuch und die guten Tipps im Vorfeld zu unserer Reise mit Kind bedanken. Wir sind alle restlos begeistert und fanden sowohl die Unterkünfte als auch die jeweilige Aufenthaltsdauer dort sehr angenehm. Außder  der Tatsache, dass ausgerechnet die Tankstelle in Solitaire kein Benzin mehr hatte und wir deswegen die Strecke Sesriem-Solitaire 3mal fahren mussten...hat auch alles wunderbar geklappt. Hier noch ein paar Aktualisierungen und Tipps, die vielleicht für Sie und Ihre Kunden auch interessant sind:

Seit 2010 gibt es bei Twyfelfontein ein neues Living Museum der Damara, das wir sehr interessant und sehenswert fanden, auch für Kinder. 

Die Fütterung der wilden und zahmen Geparden (Streichelmöglichkeit) auf Otjitotongwe können wir empfehlen, zumal sich dabei natürlich auch tolle Fotogelegenheiten ergaben. Eine fantastische Möglichkeit, Geparden in fast voller Geschwindigkeit zu erleben, bietet zudem der Cheetah Run (morgens um 8.00 Uhr) beim Cheetah Conservation Fund.

Absolut empfehlen können wir auch die kombinierte Boots- und Dünentour mit Mola-Mola und die Living Desert Tour.

Die schönste Lodge unserer Reise war sicher die Vingerklip-Lodge. Die Unterkunft mit der nettesten Atmosphäre war für uns Etosha Aoba. In puncto Familienfreundlichkeit ist Okambara sicher unschlagbar, mein Sohn wollte gar nicht mehr dort weg! Game Drive und Wasserloch mit Krokodilen und Hippos waren natürlich in Erindi toll, allerdings fanden wir die Lodge insgesamt zwar sehr gediegen, aber auch unpersönlich (viele Reisegruppen).

Hier noch ein update zu den aktuellen Game-Drive-Preisen:
Kalahari Anib: 300 ND
Epako: 275 ND
Etosha Aoba (eigenes Gelände, nicht im Etosha-Park): 180 ND
Erindi: 400 ND
Düsternbrook (Cat Drive): 340 ND
Okambara: 250 ND
Für Kinder überall die Hälfte.

Wir planen nach jetzigem Stand im August 2013, also in zwei Jahren, wieder nach Namibia zu gehen (Caprivi, Vic-Falls, Chobe). Wann sollten wir uns dann am besten wieder mit Ihnen in Verbindung setzen zwecks Planung?

Beste Grüße aus dem Rheinland
B…… S…….. und Familie
---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------









Störmede, 02.09.2011

Hallo Herr Hatzold !

„ I am not the same – having seen the moon shine on the other side of the world“

Der Spruch stand in Klein Aus Vista an einer Tafel und kann vielleicht annähernd beschreiben, wie sehr uns Namibia in seinen Bann gezogen hat. Sicher aufgrund Ihrer hervorragenden Vorbereitung, des ausführlichen Logbuches und der Wahl der Lodges wurde unser Namibia-Urlaub zu einem traumhaften Erlebnis, bei dem wirklich alles stimmte!  Vielen herzlichen Dank dafür! 

So gut vorbereitet und mit dem zugesandten Zusatzmaterial war es völlig problemlos als Individualreisende das Land zu erkunden. Die von Ihnen vorgeschlagenen Unterkünfte würden wir ohne Ausnahme weiter empfehlen. 

Eine unserer absoluten Favoriten war die Etosha Aoba Lodge, bei der uns der Kontrast zwischen absoluter Wildnis einerseits und den liebevollen, edlen gedeckten Tischen umringt von Feuerstellen und Kerzenlicht andererseits besonders fasziniert hat. Wenn man nach einem wirklich fantastischen Essen mit Blick auf das stets von verschiedenen Antilopenarten besuchte Wasserloch in seine Unterkunft ging, fand man nicht nur die „Bush Mini Bar“ und einen Zettel mit einem Gute-Nacht- Wunsch nebst Bonbon vor sondern auch schon eine heiße Wärmflasche.

Bevor ich zu sehr ins Schwärmen gerate, hier nun in Stichpunkten ein kurzes Feedback zu den Lodges:

Auas Game Lodge : passende Nähe zum Flughafen, Service und Essen sehr gut

Kalahari Farmhaus: sehenswert, urig, Essen und Service ebenfalls ok
Central Guest Inn: Lage zum Köcherbaumwald ideal, netter Innenhof, Essen          nach Karte

Canon Roadhouse: absolut sehenswert nicht nur für Liebhaber alter Autos! 

Klein Aus Vista: tolle Lage, sehr gutes Essen

Sossusvlei Lodge. Sehr edel, fantastisches Buffet am Abend, sehr zuvorkommender Service, unbedingt empfehlenswert: der Picknickkoffer!
Namib Desert Lodge: landschaftlich traumhafte Sundowner- Fahrt, sehr nette Leitung, Essen und Service sehr gut

Sams Giardino: fußläufige Lage zur Innenstadt, super Service durch Sam, sehr leckeres 5-Gänge-Menü mit spitzen Weinen, sehr interessante Infos durch Sam, eigenständige Wüstenfahrt bis zur Blutkoppe, Welwitschas und Mondlandschaft sehr empfehlenswert

Epako Game Lodge: von der Lage her eine unserer Lieblingslodges (stark frequentiertes Wasserloch mit Nashörnern, Warzenschweinen, Kudus, Zebras, Oryx etc.. direkt von der Wohnterrasse einsehbar!!), auch der Gamedrive war super!! Service eher mittelmäßig

Damara Mopane Lodge: auf der Fahrt dorthin Twyfelfontane gut machbar, interessanter Sundowner auf der großen Bergterrasse, sehr interessante Bungalows mit eigenem Gemüseanbau, Service und Essen sehr gut

Okaukuejo: ein Muss!! Das Wasserloch ist einmalig, die Stimmung vor allem in der Dunkelheit unbeschreiblich!! Die Unterkünfte und das Essen sind ok

Etosha Aoba Lodge: wie schon eingangs erwähnt eine ganz besondere Lodge!! Wildnis pur allein schon auf der Fahrt zur Lodge, Besitzer mit Herzblut dabei!!!

Frans Indongo: landschaftlich sehr schön gelegen (vorgeschlagene Wanderung sehr empfehlenswert), ausgefallene Bungalows, sehr schöne und gepflegte Anlage, super Service, 

Wabi Lodge: kleine gemütliche familiäre Anlage, super Gamedrive mit Flusspferden und Wasserbüffeln, ideale Lage zum Waterberg-Plateau (Wanderung auf das Plateau sehr spannend), ganz herzliche Grüße von der sehr zuvorkommenden Besitzerin Christine!!

GF Düsternbrock Felsenhaus: Super Leoparden- und Geparden-Gamedrive, Felsenhaus liegt wunderschön, Abendessen an einem großen Tisch mit allen Gästen und dem Besitzer war hoch interessant! Sehr günstige Lage zum Flughafen

Die veränderten Preise bei den Game-Drives können Sie den Ausführungen der Familie M… entnehmen, auch Ihre Kunden, die wie unterwegs mehrfach trafen

 (Gamedrive in der Regel: 275-285 N$)!

Anmerkungen zum Streckenverlauf:

Der Toyota Hillux 4X4 (ganz neues Modell) war ein Superauto für vier Erwachsene und hat alle Strecken bestens bewältigt!!!

· Die von Ihnen empfohlene Strecke von AiAis Richtung Süden(D207 und dann C13 über Rosh Pinah nach Aus) ist einmalig schön und gut zu befahren

· Die 60 km Strecke durch den Sossusvlei-Park ist inzwischen eine sehr gute Teerstraße!! Den Shuttel-Service sollte man wirklich nutzen, Hinweg sind wir gelaufen aber unspektakulär)

· Auf dem Weg nach Swakopmund bietet sich eine interessante Alternativ-Route an (Empfehlung von Namib Dessert Lodge und einem Guide): nach Kuiseb-Pass Abzweig D1998 von der C14, dann rechts an der D1982 und kurz danach links in die D1985 biegen. Anschließend über die C28 nach Swakopmund! Fahrt führt entlang interessanter Wildfarmen und soll abwechslungsreicher sein als die Fahrt über die C14

· Von der Frans Indongo Lodge haben wir die landschaftlich wunderschöne und gut zu fahrende Strecke über D2433, D2804, D2902 und D2512 – also die östliche Waterberg-Umfahrung - zur Wabi-Lodge genommen (sehr zu empfehlen!!) 

Aber wichtiger Hinweis: die Tankstelle am Waterbergplateau hat unverständlicher Weise kein Diesel!!! Also vorher volltanken!!

Der Afrika-Virus hat uns total erwischt und wir haben in Gedanken schon die nächste Reise im Kopf – natürlich wieder mit Ihrer Unterstützung( !!

Ganz liebe Grüße aus Störmede

Familie K…..
------------------------------------------------------------------------------------------
02.09.2011      Sehr geehrter Herr Dr. Hatzold,

unsere Namibia-Rundreise ist nun leider schon seit ein paar Tagen zu Ende. Es hat uns sehr gut gefallen, und es hat auch alles hervorragend geklappt, selbst mit dem kleinen Polo. Vor allem die Okambara Eliphant Lodge am Ende zum Entspannen war sehr familiär und genau das richtige zum Abschluss. Vielen Dank für die Hilfe bei der Planung.
Viele Grüße aus Mettmann

J….. und C…..  B….
------------------------------------------------------------------------
28.08.2011  Hallo Hr. Dr. Hatzold,

nachdem die ersten 2 Wochen jetzt schon wieder vergangen sind, hier noch das versprochene Feedback und vielleicht können Sie ja das ein oder andere für die Aktualisierung des Roadbooks verwenden.
Unseren etwas ungünstigen Einstand mit AirBerlin hatten wir ja schon besprochen. Hier nochmals herzlichen Dank für die schnelle Umbuchung der Kalahari Anib Lodge. Da hätte uns was gefegt, wenn wir die nicht kennen gelernt hätten.

Die Lodges Im Einzelnen:

Kalahari Anib Lodge

- sehr zuvorkommendes Personal, man führte uns in der Lodge herum und erklärte uns alles, gut war, dass die Zimmer eine Klimaanlage hatten, da es doch noch recht frisch war ;-)

- sehr schöner Gamedrive (275 N$)

- Essen auch sehr gut und lustig 4-sprachig vorgetragen (200 N$)

wirklich schöne Lodge, würde ich jederzeit wieder buchen

Canon Lodge

- die fiel ja für uns dann leider aus ;-(

Eagles Nest

- ein absoluter Traum

- wir hatten Desert Vista und Eagles View (das Eagles View ist das aktuell letzte Häuschen, nachts pfiff da ganz schön der Wind durch das Gebälk da es nicht so nah am Felsen liegt ... dafür ist der Granitfelsen in der Dusche einfach nur genial)

- Essen sehr gut (175 N$)

... und viele Grüße von Piet ... 

Sossusvlei Lodge

- wie Sie ja sagten, absolute TOP-Lage zum Sossusvlei

- die Strecke dorthin ist übrigens aktuell in sehr schlechtem Zustand, die D407 ist noch ok, aber die C27 ist momentan richtig schlecht zu fahren

- das Essen in der Lodge übertrifft echt alles, super Buffet abends mit lecker nach Bedarf zubereitetem Wild und allem was man sich sonst noch wünscht

- für die Fahrt in den Sossusvlei hatten wir übrigens einen Frühstückskorb geordert, den Hinweis hatte ich im Forum gefunden, wer die Gelegenheit nicht nutzt ist es selber schuld ;-)  da gab es wirklich alles und wir mussten Korb zu zweit tragen (mind. 80x60 cm) und man braucht abends nur kurz Bescheid sagen, dass man den Korb anstatt des normalen Frühstücks möchte

Sams Giardinos

- wirklich fantastisches 5-Gänge Menü (220 N$) und ein Genuß für Weinliebhaber

- gute Lage zur Stadt und wirklich netter TOP-Service ... Sam erzählte uns für interessante Dinge über Land und Leute

- wir machten hier noch die Mola&Mola Tour (wirklich schön und tolles Essen auch an Board ... aber es war kalt brrrrrr)

- auch zu empfehlen die Wüstentour mit Charleys Desert Tours, der Darob Nationalpark ist schon sehr beeindruckend und er hat dann auch noch eine Runde zu den Welwitschas mit uns gedreht

Epako Game Lodge

- die Zimmer und der Gamedrive (275 N$) waren wirklich sehr gut (Nashörner, Giraffen ...)

- das Essen und der Service der Lodge waren eher mässig 

ich glaube da würde ich (beim nächsten mal ;-)) eine andere Lodge nehmen

- hier hat wohl gerade der Besitzer gewechselt ... vielleicht wird es ja wieder

Vingerklip Lodge

- weil wir einfach "schnell" hinwollten, bin ich hier die D2403 und D 2351 gefahren, im Nachgang war das eine gute Entscheidung, die Straßen waren wirklich TOP und wir hatten an dem Tag einfach keine Lust auf eine weitere Strecke ...

- die Lodge selbst liegt traumhaft, der Service ist super und es gibt sogar kostenloses WLAN (wichtig für Heranwachsende ;-)

- gegessen haben wir im Eagles Nest Restaurant ... davon hatten wir uns mehr versprochen ... das Essen war sehr rationiert und wir hatten leider auch keinen so tollen Platz (direkt an der offenen Türe nach draußen) ... der Chef vom Grill nervte auch mit seinen Sprüchen etwas

- Fazit: Lodge gerne wieder, Eagles Nest max. wg. des Ausblicks

Okaukuejo

- dazu hatten Sie mir ja schon einiges erzählt, das Wasserloch ist wirklich ein Traum, wir hatten W35 und einen super Blick auf das Wasserloch (ich habe dann auch bis tief in die Nacht dort zugeschaut

- das Häuschen als solches ist seinen Preis wert, die Ausstattung einfach super und ich fand das Essen im Camp auch sehr gut (ich hatte schlimmeres erwartet nach einigen Forenbeiträgen)

Etosha Aoba

- hier passt einfach alles

- die Besitzer waren super nett, das Essen war ein Traum (165 N$) und draußen zu essen bei den tollen Lagerfeuern war einfach nur super (hier haben wir übrigens mit Fam. K….. zusammen gegessen, ja auch Kunden von Ihnen und wir trafen uns dann in schöner Regelmässigkeit während der Reise)

- der Sundownerdrive war auch toll (180 N$)

- hier gibt es übrigens auch WLAN ;-) und Peter lässt gerade sogar eine WebCam an seinem Wasserloch installieren ...

- die Entfernung im Roadbook ist hier übrigens m.M. nach nicht korrekt ... vom Eingang fährt man gut 13 km

Okonjima

- wir haben den Leopardendrive gemacht und hatten einen super Guide ... einfach traumhaft diese Tiere (405 N$)

- auch ansonsten waren die Häuschen traumhaft, das Essen ebenfalls hervorragend

Erindi

- das Areal ist überwältigend ... vom Eingangstor fährt man ja nochmals 40 km bis man da ist

- uns war gar nicht bewusst, was wir hier für eine tolle Verpflegung hatten ... wir konnten gleich mit einem super Mittagsbuffet starten ... den Kuchen mussten wir glatt wg. Übersättigung auslassen

- das Wasserloch ist mit seinen Flusspferden und Krokodilen, Elefanten ... auch klasse

- den Gamedrive haben wir auch gemacht und wir hatten gleich mehrere Löwen ... toll (400 N$)

Etango Ranch

- liegt wirklich super zum Flughafen (hier wird im Roadbook angegeben, dass man ab dem Flughafen noch wenige km fahren muß, richtig sind wenige m, es sind max 100 m nach der Flughafenzufahrt

- die Lodge selbst liegt sehr schön, das Essen war ok (man war halt zwischenzeitlich verwöhnt ;-)

Alles in allem ... ein super Urlaub auch und gerade wegen Ihrer guten Vorbereitung ... die Lodges waren alle super (bei EPAKO und Etango würde ich ggf. mal etwas anderes probieren). Ich glaube einen Flug mit AirBerlin tue ich mir ab München nicht mehr an. Nach dem was ich gehört habe, waren die SAA Flieger am zufriedensten. 
So das wärs dann mal von uns ... bis zum nächstenmal)

Viele Grüße

Fam. M… aus Euskirchen
------------------------------------------------------------------------------
04.08.2011 Familie W……..

2 Erwachsene + 2 Kinder (12 und 14 Jahre)

Fahrzeug: Toyota Hilux 4x4

Reisebuchung über Dr.Hatzold Würzburg

Reiseführer – Stefan Loose Namibia – 4.Auflage

Das ist war die zweite Namibiareise nach 2009

Reiseplan -Reiseroute

Winhoek - Ankunft 12.07.2011

Epako Game Lodge – eine Übernachtung

Vingerklip Lodge – eine Übernachtung

Palmwag Lodge – zwei Übernachtungen

Opuwo County Lodge – eine Übernachtung

Omarunga Camp (an den Epupa Falls) – zwei Übernachtungen

Dolomite Camp – zwei Übernachtungen

Okaukuejo Waterhole Chalet – eine Übernachtung

Onguma Bush Camp – zwei Übernachtungen

Frans Indongo Lodge – eine Übernachtung

Okonjima Main Lodge – eine Übernachtung

Erindi Game Lodge – eine Übernachtung

Winhoek - Abreise 26.07.2011

Wir haben am Flughafen Geld getauscht und da der AVIS-Schalter noch nicht geöffnet war, erstmal einen kleinen im Imbiss im Flughafen eingenommen. Die Sandwiches und auch der Kaffee sind ganz ordentlich. Außerdem kann man vom Restaurant aus den AVIS Schalter im Blick behalten. Anschließend haben wir das Fahrzeug übernommen.
Epako Game Lodge – eine Übernachtung

Neues Management? Guy Claveau

Diese Lodge kannten wir von 2009 und haben gerne noch mal hier übernachtet. Die Hausgiraffe Oskar gibt es immer noch. Das Essen ist ausgezeichnet und wir hatten das Glück das abends zwei Nashörner ans Wasserloch gekommen sind. Wir haben trotzdem noch den gamedrive inklusive sundowner gemacht und hatten das Glück weitere Nashörner (Vater, Mutter mit 6mon Baby) sehr sehr nahe zu sehen.

Vingerklip Lodge – eine Übernachtung

Hier sollte man zwei Übernachtungen einplanen. Leider konnten wir aufgrund des Reifenschadens nicht einen Trail machen. Wir sind erst kurz vor Sonnen untergang angekommen, wurden aber mit einem tollen Braii oben im Eaglenest verwöhnt.

Am nächsten Tag mussten wir von unserer geplanten Route abweichen und über Kamanjab fahren. Walter von der Vingerklip Lodge hat rumtelefoniert und wurde bei der Tankstelle in Kamanjab fündig. Falls Reisende in dieser Ecke technische Probleme haben sollten, kann man diese Tankstelle sehr empfehlen. Uns wurde ein neuer Reifen innerhalb 15min. montiert – toller Service

Kontakt: Flipi2 081-2723051

Die Piste nach Kamanjab ist sehr gut – Vingerklip – Kamanjab in gut einer Stunde

Die Piste von Kamanjab nach Palmwag ist dann etwas rauer mit einigen Wasserdurchfahrten und dem Grootberg Paß. 

Palmwag Lodge – zwei Übernachtungen

Ankunft in Palmwag – kleiner Lunch zur Stärkung. Wir machen den Welwitschia Trail mit Dion. Er erklärt uns viele Bäume und Büsche. Wir sehen Kudus (sehr nahe), Springbok, Zebra usw. Mein Sohn findet eine Schlangenhaut … tolle Führung

Am zweiten Tag machen wir abends einen game drive ohne viel Erfolg.

Am nächsten Morgen Aufbruch nach Opuwo. Die Piste ist in einem erstklassigen Zustand. Nur zwischendurch eine längere Baustelle und gegen Ende der Joubert Pass.

Der ist gut befahrbar, obwohl die Teerstraße im Moment saniert wird. Die Piste parallel zur Straße wäre auch mit einem normalen PKW problemlos befahrbar gewesen.

Opuwo County Lodge – eine Übernachtung

Opuwo ist eine Durchgangsstation nach Norden. Der Pool ist toll mit Blick ins Tal und wird trotz kaltem Wasser in Anspruch genommen. Wir machen nachmittags einen kleinen Trail unterhalb des Hotels. Abends gibt es ein großes Buffet.

Am nächsten Morgen Aufbruch über Okongwati nach Norden zu den Epupa Falls. Die Piste nach Okongwati ist in gutem, bis sehr gutem Zustand. Nur direkt am Orstausgang von Opuwo gibt es drei Baustellen, die in tiefem Sand mit sehr tiefen Rillen umfahren werden müssen. Hinter Okongwati ist die Piste auch sher gut und wir kommen nach ca.3h am Flugplatz der Epupa Falls vorbei. Dann noch einige Kurven und plötzlich sieht man die Fälle.

Omarunga Camp (an den Epupa Falls) – zwei Übernachtungen

unbedingt die neuesten Infos bei Fritz und Birgit einholen !!!

alles sehr liebevoll, geschmackvoll, Landschaft großartig, Essen toll!!!

Aufgrund der großen Niederschlagsmengen (600 statt 200mm), war das Camp zu Beginn des Jahres teilweise überflutet

Crocodile Trail mit Tom war auch erfolgreich, obwohl das Wasser noch sehr hoch ist und viele Sandbänke überflutet waren

Fahrt von Omarunga zum Dolomite Camp im Etasha Park. Die Fahrt war nicht so anstrengend wie befürchtet. Wir sind mit einer Tankfüllung von Opuwo nach Omarunga und wieder zurück (ca. 3h vom Omarunga Camp nach Opuwo) nach Opuwo gefahren. Hier VOLLTANKEN, da bei der Einreise über das westliche Gate, die nächste Tankstelle erst in Okaukejo ist.

Der Ranger am West (Dalton) Gate ziert sich zuerst ein bisschen (man hat das Gefühl er möchte sich etwas dazu verdienen) aber dann lässt er uns, nach dem Ausfüllen, des obligatorischen Formulars in den Park. 

Zusatzinformation:

Hobatere Lodge (gegnüber der westlichen Einfahrt in den Etosha Park) ist im Januar 2011 abgebrannt und nach wie vor geschlossen.

Dolomite Camp – zwei Übernachtungen

Auf den 42km zum Dolomit Camp sehen wir Giraffen, Zebras, Kudus, usw. von der Straße aus. Beim Camp, das nicht eingezäunt ist, werden wir sehr herzlich begrüßt. Es gibt eine Bar, eine Lounge, zwei Restaurants und 20 ? Zelthäuser. Alles sehr geschmackvoll, liebevoll und alles sehr neu - atemberaubend – tolles Preis – Leistungsverhältnis.

Vom Dolomite Camp aus sind wir eine Runde über Klippan, Okondethe (nicht gefunden), Luiperdskop (ausgetrocknet), Aasvoelbad(ausgetrocknet), Mierner, Renostervlei und Rateldraf gefahren. Hier waren wir nicht besonders erfolgreich. Einige Wasserlöcher sind ausgetrocknet, obwohl sie als künstliche Wasserlöcher gekennzeichnet sind. Einige Tiere waren bei Renostervlei zu sehen.

Interessante Wasserlöcher auf der Westseite des Etosha sind Sonderkop und Ozonjuiti m’Bari. Hier haben wir unglaublich viele Tiere gesehen.

Ozonjuiti m’Bari liegt direkt östlich des Kontrollpunktes. Kontrollpunkt ist etwas übertrieben. Hier steht nur ein Schild

Okaukuejo Waterhole Chalet – eine Übernachtung

Nachts Stromausfall. Frühstück am nächsten Morgen im Dunkeln, Duschen nicht möglich, da kein Wasser, da keine Pumpen laufen.

Eintritt Etosha: 80ND für Erwachsene, Kinder bis 16Jahre frei, Fahrzeug 10ND

Wir haben in Okaukuejo für den Parkbesuch bezahlt. Wir waren um 14:00 am Westgate eingereist. Für die Ausreise haben wir +2h Toleranz bekommen.

Außerdem muss man sagen, dass sich in Okaukuejo die Freundlichkeit und Aufmerksamkeit, gegenüber unserem Besuch vor 2 Jahren, deutlich verbessert hat.

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Sehr geehrter Herr Dr. Hatzold,


vielen Dank für die tolle Ausarbeitung unserer Reiseroute durch Namibia.
Das Logbuch und das Info-Material zum Logbuch waren eine sehr große Hilfe. Die Wegbeschreibungen, die Einkaufsmöglichkeiten, die Hinweise auf besondere Sehenswürdigkeiten stimmten fast auf den Meter genau.
Die Route von der Kalahari Anib Lodge nach Sesriem stimmt mit Ihren Angaben hat sich etwas geändert:. In Mariental, Abzweig Maltahöhe nach Sossusvlei geht es nicht weiter auf der C 19, sondern nach der Durchfahrt durch Mariental an der T - Kreuzung nach links auf die C 14. Nach ca. 10 km auf der C 14 kommt der Abzweig rechts ab auf die C 19 nach Sossusvlei. 

Die Preise für Abendessen in den Lodges lagen – wie angedeutet - fast immer bei 20 Euro. Preise für Eintritt in Parks, für Benzin oder Sehenswürdigkeiten stimmen auch mit Ihren Angaben.

Die Lodges, die Sie für uns gebucht haben, waren durchweg gut bis sehr gut.
Besonders hervorheben möchten wir die " Vingerklip Lodge ". Ein super Ambiente. Das Abendessen im Höhenrestaurant " Adlerhorst " war perfekt.
Im " Rastlager Okaukuejo " merkt man, daß es ein staatlich geführtes Camp ist, Essen gut, Unterkunft so la, la. 
Die einzelnen Tagesetappen waren gut zu bewältigen, und wir hatten genügend Zeit, um Pausen zu machen, oder Besonderheiten in der Natur zu erkunden. ( Mondlandschaft, Bullsparty, Buschmanns-Gravouren ).

Die Reise war, auch dank Ihrer Ausarbeitung, für uns ein unvergessliches Erlebnis. 

Freundliche Grüße
J…& W……. W…….  aus Gifhorn
-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
28.04.2011

Lieber Dr. Hatzold, 

Wie versprochen, melde ich mich aus Namibia zurück. Wir hatten einen wunderbaren Aufenthalt, wenngleich wir das Land von einer Seite kennlernen durften, das noch nicht viele vor uns so erlebt haben dürften. 

Zwar wußten wir, dass es Regenzeit war, doch so viel Regen hatte es, wie uns einheimische Deutsch-Namibier versicherten, seit 1934 nicht mehr gegeben. In manchen Regionen, vor allem im Norden, hatte es zum Zeitpunkt unserer Ankunft schon 1300 mm Niederschlag gegeben und es war der Notstand ausgerufen worden. Unser erstes Quartier in Windhoek war schon nur mehr nach Durchquerung einer stark wasserführenden Riviere möglich und da erwies es sich als Segen, dass wir statt des georderten Kia Sportage einen Toyota Fortuner mit Hinterradantrieb und Differentialsperre erhalten hatten, ein Auto, dem wir es zu verdanken hatten, dass wir tatsächlich ohne Pannen überall hingelangten, wo wir hin sollten, bzw. wollten. 
Die Reise verlief genau nach Plan und die Quartiere, die Sie für uns im Süden gebucht hatten waren alle sensationell gut. Leider konnten wir das Canon Roadhouse erst nach einem Umweg über die Krone (!) des Naute Damms erreichen, weil alle anderen Zufahrten wegen starker Überschwemmungen der jeweiligen Straßen gesperrt waren. Unsere Reise führte uns nur bis Ai Ais, da die Strecke Aussenkehr-Rosh Pinar wegen der noch immer nicht reparierten Brücke über den Fish River nicht in Frage kam. 
Die Strecke nach Aus und weiter nach Lüderitz ähnelte eher einer amerikanischen Prärie - alles grünes, kniehohes Gras. Erst ab Kolmannskoppe erhielt man den Eindruck, in der Wüste zu sein. 
Die Fahrt über die 707 war unglaublich beeindruckend - die ganze Strecke über nur 2 Autos und 3 Menschen, dafür alles grün, wie in den Alpen. Die große Überraschung wartete aber im Sossusvlei auf uns: ein See! (siehe Foto im Anhang). 

Bei Sonnenuntergang tobte über dem östlichen Bergland ein schweres Gewitter, was uns zu dramatischen Fotos verholfen hat. 
Die Fahrt über den Kuiseb bot zwar extrem schlechte Straße, war aber wegen der üppigen Vegetation äußerst eindrucksvoll. Auch die Flussüber- bzw. Durchquerungen waren von viel Wasser geprägt. 
Im Orange House (wo es übrigens kein Abendessen im Angebot gibt) wurden wir von Hr. Schmitt gewarnt, dass die Zufahrt zur Ranch seines Bruders (Okambara) bestenfalls mit Allrad möglich sei. Haben wir noch Zeit, dachten wir und hofften, dass die Regenfälle, die uns bisher höchstens nachts beglückt hatten, enden würden. 
Die Farm Eileen bescherte uns zwar das bisher schlechteste an Straßen, bzw. Pads, das wir bislang erlebt hatten (die 2316 wird vom Staat nicht mehr als Straße geführt und daher auch nicht mehr repariert!), doch war der Aufenthalt dort von einer unglaublichen Familiarität. Frederick und seine Frau Rita betreuten uns, als ob wir lang nicht gesehene Verwandte gewesen wären (wir fahren sicher wieder zu ihnen). 
Die Strecke über Korixas nach Gelbingen war  nicht passierbar, sodass wir über die Asphaltstraßen ausweichen mußten. Diese lange Fahrt erwies sich leider als ein Reinfall. Zwar war der Empfang auf Gelbingen recht herzlich, doch ließen das Quartier sowie die Verpflegung sehr zu wünschen übrig. Heruntergekommenes Zimmer mit zentimeterbreiten Spalten in der Tür ("stopfen sie doch einfach das Handtuch in die Lücken..."), Essen zwar genießbar, aber nach allem, was bisher erlebt hatten, doch weit abgeschlagen an letzter Stelle - allerdings war es das teuerste Quartier unseren gesamten Reise! Angesichts dessen und der Tatsache, dass das groß angekündigte Himba Dorf aus sechs Frauen und einigen Kindern bestand, kein einziger Mann anwesend war und der Einblick in die Welt der Himbas schlicht nicht stattfand, muß man sagen, dass Gelbingen für uns die weite Anfahrt nicht wert war und wir es keinesfall weiterempfehlen würden. 
Ganz anders dann die Vreugde Farm, die sich in puncto Herzlichkeit und Gastfreundlichkeit gleichauf mit Eileen befand (auch hier werden wir wieder Quartier nehmen). 
Die Fahrten durch Etosha brachten uns nicht ein einziges Tier an den Wasserlöchern, dafür aber überall unterwegs. Leider waren die Elefanten ins Damaraland abgewandert, weil es ihnen anscheinend in Etosha zu feucht war, dafür sahen wir aber Löwen, die gerade ein Zebra zur Strecke gebracht hatten, im kniehohen Gras aber fast unentdeckt geblieben wären. Die Etosha-Pfanne weckte übrigens heimatliche Gefühle in uns, weil sie sehr stark an den Neusiedlersee erinnerte. Beim Heimflug konnten wir erst die unglaublich große Wasserfläche von oben in ihrer gesamten Ausdehnung erkennen. 
Das Upgrade ins Onguma Fort bescherte uns übrigens eine Nacht wie aus Tausend und einer Nacht. In der Region Waterberg gerieten in einen derartigen Wolkenbruch, dass ich 20 Minuten lang stehen bleiben mußte und erst unter Einsatz der Differentialsperre die völlig aufgeweichte Strecke bewältigte. Vom Waterberg hatten wir daher leider nichts, also hätten wir uns auch diese Fahrt sparen können. Glücklicherweise hörte der Regen in der Nacht auf, sodass wir die Rückfahrt mit Mühe schafften. 
Der Tiefpunkt unserer Reise: Düsternbrook war wegen des vielen Wassers nur über einen Umweg zu erreichen. Das ging noch, aber der Empfang war unfreundlich, das Personal grußlos und abweisend, der Eigentümer war zwar anwesend, begrüßte uns aber auch nicht, nahm am Abendessen nicht teil und von der vielgepriesenen familären Atmosphäre war - auch für die anderen Gäste enttäuschend - nichts zu verspüren. Das Quartier war das  mieseste unserer Reise, obwohl es zu den teuersten zählte. Einzig die Leopardenfütterung war erfreulich. 

Wie wir im weiteren Verlauf unserer Reise von anderen Reisenden erfuhren, hatten sie die gleichen bzw. ähnliche Erfahrungen in Düsternbrook gemacht und wollten es, so wie wir, keinsfalls weiter empfehlen. 
Zum Glück folgte dann Okambara. Vorgewarnt, hatte ich  Christian angerufen und er versicherte mir, er würde jemanden zum Gate schicken um uns abzuholen. Als Andreas mit zwei weiteren Arbeitern im Landrover kam und unseren Wagen sah - wir hatten zu dem Zeitpunkt schon zwei Schlammlöcher hinter uns und warteten vor dem nächsten, etwa 300 m langen, dessen Spuren unter einer rieseigen Wasserfläche nicht einmal mehr zu erahnen waren - meinte er das müsse schon gehen, wir sollten ihm einfach nachfahren. Als er mir sagte, ich solle das Lenkrad möglichst in Ruhe lassen, war ich zunächst skeptisch, dann aber fuhr ich genau hinter ihm wie eine Straßenbahn auf Schienen durch insgesamt 2km Schlammlöcher und kam zur Überraschung aller als erster 2x4 Fahrer seit sechs Wochen ans Ziel. Diese Lodge und die Etango Ranch waren mit ihrer Gastlichkeit und Freundlichkeit, der familiären Atmosphäre und Hilfsbereitschaft mehr als eine Entschädigung für entgangene Düsternbrook (Nomen est Omen?) Freuden. 
Alles in Allem war unsere Reise ein voller Erfolg, wir lernten viele nette Menschen kennen, erfuhren sehr viel über Land und Leute (dank Eileen, Vreugde und Okambara) und freuen uns schon auf unseren nächsten Namibia Urlaub, bei dem wir dann auch das Okawango Delta und die Viktoriafälle einplanen werden. 

Noch einmal herzlichen Dank für ihre kenntnisreiche Reiseplanung und ich hoffe, dass unser Feedback für sie von Nutzen sein kann. 

mit besten Grüßen 

E…. V…    Österreich
-------------------------------------------------------------------------------------------------------
31.01.2011  Hallo Herr Hatzold, 

 

wir sind von Namibia gut zurück und wollten Ihnen ein kurzes Feedback zu unserem Urlaub geben. 

 

Hierzu gleich die erste Info Thema Führerschein : Wir wurden während unseres Urlaubs mehrfach von der Polizei kontrolliert. Kein einziges Mal wurde ein internationaler Führerschein verlangt! 

  

Unser erstes Ziel die River Crossing Lodge war sehr schön, was Zimmer und Umgebung angeht. Das Abendessen war nicht so toll. Vorspeise und Dessert waren ok, aber die Hauptspeise (Sirloin) war zäh wie eine Schuhsohle.  Auch die Auswahl beim Frühstück ließ zu wünschen übrig. Marmelade oder Honig gab’s gar nicht. Auf Nachfrage nur Jam, also die bittere Orangenmarmelade. 

 

Das Orange Haus in Swakopmund war prima. Das Haus liegt in ruhiger Umgebung, die Zimmer sind sehr geräumig und der Garten herrlich. 

Restaurant-Tipp in Swakopmund: „Zur Kupferpfanne“ direkt schräg gegenüber der Freilichtbühne, Ecke D.Tjangarero Ave und Tobias Hainyeko Str. -  das Restaurant ist gleichzeitig Museum mit vielen historischen Ausstellungsstücken aus der Geschichte und die Küche ist ganz hervorragend. Eine Empfehlung wert! 

Die Twyfelfontain Lodge ist mehr auf Massentourismus ausgerichtet. Das Essen war nicht gut und auch der Service ließ zu wünschen übrig. Die Lodge profitiert durch die Nähe zu den Graves, beim nächsten Mal würden wir aber eine andere Unterkunft wählen. 

 

Mit allen anderen Lodgen waren wir sehr zufrieden. Die „Vingerklip Lodge“ ist natürlich aufgrund der exponierten Lage ein Highlight und die  Erongo Wilderness Lodge begeistert durch die natürliche Dusche im Fels und das Schlaf-Zelt. 

Ein Wort noch zu Gelbingen: Das ist ja eine Farm, wodurch sie sich schon  von den anderen Lodgen unterscheidet und die Möglichkeit die Himbas zu sehen ist ein Plus. Wir haben uns mit den Besitzern viel unterhalten, was sehr interessant war. Aber die beiden sind schon gewöhnungsbedürftig und empfindlichere Gäste könnten mit so mancher Äußerung ein Problem haben. 

Ganz toll ist auch Düsternbrock. Hier ist einfach alles da: Tolle Landschaft, Tiere und das Abendessen an einem großen Tisch zusammen mit dem Besitzer, so dass sich interessante Gespräche ergeben. Und das ganze 45 Min. von Windhoek – ideal! 

 

Im Onguma Bush Cap hätten uns 2 Nächte gereicht, da wir ja auch schon eine Nacht in Okaukuejo waren und im feuchteren Dezember / Januar wirklich weniger Tiere im NP zu sehen sind. Das Wetter war leider ab der Vingerklip Lodge immer mal wieder regnerisch (kannten wir von unserem letzten Aufenthalt 2005/2006 gar nicht), so dass wir leider nicht viele Tiere gesehen haben. Beim nächsten Mal müssen wir zu einer anderen Jahreszeit fahren. 

 

Mit dem Auto wurden wir up-gegradet, da das gebuchte Modell nicht mehr verfügbar war. Bei einer Polizeikontrolle stellte man fest, dass wir unser vorderes Nummernschild am Auto verloren hatten. Offensichtlich auf dem Weg von oder nach Düsternbrock, da wir hier durch einige tiefere Bachläufe fahren mussten und der Weg teilweise sehr ruppig war. 

 

Insgesamt haben wir unseren Urlaub sehr genossen, wieder viele neue Eindrücke bekommen aber auch viele Ideen, was wir beim nächsten Mal für die Reiseroute einplanen müssen: das Cheetah-Conservation Camp, das Ombili-Projekt (braucht man ½ Tag, den wir leider nicht hatten), das Ovamboland, Caprivi,……..

 

Sie sehen, wir bleiben Namibia treu und werden Ihre Dienste sicher noch mal in Anspruch nehmen. An dieser Stelle ein herzliches Dankeschön für die tolle Organisation. Das Roadbook war uns eine große Hilfe und es hat alles gut funktioniert 

Herzlichen Dank noch mal und liebe Grüße aus München

 

C…….. und H…..  F……
----------------------------------------------------------------------------------------------------------------
03.01.2011

Lieber Herr Dr. Hatzold, ich wünsche Ihnen zunächst einmal ein gutes, gesundes neues Jahr und möchte mich gleichzeitig für die tolle Reiseplanung bedanken! Der Urlaub war wirklich perfekt und Sie haben uns unser Programm genau nach unseren Bedürfnissen zusammengestellt. Es hat auch alles so reibungslos geklappt, wirklich fantastisch. Ich darf Ihnen auch im Namen meines Lebensgefährten herzlich danken! 
Ganz pauschal gesagt, hat uns natürlich jetzt das Afrikafieber erwischt und wir möchten in diesem Jahr vielleicht eine weitere Afrikareise unternehmen. Hierzu einige Fragen:  

-           Ich habe gesehen, dass Sie sich auch auf Botswana spezialisiert haben. Sind dort auch Selbstfahrertouren möglich bzw. bieten Sie diese zur Vermittlung an (Namibia/Botswana-Kombi habe ich schon entdeckt, aber auch andere Routen…?)? Wir möchten eigentlich nur auf eigene Faust unterwegs sein, eine Gruppenreise kommt für uns eher nicht in Frage. 

-           Was könnten Sie uns sonst noch in Afrika empfehlen? 

Ganz herzliche Grüße G...... W…. aus Mühldorf am Inn
-------------------------------------------------------------------------------------------------------
14.12.2010  Sehr geehrter Herr Dr. Hatzold, 

mit vielen tollen Eindrücken wir sind zurück im kalten Deutschland, aber wie versprochen, möchte ich kurz unser Urlaubs-Feedback loswerden.

Namibia war alles in allem ein Traum. Wir haben die Reise unheimlich genossen und uns von Tag zu Tag ein bisschen mehr in das Land verliebt.

Ihr ausgearbeitetes Logbuch war sehr hilfreich und die zusammengestellte Tour nahezu perfekt.

 

Unsere Lodge-Highlights in Stichpunkten:
- Sossusvlei Lodge: Das vielfältige Dinner-Buffet ist unschlagbar

- Vingerklip Lodge: Ganz tolle Atmosphäre (Der Blick vom Berg oben hinunter in die Landschaft ist atemberaubend)

- Mushara Lodge: Der persönliche und charmante Service sticht ganz besonders heraus. 

- Okonjima Main Camp: Unsere absolute Nr. 1. Sehr stilvolle Zimmer (genau unser Geschmack), tolles Ambiente, spannende Aktivitäten… Hier hätten wir uns 2 Nächte gewünscht.

- Erindi: Der mit Abstand beste Gamedrive mit einem super-unterhaltsamen Guide und tollen Tiererlebnissen (hat alle Etosha-Erlebnisse übertroffen!!!)

 

Ansonsten:
- Der Ombili-Besuch war wahnsinnig interessant. Dort erfährt man mal was übers Land von der nicht-touristischen Seite.

- Der Toyota HILUX war das perfekte Fahrzeug.  Wir würden definitiv wieder einen Geländewagen nehmen. Leider hatten wir zwischenzeitlich einen kleinen Crash, bei dem uns der „Kuhfänger“ und der rechte Außenspiegel abgefahren wurde, was aber von AVIS und unserer Total Cover Versicherung problemlos geregelt wurde. 

- Wir haben die Kristall Kellerei Winery (außerhalb von Omaruru an der D2328) besucht – wohl mit die einzige Möglichkeit echten namibischen Wein zu verkosten.

- Die Wanderung zum Henno Martin-Versteck macht noch mehr Spaß, wenn man parallel sein Buch liest (Wenn es Krieg gibt, gehen wir in die Wüste)

- Das Personal in „Okaukuejo“ sollte man mal in eine Service-Schulung schicken. Das „Einchecken“ glich dort eher einem Strafverhör ;) Ansonsten ist das Wasserloch dort schon ein echtes Highlight…

 

Das sind soweit mal meine Gedanken. Vielleicht sind Sie Ihnen ja mal hilfreich…

 

Herzlichen Dank für die exzellente Reisevorbereitung, die unkomplizierte und zuverlässige Abwicklung und die „Insider-Tipps“.

Während der Tour haben wir Sie schon bei vielen anderen Touristen sehr gelobt 

Wir wünschen Ihnen eine schöne Weihnachtszeit und werden beim nächsten Afrika-Trip definitiv wieder auf Sie zukommen.

 

Beste Grüße und noch einmal herzlichen Dank aus Franken!

 

N..... T... - P...... ( ehemalige Deutsche Weinkönigin - Anmerkung d. Veranstalters)

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Sehr geehrter Herr Dr. Hatzold!                                                                                                    25.11.2010 

Wir sind nun 2 Wochen wieder zurück in Österreich, und denken sehr gerne an diese 3 wöchige wunderbare Namibiarundreise. 

Die Lodges waren alle sehr nett, sauber und hatten große Zimmer bzw. Chalets. 

Wir waren auch mit unserem Auto von Avis dem "Subaru Forester" vollauf zufrieden. Die Übernahme und Rückgabe verlief rasch und problemlos. 
Wir hatten auch keine einzige Panne (bei 5615 km) - die "Pads" waren größtenteils gut zu befahren mit sehr wenig Verkehr. 

Die Eintrittspreise der Parks und Sehenswürdigkeiten stimmen mit denen ihres wunderbaren Logbuches überein. 
Das Logbuch und das Infomaterial von ihnen war uns immer eine große Hilfe um rasch an unser Ziel zu gelangen. 

Windhoek: Elegant B&B Guesthouse: sehr ruhig gelegenes nettes Gästehaus mit Pool, nettem Innenhof und sehr nettem Personal . 
Joe's Beerhouse ist ein Muss - sehr sehenswert, gute Speisen, nettes Personal (unbedingt reservieren). 

Kalahari Anib Lodge: nette größere Lodge, Gamedrive in die Kalahari war sehr informativ. 
Das Abendessen war überschaubar (mäßig), Service war o. K. 

Central Guest Inn: sehr nettes Gästehaus mit Innengarten, Brunnen und Pool. Abendessen o.K.. Netter Manager, der gute Tipps gibt. 

Canon Roadhouse: Außergewöhnliche, urige, saubere Lodge. Abendessen sehr gut und große Portionen. Das Personal war sehr bemüht. 
Gute Tipps bekamen wir wieder von der Managerin Silke Ahrens. 
Wir unternahmen eine Wanderung von der Canon Village Lodge aus, auf einen Felsen und durch einen  Felsdurchbruch und auf der anderen Seite zurück. 
Auch der Ausflug nach Ai-Ais war sehr nett - wir konnten uns in dieser Thermenanlage mit dem herrlichen Bergpanorama gut entspannen. 
Diese Anlage wurde erst renoviert und wäre für uns als 2. Nacht in dieser Gegend eine Alternative gewesen, da wir ja die Fahrt in südl. Richtung entlang des 
Oranje fortsetzten. 

Klein Aus Vista Eagles Nest Chalet: Die Fahrt vom Haupthaus zu den Chalets alleine ist schon ein Erlebnis. 
Wir wurden auf der Fahrt dorthin von Oryx, Strauß, wilden Pferden und Pavianen begleitet. 
 Die Häuschen sind sehr gemütlich eingerichtet. Das Essen war o.K. 
Es gibt auch einige Wanderwege in dieser Gegend um die Beine nach der langen Autofahrt zu vertreten. 
In Kolmanskuppe hatten wir eine "Privatführung" (wir waren zu zweit) um 9:30 Uhr mit einem sehr engagierten Pensionisten der uns sehr viele Informationen 
mitteilte. 

 Die Empfehlung die D 707 zu fahren war sehr gut. 
Rechts hat man das Tirasgebirge und links die Sanddünen - fantastische Landschaft und Einsamkeit pur. 

Sossusvlei Lodge: optimal gelegene Lodge zum Eingang ins Sossusvlei - tolle Lage, hervoragendes Buffet, sehr nettes Personal. 
Bei Wind ist die Zeltüberdachung der Wohneinheiten in der Nacht sehr laut. 
Wir orderten auch einen Frühstückskorb für den nächsten Tag zum mitnehmen - der übertraf alle Erwartungen. 
Wir bekamen einen riesigen Picknikkorb mit Joghurt, frischem Obstsalat, Milch, Saft, Butter, Schinken, Thermoskannen m. Kaffee und heißem Wasser für Tee, usw. 
Wir labten uns den ganzen lieben Tag davon. 

Die Weiterfahrt nach Swakopmund war die anstrengendste und längste Fahrt auf unserer Reise. 

Swakopmund: Orange House: Nettes ruhiges in Strandnähe gelegenes Gästehaus mit riesigen Zimmern, leckerem Frühstücksbüffet und nettem Garten. 

Gästefarm Eileen: Die Anfahrt zur Farm ist sehr holprig - aber dort angekommen wird man herzlichst empfangen und fühlt sich sehr wohl. 
Frederik und Rita erzählten uns über Land und Leute, auch die geologischen Informationen waren sehr aufschlussreich. 
Frederik grillte für uns ganz leckere Fleischstücke und Würstchen, seine Frau sorgte für Beilagen und Nachtisch - ein sehr gemütlicher Abend in netter Gesellschaft. 
Leider waren wir nur 1 Nacht hier. 

Vingerklip Lodge: Fantastisch gelegene größere Lodge mit tollem Ausblick. Das Eagles Nest Restaurant ist sehr schön am Felsen gelegen und der  Sonnenuntergang dort oben vom Feinsten. Hier oben gibt es sehr gutes gegrilltes Fleisch mit Beilagen, nur das Bier wurde mit Eiswürfel serviert, da es nicht kalt genug war. Das Büffet im Restaurant war ebenfalls sehr schmackhaft.  Wir verbrachten 2 Nächte hier in dieser tollen Lodge - die wir sehr genossen. 

Okaukuejo Waterhole Chalet: Wir hatten ein Chalet in der ersten Reihe zum beleuchteten Wasserloch - somit entging uns fast nichts. 
Hier war meistens sehr viel los - Löwen, Spitzmausnashörner, Zebras, Giraffen, Elefantenherden, usw.  tummelten sich um das große Wasserloch. 
Es ist das beste Wasserloch von den 3 staatl. Rest Camps im Etosha Park. 
Die Anlage ist relativ groß , das Personal nett, das Essen war auch o.K. 
Eine Übernachtung in dieser Anlage ist aufgrund des großen beleuchteten Wasserloches sehr empfehlenswert. 

Etosha Aoba Lodge: Diese Lodge ist eine meiner Favoriten - sie ist sehr persönlich und wunderbar ruhig im dichten Timbutiwald gelegen. Die Chalets haben eine eigene Terrasse und einen Gartenbereich mit Liegen  und eigener Außendusche. 
 Ein Pool ist zum Abkühlen ist ebenfalls vorhanden. Die Kudus laufen zwischen den Häuschen herum und Dik-Diks kommen bis zur Terrasse. 
Bevor das Abendmenü serviert wird, singt das Personal ein Lied - das servierte Menü ist qualitativ hochwertig und reichlich. Ein gut sortierter Weinkeller ist ebenfalls vorhanden. 

Wir besichtigten den Hoba Meteorit und fuhren auf der Piste D 2512 durch große Farmen zu unserer Gästefarm. Am Weg dorthin besuchten wir den Waterberg Park. Wir hatten vom Waterberg eine schöne Aussicht über die Weite dieses Landes. 

Waterberg Gästefarm: Eine sehr nette Farm (unser Zimmer war schon etwas renovierungs-bedürftig) die auch Chalets (neu erbaut) anbietet. Am Pool konnten wir entspannen und 
am nächsten Tag eine Wanderung auf den "Kleinen Waterberg" unternehmen. Die Markierung auf den Berg ist sehr gut und Begleitung hatten wir auch in Form von 2 kleinen Hunden 
die zur Farm gehören. Die Aussicht von diesem Berg zum Waterberg und in die Landschaft ist fast schöner als vom Waterberg  Plateau. 

Hier konnten wir auch das Auto etwas reinigen, so daß wir nicht ein total verschmutztes Auto abliefern mussten. 

Diese Reise war eine der eindrucksvollsten die wir gemacht haben. 

Wir danken Ihnen für die sehr gute  Beratung  und die wertvollen Tipps. 



Mit freundlichen Grüßen aus Österreich 

K.........   Andrea und Walter
---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

17.11.2010  Sehr geehrter Herr Dr. Hatzold, 

.....ja, wir sind wieder heil, gesund und voller guter Eindrücke von der tollen Reise durch Namibia in der Heimat. Nach der Hitze hat der Herbst mit den niedrigen Temperaturen uns voll erwischt und müssen aufpassen, dass keine Erkältung die Folge sein wird. 
Wir haben unsere Individualreise in allen Zügen geniessen können. Das Land mit seinen unterschiedlichen Fasetten, die immer freundlichen Menschen, die Vielfalt der Tierwelt, die guten Unterkünfte mit reichhaltigem Frühstück und sehr schmackhaften und abwechslungsreichen Abendmenues, die gemachten Pirschfahrten und natürlich die Freiheit einer Individualreise. 
Ihre Empfehlung außerhalb des Etosha-Parks die 3 Tage im Onguma Bush Camp zu wohnen war sehr gut. Überhaupt war der Etosha-Park das Highlight unserer Reise. Die 3 1/2 Tage im Park waren keine Sekunde zuviel. Wir haben an den Wasserlöchern und auf den Fahrten durch den Park eine solche Vielfalt und Vielzahl von Wildtieren gesehen, fotografiert und gefilmt, wie es vor Antritt der Reise nicht für möglich gehalten haben.

Was uns oft 'Oberkante Unterlippe' stand waren die teilweise sich im katastrophalem Zustand befindlichen Schotterstraßen. Wir haben uns 2x einen Platten geholt, konnten jedoch dank AVIS sehr schnell und unkompliziert Ersatz in Walvis Bay und Swakopmund erhalten. Das weitaus schlechteste Straßenstück befindet sich zwischen Solitair und Walvis Bay. Hier haben wir uns auch den 1. Platten eingefahren. Den 2. Platten holten wir uns auf dem Welwitschia Drive. Die Reifen eines PKW's sind einfach zu dünnhäutig um größeren kantigen Steinen beim Überfahren zu widerstehen. Wir können nur jedem Individualreisenden raten, sich nur mit einem mehr geländetauglichen Fahrzeug auf diesen Schotterpisten zu begeben. 
Durch das Aufarbeiten der vielen gemachten Fotos und Videosequenzen werden wir in den folgenden Wochen unsere Reise immer wieder neu durchleben können. 
Mit freundlichen Grüßen
J..... und S.....   G....  aus Hohenfels

-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
24.10.2010 Guten Tag Herr Dr. Hatzold
 
seit 2 Wochen aus Namibia zurück, dürfen wir Ihnen ein großes Dankeschön zusenden, für Ihre ausführliche Beratung und vor allem für den guten Vorschlag der Reise und die Auswahl der Lodges.

Ihr Reisehandbuch war für die Vorplanung ideal. Hier die neuesten Zahlen aus Namibia. Eintrittspreise in Sossusvlei, Spitzkoppe, Twyfelfontein, Etosha und Waterberg stimmen wie beschrieben. Abendessen auf den Lodges bei 150 - 190 ND. Fahrt mit 4 x 4 im Sossusvlei ND 100, Benzin ND 7,50. 

Die von Ihnen bestellten 2 Autos, gleichen Typs standen bei AVIS bereit. Wir haben die 3500 km ohne Panne überstanden und die zusätzlichen Ersatzreifen nicht gebraucht.

Windhoek: The Elegant Guesthouse: Lage, Service, Zimmer: Note 1. Empfehlung für Joe's Gasthaus unbedingt empfehlen, aber Tisch muss bestellt werden. Waren am ersten und letzten Abend dort. Liegt ja auch günstig zum Quartier. Windhoek hat uns nicht besonders gefallen. Natürlich haben wir Kirche, Tintenpalast und das Reiterdenkmal besichtigt.

Zebra-Lodge - Intu Africa. Lage, Service, Zimmer: Note 1. Tolle Terrasse mit Blick auf das Wasserloch. Abends Sundowner gemacht, etwas teuer ND 580 aber mit Sekt und allem was man wünscht zum Sonnenuntergang auf einem Hügel. Dafür am Morgen kostenlose Buschwanderung mit 4 Bushmännern, sehr interessant. Wir haben dann von der Lodge aus eine Wanderung gemacht über 2 Stunden und haben die Kalahari richtig erlebt.
Den Hardap Staudamm auf der Fahrt zum Sossusvlei kann man sich sparen. Natürlich ist auch hier, wie überall Eintritt zu bezahlen.


Sossusvlei Dune Lodge: Staatliches Delux Rastlager: Lage und Chalet Note 1. Service lässt zu wünschen übrig. Hier will man ein 4Sterne Hotel sein und schafft es nicht. Vollpension, leider gibt es nur diese, ist ungeeignet. Man kommt nach dem Mittagessen an, fährt am Morgen um 5 Uhr los um bei Sonnenaufgang auf der Düne zu sein, Frühstück nicht möglich. Die einmalige Lage der Lodge rechtfertigt leider den hohen Preis nicht. Aber wie von Ihnen beschrieben, man ist halt der erste am Morgen auf gesondertem Weg um zum Dedasvlei zu fahren. Einmalige Stimmung. Sossusvlei ist Pflicht.

Fahrt nach Swakopmund ist die härteste Probe auf der ganzen Reise gewesen. Trotzdem ein tolles Erlebnis, Stopp in Solitaire ist Pflicht. Hotel Hansa: Lage, Service, Zimmer: Note 1. Und das Abendessen verdient eine extra Note 1. Die Kupferkanne-  gutes Speiselokal und das Museum ist zu empfehlen. 

Bootsfahrt in Walvis Bay muss sein. Haben  viel gesehen: Seehunde, Marabus, Delphine usw. Und um 15.30 einer, wenn nicht der Höhepunkt der Reise. Ein Flug über die Namib bis ins Sossusvlei. Ein unglaubliches Erlebnis. Allerdings kostet es- je Teilnehmer pro Flugzeug pro Person 270 € - 400 €. Wer Zeit hat sollte sich diesen Flug leisten. Es sind Eindrücke, die nicht zu überbieten sind.

Fahrt zur Epako Game Lodge. Lage, Service, Zimmer, Essen: Note 1. Wir sitzen beim Abendessen auf einer großen Terrasse und am Wasserloch Nashörner, Giraffen, Springböcke, Kudus, Warzenschweine, Zebras. Spitzkoppe besucht, aber bitte mit normalen Autos die Spitzkoppe nicht umfahren. Es war nicht nur extrem ausgesetzt, es hat auch nicht viel geboten. Bis zur Bridge interessant, aber dann bitte umkehren. Den Brandberg haben wir "links" liegen lassen, die Sicht war an diesem Tage nicht gut.

Weiter zur Twyfelfontein Lodge. Lage, Zimmer, Service: Note 1. Buffet ND 150, aber ausgezeichnet. Natürlich hat es in dieser großen Lodge auch viele Menschen. Aber es stört nicht. 5 km vor der Lodge gibt es ganz neu, seit 4 Monaten ein "Living Museum". Ein Besuch ist empfehlenswert. 15 Personen zeigen in beeindruckender Weise das Leben in der Frühzeit vom Naturheilmittel, Schmiede, Bearbeitung von Häuten, Feuer machen usw. Es ist seinen Eintritt mehr als wert und wir unterstützen die Bemühungen der Bevölkerung. Natürlich haben wir die Busmanszeichnungen besichtigt, die Orgelpfeiffen und den Petrified Forest auf dem Weg zur Ugab Lodge. 

Ugab Lodge: Lage ausgezeichnet, Essen sehr gut aber bei 30 Grad im Zimmer gibt es leider keinen Ventilator oder Klimaanlage. Bei einem Besuch der Vingerklipp Lodge ist man traurig, dass es dort leider keine freien  Zimmer  mehr gab. Aber ein Besuch der Vingerklippe und vor allem eine Wanderung von der Vingerklipp Lodge aus auf das Hochplateau, können wir nur empfehlen. Die Aussicht ist unglaublich.

Fahrt nach Okaukuejo problemlos. Endlich mal wieder eine Teerstraße. Okaukuejo, ein Staatscamp und natürlich von allen Namibiabesuchern angefahren. Viele Leute, stören aber nicht. Die Chalets, ganz in der Nähe des Wasserlochs ausgezeichnet. Das Wasserloch sehr groß und von vielen Tieren aufgesucht. Selbst Löwen kamen bei Einbruch der Dunkelheit. Wir haben viele Wasserlöcher besucht und unglaubliche Dinge erlebt. Wenn die Zeit reicht sollte, unbedingt der Etosha Lookout, so 20 km nach Halali in Richtung Namutoni, besucht werden. Keine Tiere aber ein unvergesslicher Eindruck der Etosha Pfanne. 

Mushara Lodge. Unser Quartier für 2 Tage. Eine Lodge die von der Ausstattung her einfach nicht zu steigern ist. Zimmer Note 1 plus. Service Note 1 plus und zur Etosha sind es nur 20 Minuten auf Teerstrasse. Und unsere Tochter hatte Geburtstag und die Mädchen vom Service und Küche haben mit Gesang gratuliert und ein Geschenk überreicht. Und das um 21.00 Uhr, bei 25 Grad und Kerzenlicht auf einer wunderbaren Terrasse. Leider nur 2 Tage und es ging zum nächsten und letzten Quartier.

Wabi Lodge. Haben den Otjikoto See besucht, muss nicht sein, den Hoba Meteroit und sind dann auf roter Sandpiste direkt zur Wabi Lodge gefahren. Allerdings waren mehrere Stopps notwendig, da hier Rinderzucht betrieben wird und immer wieder Tore geöffnet werden mussten. Die Wabi Lodge liegt wunderschön, schöne Zimmer. Allerdings die einzige Lodge bei der das Frühstücksei extra bezahlt werden musste. Abendessen ND 195. Im Vergleich zu anderen Lodges teuer. Die Wanderung auf den Waterberg, ist Pflicht. Der Blick über die Weite belohnt den etwas beschwerlichen Aufstieg.

Fahrt nach Windhoek auf Teerstrasse problemlos. Leider war der "Holzschnitzermarkt" in Okahandia wenige Tage vorher total abgebrannt. Aber am Ende von Okahandia ist ein zweiter Markt. Ein Besuch zum Kauf von Andenken lohnt sich. Aber es muss gehandelt werden. Unser Quartier, The Elegant Guesthouse kannten wir ja und so schlossen wir unsere tolle Reise bei Eris Gasthaus ab. 

Um 6.00 zum Flughafen, Autos bei Avis abgegeben, eingescheckt und dann wieder zu Avis (machen leider erst um 7,30 auf), um die Abnahme zu klären, was völlig problemlos war. 

Wieder zu Hause mit unglaublichen Eindrücken. Ihnen Dr. Hatzold nochmals herzlichen Dank für alles. Was Sie uns vor der Reise erklärt haben, ist wirklich eingetroffen. 

K.... und G.....  S............, Balingen, Dr. U.. S............, Mannheim, A... und U.. Z....., München.
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
14.10.2010    hallo herr hatzold 
hier noch unser feedback zu den verschiedenen lodges: 
eningu clayhouse: wunderschön idealer beginn zum aklimatisieren mit bestem essen. wird seit 7 monaten von einer schweizerin geführt. 

intu africa lodge: wir hatten noch nie im leben ein so grosses badezimmer, sogar noch mit aussendusche. bushwalk am morgen früh sehr interessant. 

sossosvlei lodge: ein bruch, sehr grosse lodge mit einem touch "massentourismus". fleisch vom grill sehr gut, das restliche buffet katastrophal (fast alles kalt, einmal waren die teigwaren sogar wie direkt aus dem kühlschrank). buffetgrösse in relation zu der anzahl gästen viel zu klein. schlafräume aufgrund der zeltkonstruktion bei wind unglaublich laut. vorteil: perfekt gelegen. 

sam's giardino: zimmer klein aber fein. essen sensationell, morgenbuffet ebenfalls (inkl. brötchen und birchemüsli) 

epako game lodge:  super essensterrasse mit blick auf rege besuchtes wasserloch. oscar (halbzahme giraffe) ist allgegenwärtig und sehr faszinierend 

vinkerklip lodge: wunderschönes restaurant auf der klippe mit aussicht. kinderzimmer auf einer galerie 

okaukuejo: zimmer: alles neu. die anlage sonst war eine katastrophe. unfreundlicher, gleichgültiger service. furchtbares essen. 

aoba lodge: sehr familiär, sensationelles essen. es lohnt sich auf jeden fall ausserhalb des etosha parkes zu übernachten. die 3 camps im park sind wahrscheinlich alle gleich schlecht 

frans indongo lodge: sehr schön, aber enttäuschender game-drive. wahrscheinlich haben wir einfach schon zu viel gesehen. 

okapuka lodge: schönes, grosses zimmer. aber ganz schlimmer unfreundlicher service. an der reception liess man uns ohne eine wort zu verlieren ewigkeiten warten. man hat uns nur angeschaut und ist dann wieder gegangen. wir hätten lieber auf düsternbrook übernachtet, zumal wir auch dort die "cats-unlimited" gemacht haben. löwenfütterung war auch peinliche massenveranstaltung. 

dann noch ein wort zum flug: wir haben bei beiden flügen den upgrade auf die "premium economy" gemacht. dies lohnt sich auf jeden fall, da man die ganze nacht schlafen kann! 

so... das wars... nun wünschen wir ihnen eine schöne zeit und nochmals danke für die organisation

S..... mit Anhang aus Riehen, Schweiz 

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------

13.10.2010         Sehr geehrter Herr Dr. Hatzold!
 

Eigentlich ist es schon viel zu lange her, der Sommerurlaub, den wir in Namibia mit Ihrer Hilfe genießen durften. Wir haben jeden Tag überlegt, welche Erfahrungen wir mitteilen sollen. Nach dem Urlaub gab es aber so viele andere Dinge, die uns beschäftigt haben, so dass wir jetzt erst in den Ferien zum Berichten kommen.
Zunächst einmal: der ganze Urlaub war eine großartige Angelegenheit - jeden Tag ein neues Abenteuer, und zwar "from sunrise to sunset". Mit unseren Fotos haben wir schon einigen Freunden und Bekannten prima Eindrücke vermitteln können.
Wir zählen einige Erfahrungen chronologisch auf; vielleicht können Sie einiges in Ihre Rubrik "Kundenzufriedenheit" aufnehmen.

Der Flug mit 10 Stunden war etwas anstrengend, da die Sitze bei Air Namibia sehr eng bemessen sind.

Am Avis-Schalter kamen wir in der Warteschlange mit mehreren Paaren bzw. Familien ins Gespräch, verglichen die Reiserouten und verabredeten uns für bestimmte Tage - wir trafen uns dann zufällig noch häufiger ... Der Wagen war fast neu, hatte erst eine Tour von 2500 km gemacht, also in Bestzustand. Allerdings ist der Polo für das normale Gepäck etwas klein - wir waren allerdings darauf vorbereitet und hatten eine etwas kleine Reisetasche (zum Knautschen) mit, so dass wir eigentlich alles an Gepäck im Kofferraum verstauen konnten. Das 2. Reserverad wurde hinter den Beifahrersitz gepackt.

WINDHOEK:  Die Pension Moni ist sehr zu empfehlen, da man auch gleich am Morgen einchecken kann und eine Runde Schlaf nachholen. Wir sind dann zu Fuß in die Innenstadt - die Entfernung ist ok. Das Museum ist sehr interessant. Das Abendessen in Joes Beerhouse hat uns auch sehr gut geschmeckt - wir bekamen eine Vorahnung über die Game-Verpflegung der weiteren Reisetage.

Die Straße in den Süden ist ideal für die ersten Fahr-Erfahrungen; man gewöhnt sich schnell an das Linksfahren. Beim VW ist ja kein Unterschied in puncto Blinker und Scheibenwischer (im Gegensatz zum Toyota). Ab der Einfahrt zur Kalahari wurde es dann fahrtechnisch abenteuerlicher - das Gerüttel über den Schotter führte zur Überlegung: beim nächsten Mal müssen wir einen größeren, v.a. höheren Wagen mieten. 

Auf dem Sandweg zur Intu Africa Zebra Lodge fuhr es sich wie auf Schmierseife; nach ein paar falsch gefahrenen Metern nach einem Wegweiser (3 km vorm Ziel) sollte der Wagen uns übers "Grün" wieder auf die richtige Spur bringen, allerdings setzte er auf, so dass ein Rad in der Luft hing. Wir bekamen Hilfe durch die Angestellten der Lodge, die ein weiterer Urlauber, der nach uns kam, alarmiert hatte. Die Massage kurz nach unserer Ankunft entschädigte uns dann für den Fahrstress. Der Bushman-Walk am nächsten Morgen war eine interessante Erfahrung.

Die Sossusvlei-Lodge ist sehenswert und sowohl von der Übernachtung als auch von der Verpflegung her sehr zu empfehlen - in der Nacht war es sehr kalt und auch etwas laut durch den scharfen Wind. 

Der Ausflug ins Sossusvlei am nächsten Tag war sehr lohnend. Da wir erst um 12 Uhr am Parkplatz waren (also praktisch die letzten Touristen) war es ziemlich einsam bei den Wanderungen über die Dünen. 

Der Fahrweg nach Swakopmund ist sehr anstrengend. 

Die Robben-Tour gefiel uns sehr gut, obwohl heftiger Seegang war. Das Essen bei Erich's und in der Kupferpfanne ist sehr zu empfehlen. Insgesamt müsste man noch einen Tag länger in Swakopmund sein, da auch die Wüsten-Tour (mit Tommy) wohl klasse ist.

Die Bulls Party auf der Ameib Lodge ist sehr eindrucksvoll - man sollte sich unbedingt mehr Zeit lassen um auch die Höhle zu sehen - das haben wir nicht mehr geschafft.
Die Eileen Gästefarm hat uns sehr gut gefallen. Das Ehepaar van Alphen ist sehr nett und sehr bemüht um seine Gäste - vor allem das Tagesprogramm mit Farmrundfahrt und Erklärungen v.a. zur Flora, was man sonst nicht bekommt, sowie die geologische Unterrichtung waren hochinteressant. Und am 2. Abend das Grillen unter der Lapa, als auch neue Gäste dabei waren - klasse.
Die Fahrt durch das Erongo-Gebirge war zwar anstrengend, aber auch sehr abwechslungsreich. Es ist eine relativ lange Tour bis zur Vingerklip Lodge, so dass wir es direkt bis zum Felsen nicht geschafft haben. Am nächsten Tag war der Twyfelfontain-Ausflug. Hier könnte man sich ebenfalls, wie in Swakopmund, einen Tag mehr Zeit nehmen und dann direkt bei Twyfelfontain Quartier machen. Die Vingerklip Lodge ist schon einzigartig - der Besuch lohnt sich!
Wir haben während der Fahrt festgestellt, dass es in den Quartieren gar nicht so voll ist, wie wir dachten, und so waren wir guter Hoffnung, dass wir in Okaukuejo unser Zimmer "upgraden" konnten, was dann auch möglich war: "1. Startreihe" vor dem Wasserloch! Abgesehen davon, dass die Läden in den staatlichen Camps von Etosha an die alte DDR erinnern, das erste Nacht-Game-Drive nicht überzeugte und die die Schotterstraßen immer noch anstrengend waren, waren wir mit 6 Tagen Etosha voll und ganz zufrieden. Tiere, Tiere und nochmal Tiere: ein Leopard auf Kaninchenjagd, Löwen, die ein Wasserloch voll im Griff haben, 40 Elefanten abends am Halali-Wasserloch 2 Stunden lang, ein Elefant im Streit mit einem Nashorn, ein anderer verjagt einen Löwen; und immer wieder Springböcke, Oryx, Kudus, Giraffen Zebras, Schakale, Warzenschweine und jede Menge Vögel.

Der Tip mit dem Onguma Bushcamp war ebenfalls klasse: Übernachtung und Verpflegung ok - außerdem konnten wir den Männerchor des Küchenpersonals singen und tanzen sehen. Auf dem Weg zur Frans Indongo Lodge war der Otjikoto See auch sehr interessant. Die  Lodge gefiel uns auch sehr gut - hier könnte man wirklich noch einen weiteren Tag verweilen. Das Abendessen wurde allerdings in Anwesenheit einer Reisegruppe etwas unruhiger als sonst.

In Otjiwarongo sahen wir die Krokodilfarm; anschließend machten wir noch den Waterberg-Abstecher bis ins Camp incl. nur kurzem Spaziergang, um dann Düsternbrook noch im Hellen zu erreichen. Der letzte Weg auf dem Farmgelände war dadurch auch wieder sehr abenteuerlich ...
Der vorletzte Tag unserer Reise auf der Düsternbrook-Farm war auch ein unvergessliches Erlebnis: die Farmrundfahrt vor dem Frühstück in tollem Licht, der dreibeinige Gepard und auch "Cats unlimited" waren sehr beeindruckend. Zwischendurch kamen wir mit dem Besitzer Herrn Vaatz ins Gespräch, der uns eine weitere Tour mit dem Allradfahrzeug über das Farmgelände bis zum Andreas-Dam mit seinem Sohn als Fahrer anbot.

Vor der Abreise konnten wir dort den Wagen von außen und innen reinigen, so dass wir ein besseres Gefühl am Avis-Schalter hatten. Die Rückgabe klappte problemlos, ebenso wie der Rückflug.
 

Wir danken an dieser Stelle noch einmal für die Hilfe bei der Planung und die Tipps im Logbuch; wir hoffen, sie können mit unserem Reisebericht etwas anfangen.
 

Es grüßen aus der Lüneburger Heide
 

C...... und A......   W.....
---------------------------------------------------------------------------------------------------------
09.10.2010        Guten Tag Herr Dr. Hatzold,

kaum zurück von einer wirklich erlebnisreichen Reise durch Namibia hier unsere Gedanken.

Der Kommentar von uns Fünf: Gesamteindruck sehr gut.
Es begann mit Ihrer ausführlichen und informativen Beratung am Telefon, der Auswahl der Lodges, Ihrer ausführlichen und wirklich zutreffenden Reisebeschreibung, den Empfehlungen für einzelne Unternehmungen usw.. Wir sind rundum zufrieden und können Sie nur weiterempfehlen. Vielen Dank

K.... und G..... S............, Dr. U.. S............, U.. und A... Z......

PS. Sollten Sie Detailinformation wünschen über Preise, Qualität der Lodges, neue Erkenntnisse über Straßen, Eintrittspreise usw. sagen Sie uns das. Wir würden Ihnen dann in den nächsten Tagen unsere Gedanken mitteilen. Vielleicht sind sie zum Teil hilfreich für zukünftige Planungen
Viele Grüße aus Balingen / München

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

20.09.2010       Sehr geehrter Herr Dr. Hatzold,

unsere Namibiareise ist zu Ende, leider. Alles hat bestens geklappt, wir hatten nicht einmal eine Reifenpanne. Ihre Reiseunterlagen waren perfekt, ich Kann Sie nur weiter empfehlen.

Zu den Unterkünften: Wir waren mit den Lodges etc. überwiegend sehr zufrieden, Vingerklip Lodge war ein Traum. Eine Lodge würde ich nicht mehr anfahren: Twyfelfontein ist eine sehr große, unpersönliche und für die gebotenen Unterkünfte überteuerte Lodge. Ansonsten kann ich alle Unterkünfte empfehlen. Besonders interessant war der Besuch bei den Himbas auf der Farm Gelbingen. Zwar sind die Zimmer hier einfach, aber sonst stimmte alles. 

Ich selbst werde bei einem erneuten Besuch Namibias Farmen bevorzugen, da  man sehr leicht in Kontakt mit den Farmern und anderen Gästen kommt.

Weitgehend haben wir uns an die von Ihnen vorgeschlagene Tour gehalten, mit wenigen Abweichungen. Statt der B1 nach Süden haben wir die C23 und C15 genommen, Padfahren ist so viel schöner als Asphaltfahren, wo die Landschaft an einem vorbeirauscht.

Von der C14 nach Walvis Bay sind wir abgebogen auf die D198, danach die D1985 und schließlich die C23 nach Swakopmund. Die beiden D-Straßen waren im hervorragenden Zustand, eine wundervolle Landschaft mit vielen Wildtieren, absolut empfehlenswert.

Begeistert hat uns auch der Bushwalk mit den San. Ein Clan betreibt hier (kurz vor der Einfahrt zu Ai Aiba) jeweils im Winterhalbjahr ein Living Museum. Auch ein Besuch im neuen Living Museum der Damara, kurz vor Twyfelfontein, ist zu empfehlen.

Nochmals herzlichen Dank für Ihre Beratung und die sorgfältige Reisezusammenstellung.

Mit freundlichen Grüßen  N......   H...   aus Lindau

-------------------------------------------------------------------------

18.09.2010       Sehr geehrter Herr Dr. Hatzold,

seit ein paar Tagen sind wir nun wieder zurück aus Namibia und ich wollte es nicht versäumen, Ihnen eine etwas umfangreichere Rückmeldung zu unserer Reise zu geben.

Zunächst einmal: wir waren und sind total begeistert von unserer Reise, von den Eindrücken, die wir gewonnen haben, von der umwerfenden und abwechslungsreichen Landschaft, die uns dort erwartet hat, von der Vielzahl der Tiere, die wir gesehen haben, dem herrlichen Essen und den überwiegend fantastischen Unterkünften. Unsere Erwartungen wurden übererfüllt und ab dem ersten Tag war der Alltag vergessen.

Doch ich will vielleicht chronologisch vorgehen, damit ich nichts vergesse, was ich Ihnen schreiben wollte. 

Einchecken in der Heinitzburg war früh um 09:00 noch nicht möglich, aber wir konnten unser Auto auf dem (bewachten) Parkplatz stehen lassen und sind dann zu Fuss in die Stadt gegangen. Die Unterbringung in der Heinitzburg war hervorragend (sowohl in der ersten als auch in den letzten beiden Nächten), das Essen exzellent.

Für den nächsten Tag war die Unterbringung in der Intu Africa Lodge, Surricate Tented Lodge. Wir waren wir mit der Unterbringung zufrieden, das Essen war ganz in Ordnung und der Game-Drive, den wir dort mitgemacht haben, wirklich sehr schön und interessant.

Die nächsten zwei Nächte in der Canon-Lodge waren  super gut: die Unterbringung echt schön, das Personal war sehr freundlich, eine kleine Abendwanderung sehr informativ und unterhaltsam und das Essen sehr lecker und umfangreich.

Etwas enttäuscht waren wir dann vom Nest-Hotel in Lüderitz: es sieht zwar äußerlich schon sehr beeindruckend aus, die Zimmerausstattung ist aber doch schon etwas abgenutzt: Flecken auf dem Teppichboden, im Waschbecken, die Toilette nicht wirklich ganz sauber und der Sanitärbereich insgesamt etwas überholungsbedürftig. Aber Essen und Frühstück waren sehr gut dort.

Sehr gut gefallen haben uns Unterbringung/ Essen und die ganze Atmosphäre in Helmeringshausen.

Sehr wohl gefühlt haben wir uns in der Hoodia Dessert Lodge: Diese Lodge liegt  echt günstig, wenn man nach Sesriem will. Die großzügigen Bungalows sind hervorragend ausgestattet, alles sehr sauber und der Service exzellent. Leitung und Mitarbeiter der Lodge sind extrem freundlich und fürsorglich und man hat gespürt, dass ein freundschaftlicher und positiver Umgang zwischen Chefs und Mitarbeitern herrscht. Und das Essen war auch noch sehr lecker...

Auch die Unterbringung im Swakopmundhotel war hervorragend: großes Zimmer, sehr gepflegt, Essen und das über reichhaltige Frühstücksbüffet waren klasse!

Enttäuscht hat uns die Unterbringung in der Huab Lodge. Die Besitzer waren wohl gerade in Urlaub und wurden von einem anderen Ehepaar vertreten, welche die Lodge nicht im Griff hatten.

Super gut gefallen hat uns der Aufenthalt in der Etosha Mountain Lodge, wo wir übrigens auch die einzigen Gäste waren. Dort haben wir ebenfalls einen Gamedrive gemacht, der wirklich sehr interessant war. Die Bungalows selbst sind ja wirklich auch super geräumig, hervorragend ausgestattet und blitzsauber! Die Geschäftsführerin war sehr sympathisch, das Essen und die Betreuung hervorragend.  

Die letzte Nacht vor unserer Rückkehr nach Windhoek in der Kempinski Mokuti Lodge war dagegen wieder eher enttäuschend, was die Wohnungen anging. Die Wohnung war relativ klein, die Ausstattung eher bescheiden, der Sanitärbereich (ähnlich wie in Lüderitz) reichlich abgegriffen und veraltet und die Böden machten einen dreckigen Eindruck (lauter braune Schmierer und Flecken auf dem beigen Boden). Die Verpflegung war sehr gut. 

Soweit meine bzw. unsere Einschätzung: andere Reisende sehen manches vielleicht anders- es sind ja auch nur unsere persönlichen Einschätzungen.

Aber wie schon oben geschrieben: wir haben unseren Urlaub alles in allem sehr genossen und möchten uns bei Ihnen für die hervorragende Betreuung bedanken.

Herzliche Grüße aus Schwäbisch Gmünd 

F........ H...

---------------------------------------------------------------------------

10.09.2010

Hallo Herr Hatzold,
leider komme ich erst jetzt zu einer Rückmeldung. unser Namibiaurlaub war wie beim letzten mal, ein voller erfolg!
sehr haben wir die schöne zeit genossen und schwelgen nun in Erinnerung der schönen Erlebnisse und des schönen Wetters. 

die Unterkünfte waren bis auf 2 Ausnahmen alle sehr zu unserer Zufriedenheit, besonders hervorheben möchte ich hier die Gaub Guestfarm, sowas von toll, soviel ruhe, nette Leute, Superservice, würde ich als 1. weiterempfehlen!
Enttäuscht waren wir  von Palmwag und auch etwas von Düsternbrook, diese beiden Lodges leben wohl von der Erinnerung einstigen hohen Standards, sind mittlerweile aber überholt und beide stark renovierungsbedürftig, wobei der Service in Palmwag zudem sehr bescheiden war, in Düsternbrook besser, sehr gutes essen.

Die Fahrt durch das Kaokofeld war abenteuerlich und aufregend, ein Erdrutsch nach Sesfontein, vor dem nächsten pass Richtung Opuwo, machte die Straße fast unbefahrbar, gut dass wir einen so guten wagen hatten, an dem nichts zu beanstanden war, kein Reifenplatzer wie beim letzten mal, alles gute Qualität!


Die fahrt durch das Ovamboland war höchst interessant, wir machten auch einen Abstecher nach Ruacana zum Kunene, hat sich gelohnt, allerdings war das eher aus der Verlegenheit, da die eingezeichnete Straße nicht existierte, man musste nach Ruacana hoch, war aber nicht schlimm da wir zeitig losfuhren...


Alles in allem wissen wir nicht was nun schöner war, letztes mal – im März - all die blühenden pflanzen in der Wüste...oder diesmal das trockene und dafür mehr Tiere? wir wissen es nicht, hatte beides was! Gesehen haben wir eigentlich alles: Löwen, Elefanten  zu Hauf, Geparden, Nashörner, alle Sorten Antilopen...einfach toll,  sobald ich eine Foto-CD bearbeitet habe, bekommen sie wieder ein Exemplar...mit lieben grüßen, D.......  S.......
---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

29.08.2010

Hallo Herr Dr. Hatzold,
wollten uns einfach noch mal für den schönen Urlaub und die super Planung bedanken. Macht auf jeden Fall Lust auf mehr Afrika!!! ;)

Anbei noch ein paar Info´s, die Sie vielleicht für Ihr nächstes Logbuch brauchen können:

Game Drive in der Auas Game Lodge: 250 N$ pro Person - wir fanden den echt toll, da wir die einzigen waren und mal abgesehen von Löwen und Elefanten schon ziemlich viel Tiere sahen.
Sun down Drive Namib Desert Lodge: 245 N$ pro Person

Eintrittsgebühr Etosha: wir mussten alle drei Tage voll bezahlen, trotz Übernachtung - wir haben aber mitbekommen, dass dies bei anderen Besucher trotz Übernachtung auch so war.

Sonst waren die Preise so, wie von Ihnen angegeben.

Wir kommen bestimmt mal wieder auf Sie zurück.....


Viele liebe Schwäbische Grüße

B..... und M..... H.....

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

23.08.2010

Sehr geehrter Herr Dr. Hatzold,
ich möchte mich auf diesem Wege für den toll organisierten Urlaub bedanken. Es hat wirklich alles gut nach Plan geklappt. 

Ihre Empfehlungen waren sehr hilfreich- z.B. die Mietung eines zweiten Reserverades hat sich sehr gelohnt. 

Der Reiseablauf war sehr gut zusammengestellt und trotz 5000 km Fahrtstrecke in drei Wochen noch erholsam. Viele Reisende, denen wir begegnet sind, hatten nicht ein so logisches und entspanntes Programm!  

Die Unterkünfte waren insgesamt von gutem Niveau, die Gastgeber waren immer sehr freundlich und hilfsbereit. Der meist enge Kontakt zu den Gastgebern war eine der schönsten Erfahrungen des Urlaubs, da wir so viel über Namibia erfahren haben und der Urlaub sehr abwechslungsreich gestaltet war.
Ein wundervoller Urlaub mit vielen unvergesslichen Eindrücken, nicht nur wegen unseres unverschämten Glücks bei den Tierbeobachtungen. Wir haben wirklich fast alles gesehen, was es zu sehen gibt. 
Vielen Dank und mit freundlichen Grüßen,
Dieter L....- S.......  
22.08.2010

Sehr geehrter Herr Dr. Hatzold,

irgendwann ist auch der schönste Urlaub vorbei, so wie bei uns. 

Wir sind gesund und munter, mit jeder Menge schöner Erlebnisse und guten

Erfahrungen wieder in Meißen gelandet.

Auch diese Namibia-Reise war wieder eine rundum gelungene Sache. Für die gute Betreuung und Organisation unseren herzlichsten Dank.

Wenn wieder etwas Ruhe bei uns eingezogen ist, werden wir uns zum Verlauf der Reise und zu einzelnen Unterkünften etwas ausführlicher äußern.

Viele Grüße sollen wir ausrichten von den Lodges - Betreibern: Piet und Christine 

Liebe Grüße aus Meißen

H....  I.. und U..  P....... 

------------------------------------------------------------------------------------------------------

08.07.2010

Sehr geehrter Herr Dr. Hatzold,
 

vielleicht haben Ihnen zwischen dem 04. und 29. Juni 2010 gelegentlich die Ohren geklungen, wenn wir Ihnen während unserer Reise immer wieder einmal Lob gespendet haben über die perfekte Vorbereitung bzw. Organisation unserer Reise. Es war ja nicht zuletzt ganz wesentlich Ihr Verdienst, dass diese vom ersten bis zum letzten Augenblick nicht nur ohne die kleinste "Panne" ablief, sondern dass wir immer wieder Ihre Umsicht und Ihre Information dankbar begrüßten.
 

Natürlich konnten Sie nichts dafür, dass in diesem Juni in Namibia Touristen absolute Mangelware waren - deshalb hatten wir auch in den Fliegern jeweils vier Sitze zum Schlafen für uns - und in den Lodges waren wir häufig die einzigen Gäste; dies war einerseits recht komfortabel, brachte uns aber dafür auch gelegentlich um immer netten Kontakt zu anderen Gästen und ein schlechtes Gewissen, wenn für uns drei bzw. zwei ein volles Frühstücks - Buffet vorbereitet wurde, so dass wir im weiteren Verlauf dann schon abends unseren beschränkten Frühstücksbedarf anmeldeten. Weil die Nächte tatsächlich recht bis sehr kühl waren (in Windhuk soll es in dieser Zeit auch schon mal minus 7 Grad gehabt haben) war es mehrmals ein freundliche Aufmerksamkeit, als wir - beim ersten Mal zu unserer großen Überraschung - in den Zelt-Betten "Bettflaschen" (ist schwäbisch!) vorfanden. 

Die Quartiere entsprachen fast ausnahmslos unseren Vorstellungen, die ich Ihnen ja genannt hatte - sowohl in Ausstattung als auch vor allem  in ihrer Lage - im Onguma Bushcamp gratulierte man uns zum Upgrade (in das "luxury safari tented camp" - mit Badewanne!) weil man wohl keine zwei Betriebe offen halten wollte), aber am stilvollsten war es auf der Ghaub Gästefarm, wo man gern etwas länger geblieben wäre; sie erreichten wir auf langem, teilweise landschaftlich aber herausragend schönem  Umweg nach Besichtigung des Hoba-Meteroiten - "Ghaub" und "Gauss" nebeneinander hatten uns zusätzlich verunsichert, aber so fanden wir auch das Monument und machten  noch eine Tropfstein-Höhlen-Wanderung! – 

Die Igowati -Lodge - in Khorixas direkt gegenüber der Tankstelle fanden wir in der Dunkelheit nicht auf Anhieb und auch an der Motswiri-Lodge fuhren wir - von Ghanzi kommend - erst einmal vorbei und dann waren es vom Gate noch 10 sehr holprige Kilometer bis ans - sehr attraktive (!) Ziel. 

Ihre Beschreibungen waren aber in allen Fällen sehr hilfreich; gelegentlich lag es einfach an unserer Unaufmerksamkeit. Besonders wertvoll für uns alle drei war Ihr Hinweis (für die Fahrt nach Swakopmund) auf die Köcherbäume und die atemraubende Landschaft - für uns "Afrika pur"! 
 

Der Toyota Hillux doublecab 4x4  - brandneu - nur 300 km auf dem Tacho -   war damit völlig störungsfrei und blieb ohne jede Reifenpanne - war zwar komfortabel geräumig und insgesamt geeignet, war aber wegen seiner Überlänge  mit zu wenig Last auf der Antriebsachse im 4x4 Betrieb nicht jeder Situation gewachsen - ein liebenswürdiger südafrikanischer Tourist mit Familie half uns (optimal ausgerüstet) im Moremi Game Reserve, den Wagen wieder flott zu bekommen - wer Allrad-Antrieb bucht/braucht, sollte zumindest einen Spaten an Bord haben (aber ihn nicht aus Europa mitbringen müssen!). 

Dank des Ausflugs in das Okavango-Delta, von dem ich lange geträumt hatte und der eine eindrucksvolle Ergänzung darstellte, stand der Tacho bei Rückgabe schließlich auf 7.000 km.
 

Auf der Heinitzburg kann man tatsächlich stilvoll die Reise ausklingen lassen...
 

Im Vergleich zu meiner Reise vor zwanzig Jahren: Namibia außerhalb der Städte und Ortschaften ist weiterhin überwältigend schön - die urbane Entwicklung ist zumindest recht problematisch, auch wenn das keine Namibia-spezifische Erscheinung darstellt, trotzdem aber sehr schade ist.  

 

Im eigenen Namen, aber auch im Auftrage meiner beiden Reisegenossen danke ich Ihnen nochmals sehr für Ihre höchst kompetente Organisation einer wunderschönen Reise.
 

Mit freundlichen Grüßen
 

Dr. H... M....  aus  Erlangen
--------------------------------------------------------------------------

03.07.2010

Hallo Herr Dr. Hatzold,

Namibia hat uns sehr sehr gut gefallen. Wir waren erstaunt über die Ruhe und Stille im Land.

Der ständige blaue Himmel, der uns drei Wochen begleitet hat, war herrlich, nicht zu vergessen, der Sternenhimmel.

Wir haben viele Tiere gesehen. Im Etosha habe wir an drei Tagen Löwen gesehen und ein Nashorn, beide Tiere sind wohl schwer zu entdecken.

Mit unserem Auto (VW Polo) waren wir auch zufrieden.

Die Menschen waren sehr freundlich. Die Gästefarmen haben uns auch im Großen und Ganzen gut gefallen. Was uns besonders gut gefallen hat, möchte ich hier kurz erläutern:

Sam's Giardino: War hervorragend. Das beste Frühstück und den besten Kaffee auf der ganzen Reise. Tolles Essen, guter Weinkeller, schöner Garten, super Service.

Epako: War auch insgesamt sehr gut. Das Essen sehr gut. 

Igowati: Hat uns vom ganzen Ambiente nicht so gut gefallen, wirkte Motelmäßig, aber ich denke auf der Strecke liegt es ganz günstig. Buffet war gut.

Gelblingen: Hier würde ich doch lieber woanders wohnen und dort nur zum Himbabesuch anreisen.

Eileen: Dort war so weit alles in Ordnung

Etosha: Hier waren alle Lodges sehr gut, auch das Essen. Unsere Erwartungen wurden übertroffen. In Okaukuejo war mächtig was los am Wasserloch. 

Onguma: War sehr gut

Waterberg Guestarm: Sehr gut, die Lage der Bungalows war spitze, auch das Essen sehr gut. Der Gamedrive, an dem wir nicht teilgenommen haben, kostete 550N$, Dauer: 4 Std. Gäste teilten uns mit, es sei beeindruckend gewesen.

Düstenbruck: Sehr gut, Essen sehr gut. Was hier sehr angenehm war, war der Inhaber. Er hat sich bei Tisch sehr viel Mühe gegeben mit seinen Gästen.

Ihr Roadbook fanden wir sehr gut und hilfreich.

Viele Grüße aus Rodgau

G.....   B.....

----------------------------------------------------------------------------

22.06.2010

Sehr geehrter Herr Dr. Hatzold, 

wir sind zwar schon seit Mo. Abend wieder im Lande, aber /vor/ und /nach/ jedem Urlaub wird einem /besonders /viel abverlangt. 

*Wir sind total begeistert, dankbar und glücklich , dass Sie uns eine sooo herrliche Reise zusammengestellt haben. Haben Sie vielen herzlichen Dank dafür! 
* Es hat alles bestens geklappt und für all meine dummen Fragen vorher, und meine Bedenken will ich mich hier entschuldigen. 

Mich hat vor allem die phantastische  Landschaft jeden Tag und jede Stunde aufs Neue begeistert: die Vielfältigkeit, die herrlichen Farben, zu jeder Tageszeit anders, - werde ich nie vergessen. 

Ein großes Erlebnis waren zudem die vielen herrlichen Tiere, sei es auf und neben der Straße , bei den "Game Drives" und nicht zuletzt in dem Etosha NP und oben im Caprivi. 
Die Pflanzenwelt  , ja was die Natur auch in den regenarmen  Breitengraden  kann und  hervorbringt ist enorm. 

Auch wenn wir fast täglich in anderen Betten geschlafen haben, die Unterkünfte waren alle (!) ganz toll. 
Wir haben beide gestaunt wie geschmackvoll das jedes Mal hergerichtet war. 

Der kleine Toyota hat beste Dienste geleistet: 65oo km  ohne Probleme. 
Wir hatten eine Reifenpanne kurz vor Betta auf der D707. wir bekamen dann in der neuen Tankstelle  Engen (angeblich mit Internetcafe- erfuhr ich leider erst später) in Sesriem einen neuen passenden Reifen, den wir bezahlten und angeblich nun von Avis das Geld auf unser Kreditkartenkonto zurück überwiesen bekommen sollen .  Keiner bei Avis sei es in Swakopmund oder Windhoek gibt einem Bargeld zurück auch keinen Check - Die "Pad"   D707  und C27   waren  eigentlich am schlechtesten. 
Über den  allgemeinen Zustand der ungeteerten Straßen waren wir sehr angenehm überrascht. Man konnte doch z.T. recht zügig fahren und kam gut voran. 

Aber nun kurz der Reihe nach meine Anmerkungen für Sie: 

   * wir waren auch bei dem Hardap Stausee, und in dem südlich 
     gelegenen NP:  sahen nur Springböcke, Kudus und Antilopen 
     (allerdings in der Mittagszeit) - die Straße war eher 
     schlecht - Landschaft herrlich (Eintritt  2P.+ 1Auto  90 NS) 
   * in der Kalahari Anib Lodge : Game Drive  2 P.:  490 NS 
   * Eintritt Köcherbaumwald  2 P., auto : 100Ns. wir hatten das Glück 
     ca. 1,5 Stunden dort ganz alleine zu verweilen, herrliche 
     Abendstimmung, viele Dusties, Karakulschafe traumhafter 
     Sonnenuntergang 
   * das Central Hotel in Keetmanshoop ist total in Ordnung, hat einen 
     sehr netten Innenhof mit Brunnen , auch Pool, ; hier besuchten

     wir das Museum in der ehem. Missionskirche 
   * auf dem Weg zum Fishriver C. fuhren wir auf der D545 am Naute

     Damm vorbei 2P,Auto  16 NS 
   * Einritt Fishriver C.  2P+Auto   170 NS.- Wir konnten mit dem 
     Toyota gut auf dem Weg südl. v. Main View Point  nach Süden

     fahren (vorsichtig, aber es ging sehr gut) . Wir fuhren nur bis

     Palm Springs, es wäre auch weiter möglich gewesen, aber weil das

     Wetter nicht gut war (extrem starker Sturm) fuhren wir zurück. 
   * am nächsten  Tag nieselte und regnete es zeitweise und war weiterhin sehr 
     kalt. Die Fahrt hinunter zu dem 
   * Oranje war wunderbar! - die C37 (D207) war , da ev. selten 
     befahren (?) manchmal kaum erkennbar, oder ev. wegen dem Wind. 
   * unten am Oranje !!! plötzlich das herrliche Grün inmitten der 
     herrlichen Berge. Wir fuhren noch bis Aussenkehr und staunten über 
     die Siedlung  der Arbeiter aus den Norden mit ihren Riethütten 
     .....In der Norotshama River Resort verbrachten wir eine herrliche 
     Mittagspause.- Die Fahrt weiter nach Westen war landschaftlich 
     gigantisch und die Straßen recht gut. - Ab Rosh Pinah nach Aus ist 
     die Straße geteert. 
   * Das Bahnhofs Hotel in Aus hat gute Zimmer, sonst ist dort nichts- 
     das Internetcafe im Infozentrum an der Straße nach Lüderitz hat ganz 

     alte Rechner - es war schwierig, hat dann doch irgendwie 
     geklappt. - Wir haben am nächsten Abend in der schönen Klein aus vista 
     Lodge gegessen. - Kolmanskup, Lüderitz waren toll, leider haben 
     wir in L. zu lange getrödelt, ich habe erst bei der Rückfahrt 
     gesehen dass man bis Diaz Point fahren kann, wir fuhren nur bis zu 
     der ersten Salzpfanne, weil wir noch rechtzeitig zurück mussten 
     (es wurde leider immer schon um 17 Uhr dunkel) 
   * am nächsten Tag - fuhren wir auf der c13 nach Norden, 65km bis zu der 
     Farm Tiras: Familie Koch. Hier fragten wir ob uns Frau Koch  nach 
     einer Führung. Obwohl sie nachmittags 6 Gäste erwartete, machte 
     sie mit uns eine 3 St. hochinteressante Führung mit dem kl. 
     Landrover auf der Farm: es war ein ganz bes. Erlebnis: ihre 
     Leidenschaft sind die großen und kl. Wunder der Gegend die sie uns 
     auf der Rundfahrt  spannend, begeistert und anschaulich erklärte: 
     einzigartige Sukkulenten, Buschmannkerzen, Köcherbäume, 
     Felsmalerein v. Buschmännern, der alte Ochsenkarrenweg von 
     Lüderitz ins Landesinnere, einige Tiere - die zeit verging im 
     Flug. - hat nur 2 Zimmer und Camping, kein Internet (tel. 
     063-683048) sie sind schon ca. 70J. 
   * dann musten wir uns sputen um die D707 und C27 bis Seriem  vor              Sonnenuntergang zu schaffen. - wieder traumhaft schön!!! 
   * das Sossusvlei Desert Camp ist ganz toll  - !!,  - nach dem 
     wunderschönen Erlebnissen bei Düne 45 und DeadVlei und Sossusvlei 
     und Sesriem Canon, erlebten wir den Sonnenuntergang auf der 
     Terasse der Sossuvlei Lodge ! 
   * hinter Solitaire fuhren wir den Spreethoogtepass bis zu der 
     Passhöhe hinauf (!) herrliche Strecke, BlicK in die Ferne war 
     etwas diesig, - auch Weiterfahrt nach Wavis Bay war sehr schön......... 
   * Flamingos in W.B. am Nachmittag  waren wieder super!!! und die 
     Salzberge auch 
   * Orange house wieder sehr gute Unterkunft !!! -  Bootstour sehr gut 
     !, Mondlandschaft haben wir nicht gemacht, fuhren nur bis zu der 
     ersten Welwitschia C28 2. Abfahrt, dann retour weil wir noch in S. 
     einiges besorgen wollten. - Abendessen in der Kupferpfanne !!- 
   * Spitzkoppe - ca. 1 Std. Aufenthalt-  sehr schön, Omaruru 1 std. 
     Cafe..., 
   * bei der Einfahrt zur Epako Game Lodge sahen wir die ersten 
     Giraffen  hautnah auf der Straße - sehr schöne Loge !- haben Game 
     Drive mitgemacht ! 
   * Vingerklipp - ein Traum - an diesem Tag hatte mein Mann 
     Geburtstag- das Abendessen oben auf der Felsklippe, der 
     Sonnenuntergang  waren ein herrliches Geburtstags-Geschenk ! -      

     der Aufstieg ist total easy, zunächst leicht am Hang entlang. dann 
     auf einer guten Stahltreppe hoch. Wir hatten natürlich 
     Stirnlampen, geht gut auch ohne, ist beleuchtet. 
   * nä. Tag fuhren wir noch zu den Felsgravuren nach Twyfelfortein,. , 
   * die Herzlichkeit auf der Gelbinger Farm war groß, das Himba Dorf 
     sehr toll ! und die Fahrt oben herum auf der D2695, 2697, 2680, 
     war problemlos, 
   * Etosha war ein gr. gr. Erlebnis ! Mit den Elefanten hatten wir 
     nicht Glück (wir erwischten nur  einen) aber der Rest war  enorm !!! 
   * und  dann die Fahrt in den Norden war wieder sehr interessant und 
     problemlos ! ich selber hatte etwas Respekt, aber  eigentlich 
     unbegründet. 
   * Auf der NKwasi Loge war eine Gruppe. Australier, so konnten wir 
     auch den Tänzern am Abend zusehen. - Im April und Mai waren dort 
     recht lange gr. Überschwemmungen, deren Spuren noch gut sichtbar 
     sind! wir waren auch bei dem Kindergarten der durch Spenden bestehen 
     kann, neue schöne Häuser, und auf den Feldern . Die Weiterfahrt auf 
     der alten Straße ging sehr gut. Nach 100 km fuhren wir dann auf 
     die Teerstraße um schneller voran zu kommen weil das Bild sich kaum 
     änderte. 
   * bei der Nunda River Lodge (!) war es herrlich, wieder direkt am 
     Fluß, sehr schöne Anlage !. Bootsfahrt am Abend zu einem Krokodil, 
     Waran, und den Flusspferden, Poppafalls,  war wunderschön !!!Am nächsten
     Tag waren wir in dem NP, ich fand die Landschaft da, weil viel 
     grüner  herrlich ! und am Nachmittag mit einem Angestellten der 
     Lodge in einem "nativ village walk" . 
   * Bei Frans Indongo wollte ich nach den vielen km (640) nicht zu der 
     Safari, wir sind dort bis auf den nahen Hügel gewandert, was gut 
     tat. - Die diese  Anlage ist sehr sehr schön. 

Leider hat sich mein Mann  bei der Spitzkoppe an der Kante der Autotür am Schienbein verletzt, nur ein kleiner Kratzer. Nach dem Abfallen der Kruste am vorletzten Tag , hat sich die Stelle entzündet so dass er am letzten Tag Schmerzen bis hinauf in die Leiste bekam und dann kaum noch auftreten konnte. Wir setzten gleich Antibiotikum ein, und hier zu Hause, dann ein stärkeres mit Bettruhe  und Bein hochgelagert. Nach 4 Tagen ging die Entzündung dann zurück und auch die Blutwerte normalisierten sich. ein Glück dass es nicht früher passierte. 
Herr Hatzold, ein ganz großes Lob an Sie und die tolle Organisation. - 
Wir werden bestimmt wieder mal nach Afrika reisen und wenden uns dann gerne wieder an Sie. Ich habe Sie auch schon einige Male weiter empfohlen. 
Alles Gute und viele Grüße aus Spaichingen 

K....... und G.... S......

----------------------------------------------------------------------- 
17.März 2010-07-10 

Sehr geehrter Herr Dr. Hatzold,
 

vielen Dank für die excellente Vorbereitung unserer Tour. Routing, Lodges, Ambiente – wie von Ihnen vorhergesagt – haben hervorragend zu unserem Reisewunsch gepasst.

Auf einen Ratschlag Ihrerseits hätte ich jedoch hören sollen: In der Tat wäre ein Nissan Xtrail mit höherer Bodenfreiheit zur Regenzeit im März erheblich besser gewesen. Wir haben zwar selbst keinen Regen gesehen, noch einen Regentropfen abbekommen. Aber es scheint in 200-300 km Entfernung Tage vorher irgendwo geregnet zu haben. Auf unserer Fahrt von Kamanjab nach Etosha kamen wir an ein sog. Revier – ein üblicherweise trockenes Flussbett. Hier floss jedoch heute ein Fluss, den wir passieren mussten.

Somit schickte ich zunächst meine Frau einige Meter in dieses Flussbett. Als das Wasser Kniehöhe erreicht hatte, beschlossen wir, doch noch eine Stunde mit der Durchfahrt zu warten. 

Mit schnell absinkendem Wasserstand unter Kniehöhe ( Maßstab war wiederum meine Frau) wagten wir die Durchfahrt, wobei bei schnellem Durchfahren nur ganz wenig Wasser durch unsere Türe unten eingedrungen ist.

Somit hatten wir – Dank unserem Nichtbefolgen Ihres Ratschlages – noch unser persönliches, kleines Abenteuer.

Dies war sicherlich nicht unsere letzte Reise nach Namibia, gerne kommen wir wieder auf Sie zu.

G.....  M....  aus Köln

-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
14.01.2010 Weihnachtsreise 2009

Hallo Herr Dr. Hatzold, 

wir sind aus dem schönen Namibia zurück und mit Aklimatisieren ( 50Grad Temperaturunterschied) beschäftigt. 

Wir hatten wunderschöne Wochen in einem wunderschönen Land mit sehr schönen Lodges u. Gästefarmen und vielen netten Menschen. 
Für die ausgearbeitete Route möchten wir uns herzlich bei Ihnen bedanken. Das hat alles wunderbar geklappt! 

Allerdings: 3.800km in 2 Wochen- das würden wir beim nächsten Mal nicht mehr fahren. 200km Strecke tägl. ist ok, aber wenn die Tagestour Richtung 400km geht, dann verbringt man leider zu viel Zeit im Auto. Zumindest wenn man mit einem Polo unterwegs ist! 

Sie hatten uns empfohlen, dass man in der nahegelegenen Sossusvlei Lodge essen kann, wenn man im Sossusvlei Desert Camp übernachtet.

Zu Ihrer Info: Abendessen in der Sossusvlei Lodge: 220 ND p. P.( aber ein sehr schönes Büffet fürs Geld) 
Abendessen in HALALI  250 ND p. P.( ein Weihnachtsbüffet, was das Geld leider nicht wert war) - leider ohne Alternative! 

Aus der ENINGU Clayhouse Lodge gehen herzliche Grüße an Sie zurück ! 

Wir haben nichts zu beanstanden und möchten nochmal DANKE sagen, für die vielen Informationen und Details von Ihrer Seite! Das war für uns sehr hilfreich! 

Mit Ihrer Agentur lässt sich gut reisen und es lief alles problemlos! 

Ganz herzlich grüßen 

Sven G........ u. Anne T.........   aus Wallenhorst

-----------------------------------------------------------------------------

15.11.2009

Guten Tag Herr Hatzold,nun sind wir schon wieder über drei Wochen aus unserem Urlaub aus Namibia zurück und wollen uns hiermit endlich bei Ihnen zurückmelden….Der Urlaub war ein Traum !Hier ein paar Infos von uns:

 Die von Ihnen vorgeschlagene Route im Uhrzeigersinn durch Namibia zu fahren hat einen optimalen Spannungsbogen erzeugt.

So konnten wir uns zu Anfang noch über Springböcke und Oryx begeistern…später in Nationalpark wurden dann „nur“ noch für Löwen und Elefanten die Kameras aktiviert ;-)

 Die Unterkünfte waren alle auf ihre Weise ein wahnsinniges Erlebnis. Ihre Auswahl ist nicht zu toppen. Selbst das „normale“ Hotel Burning Shore war eine willkommene Abwechslung – besser gefallen haben uns natürlich die in der Pampa liegenden „richtigen“ Lodges. Überrascht waren wir von unserem DZ in der Okaukuejo-Lodge. Es war eines der Bungalows mit Küche etc., welch ein Platz für uns zwei…

Der Einstieg - in der Eningu Lodge hat uns besonders gut gefallen, wir waren die einzigen Gäste in dieser Nacht. Diese Lodge gibt einem nach der Ankunft in Afrika sofort ein besonderes Feeling für das Land.

Einsamkeit – Ruhe – Natur – natürliche Bauweise – leckeres Essen – man fühlt sich einfach sehr willkommen… da die Inhaber an diesem Tag nicht anwesend waren, bekamen wir sogar ein Willkommensbrief auf deutsch / handgeschrieben mit persönlicher Widmung… Das Personal war ebenfalls unglaublich ! Nach dieser Nacht wären wir dort gerne noch einen Tag länger geblieben.

Aber das hätten wir gern in jeder Unterkunft gemacht ! (Klein Aus Vista /  Eagles Nest, Erongo Wilderness Lodge, Vingerklip Lodge, Cannon-Lodge und und und )

Über die Wahl des Mietwagens (Nissan X-Trail) waren wir ebenfalls glücklich. Wir hätten es uns nicht gut vorstellen können, mit einen „normalen“ PKW über die Pisten zu donnern zu müssen. Es taten uns die entgegenkommenden Touristen in diesen PKW´s oft leid. Durch Gespräche mit anderen Reisenden am Abend in den Lodges, die normale PKW´s fuhren, fühlten wir uns bestätigt lieber mehr Geld für einen gut gefederten und höher liegenden Wagen ausgegeben zu haben. Wir hatten übrigens keine Panne, ein Wunder bei den spitzen Steinpisten ! Es hat einen riesen Spass gemacht diese zu fahren.

 Zum Flug mit Air Namibia müssen wir noch folgendes sagen:

Der Flug war sehr anstrengend, die Klimaanlage wurde auf dem Hin- sowie Rückflug auf Minusgrade gestellt. Nicht nur wir, sondern das gesamte  Flugzeug hat die ganze Nacht ordentlich gefroren. Vielleicht liegt das aber auch am Alter des Fliegers…? Leider saßen wir auf dem Rückflug an den Toiletten, was zusätzlich ziemlich anstrengend war.

Insgesamt werden wir noch lange von dieser Reise zehren und uns so den schmuddeligen Winter hier in Deutschland mit den gemachten Bildern und Erlebnissen versüßen.

Vielen Dank für Ihre Unterstützung ! 

Gerne kommen wir wieder auf Sie zurück, wenn wir unseren nächsten Urlaub nach Afrika oder andere ferne Länder planen.

Viele Grüsse aus dem Münsterland !

C...... & S.....   J......

---------------------------------------------------------------

28.10.2009

Hallo Herr Dr. Hatzold,

wir sind gut wieder nach 3 herrlichen Namibia Wochen zurück und wollten uns recht herzlich bei Ihnen bedanken für die tolle Organisation. Es hat alles bestens geklappt, so dass es wirklich ein Traumurlaub geworden ist.

Jetzt können wir auch verstehen, warum es Sie schon so oft dahin gezogen hat!

Schade, dass es nun wieder bis zum nächsten Namibia Urlaub etwas dauern wird ;-( Aber wir drei sind uns sicher, dass wir alle mal wieder hin wollen! Es gibt ja noch so vieles zu entdecken, wofür die Zeit zu kurz war, obwohl wir ja dann doch über 4.000km gefahren sind.

Nochmals vielen Dank und wir werden Sie sehr gerne weiter empfehlen!

Viele Grüsse

Ihre 3 Schweizerinnen

----------------------------------------------------------------------------

18.10.2009

Sehr geehrter Herr Dr. Hatzold,

zurück von unserer beeindruckenden und erlebnisreichen Reise durch Namibia, möchten wir uns auf diesem Wege recht herzlich für die perfekte Reiseplanung Ihrerseits und die vielen wertvollen Tipps, die uns vor mancher Überraschung bewahrt haben, bedanken. Wir haben die Tage im fernen (und vor allem warmen) Afrika wirklich genossen, sind begeistert von diesem Land und den Menschen und haben unser Herz verloren.

Zwei Anmerkungen unsererseits:
1. Das Permit für den Welwitschia Drive Swakopmund erhält man nicht mehr im Woermann Haus, sondern bei Namib Wildlife Resort Bismarckstraße - Ecke Sam Nujoma Ave.

2. Die 3 Köcherbäume stehen nicht am Kuiseb-Pass, sondern erst ca. 30-40 km danach an der C14 in Richtung Walvis Bay.
 
Nochmals vielen Dank und herzlichen Grüße aus dem verschneiten Erzgebirge senden

Familie W... und Familie R...........

-------------------------------------------------------------------------

14.10.2009

Sehr geehrter Dr. Hatzold,

wir sind gestern planmäßig  ins kalte Deutschland (hier ist ja schon richtig Winter) zurück gekommen. Der Urlaub war wirklich klasse, wir sind noch ganz beeindruckt. Es hat alles wunderbar geklappt, wir hatten nicht mal eine Reifenpanne. Die Buchungen waren alle ok, die Hotels und Loges wirklich prima.

Vielen Dank für Ihre Beratung und den Service, wir werden Sie gerne weiter empfehlen.

Viele Grüße

Barbara S...... und Horst O...... aus Leverkusen

---------------------------------------------------------------------------

27.09.2009

Lieber Herr Dr. Hatzold,

ganz herzlichen Dank für die hervorragende Beratung und Planung für unsere Reise nach Namibia. 

Wir sind begeistert von Land und Leuten und müssen sagen, dass wir durch Ihre Beratung auch vielen anderen Touristen einiges Wissen voraus hatten. Wir hatten großartige Erlebnisse und eine angenehme Reise, die abenteuerlich und entspannend zugleich war. Die Unterkünfte waren zum großen Teil überwältigend. 

Nochmals vielen Dank 

Wolfgang und Annette ....... aus 07973 Greiz

-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

31.07.2009

Hallo Dr. Hatzold,
wir möchten uns auf diesem Wege noch einmal für die perfekte Reiseplanung und das außerordentlich nützliche " Logbuch " bedanken.
Es war eine sehr schöne Reise mit vielen Highlights, tollen Lodges und netten Menschen.
Und alles hat immer super geklappt.
Jetzt noch einige Anmerkungen, die allgemein nützlich sein könnten:

Kapstadtpaket: 
Tolle Stadt mit genialem setting. Wir wären lieber eine Nacht länger geblieben ! ( besser 4 statt 3 Nächte, wenn es die Zeit zuläßt)
Sehr schöne Tagestouren, das Ice and fire Hotel ist klasse und sehr originell!

Namibia: 
Insgesamt macht die Teuerungswelle auch hier nicht halt.
Insbesondere die game drives sind erheblich teurer geworden, die Preise in den Parks geradezu unverschämt! ( Etosha Park ca.600,00 NAD, Waterberg 450,00 NAD.)
Wir haben den Game Drive am Waterberg gemacht, überteuert und überhaupt nicht zu empfehlen.
Diesbezüglich sollte das Logbuch aktualisiert werden, die Preise stimmen nicht mehr.


Ebenfalls sind die Dinnermenues mäßig teurer geworden.

Lodges: Die meisten sind sehr schön und familiär, wir haben uns immer wohl gefühlt.

Generell ist allerdings das Personal in den NWR Lodges eher unmotiviert, manchmal  etwas gelangweilt. Falls möglich, würden wir diese Lodges, insbesondere Waterberg, meiden . Geht natürlich nicht im Etosha, hier hat Okaukuejo das absolut beste waterhole.

Eningu Clayhouse:  Super nettes Team, immer wieder.

Kalahari Anib.  Lodge ist einfach, nettes Personal. Game Drive: 250,00 NAD

Sossusvlei Lodge: Tolle Lage, schöne Zimmer. Viel Fluktuation, Personal manchmal überfordert.  Trotzdem sehr empfehlenswert.

Namib Desert Lodge:  Tolle Lage, Klasse sunset dunes drive (200 NAD), unbedingt machen.

Sams Giardino:  gepflegt europäisch, etwas altbacken, ansonsten aber durchaus empfehlenswert.
Wir wären in Swakop gerne einen Tag länger geblieben, um alles zu erkunden.

Bester Tagesausflug: Kombi Tour Delphintour/ Sandwich Harbour. Relativ teuer ( 1300,00 NAD),
aber einfach nur genial! Super Dünen Jeep Fahrt. Muß man machen.

Erongo Wilderness:  Sehr schön, umständliches einchecken. Eine Nacht eigentlich zu kurz.
Allerdings in der Winterzeit sehr sehr kalte Zelte! Würden wir nicht mehr machen wollen
Preis Leistungs Verhältnis stimmt nicht. Essen nur sehr mäßig.

Epako Lodge: war super, Klasse Zimmer, schönes setting, gutes Essen, Giraffe im Vorgarten. Game drive mit Nashorn Garantie 160,00 NAD. Wären hier lieber 2 Nächte geblieben( statt Erongo wilderness)

Vingerklipp:  Einfach Klasse, muß man machen

Etosha: absolutes Muß. Lodges sind alle renoviert und o.k., Wasserlöcher super. Service: mäßig, game drives unverschämt teuer ( 500-600 NAD!!)

Mushara: schöne Anlage, etwas überdreht. 3 Nächte war eine zuviel. Lieber eine Nacht mehr in der

Frans Indongo: Super nett, hoher Wohlfühlfaktor, perfekte neue Terasse schöner game drive mit dem deutschen Manager Alf Walter.( 200 NAD) Hier kann man auch gerne länger bleiben.

Waterberg Plateau Park:  Landschaftlich super, muß man gesehen haben.

In der Lodge haben wir uns überhaupt nicht wohl gefühlt, das Personal abgenervt, der  game drive teuer (450,00 NAD) und überflüssig.
Fazit: bloß nicht hier wohnen, evtl.in der Waterberg Wilderness Lodge oder gleich weiter zur

Okonjima Lodge: sehr schöne Lodge, perfekt organisiert. Die neuen " view rooms" sind absolut großartig!  Immer wieder, gerade zum Abschluss!
Geparden game drive sehr interessant, aber doc h teuer ( 400,00 NAD) Vermutlich wegen der Africat Found. Trotzdem machen !

Das waren nur ganz kurz unsere Eindrücke, insgesamt war es Klasse und wir haben
diese Reise trotz langer Fahrzeiten vom ersten bis zum letzten Tag genossen!

Mit frdl. Grüßen   T..... F.....  aus  Mülheim a.d.Ruhr

-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
02.07.2009

Guten Tag Herr Dr. Hatzold

wir wollten uns für die Gute Reiseorganisation bedanken, wir sind wieder

gut erholt und voller Neuer Eindrücke nach Hause gekommen.

Natürlich auch mit einigen Anregungen.

Die Villa Verdi - werden Sie unter dem Namen nicht mehr finden.(sie wurde

verkauft)

In  Swakopmund würden wir als Restaurant - Erichs Restaurant empfehlen. Sehr

gutes Fisch Rest. 

Wir mussten drei Reifen wechseln. Bei der Reiseplanung (in den Süden) sollte unbedingt ein zweiter Reservereifen mitgeführt werden.

Auch unbedingt zu empfehlen ist das komplette Versicherungspaket - es machte

sich bei drei platten Reifen bezahlt.

soweit - nochmals vielen Dank und schöne Grüße

J...... & E.... B....... aus Eltville am Rhein

--------------------------------------------------------------------------

08.06.2009

Lieber Herr Hatzold,

da Sie uns im Vorfeld der Reise so gut unterstützt haben und jederzeit für alle Fragen ansprechbar waren, möchte ich Ihnen gerne eine Rückmeldung geben und mich herzlich bei Ihnen für alles bedanken!
Namibia hat uns sehr beeindruckt. Die Schönheit des Landes ist eigentlich gar nicht beschreib- sondern meines Erachtens nur erlebbar. Daher verzichte ich an diesem Punkt auf die Aneinanderreihung von Superlativen - zumal Ihnen das Land ja bestens bekannt ist. 
Gerne würde ich Menschen Mut machen, mit einem Kleinkind Namibia zu bereisen - vorausgesetzt, es ist ein interessiertes Kind und fährt gerne und unkompliziert im Auto mit. Sonst könnte es eine Qual für alle Beteiligten werden.
Unsere Tochter, 6 Jahre, hat die Reise völlig problemlos mitgemacht. Im Gegenteil, sie hatte richtig viel Spaß und fühlte sich pudelwohl! Überall wurde aber auch sehr auf das Kind eingegangen. Auf den Lodges wurde jeder ihrer Wünsche erfüllt. Z.B. war es nie ein Problem ein kindgerechtes Essen zu erhalten - zumeist sogar ohne etwas dafür zahlen zu müssen. Die Zimmer waren auch immer entsprechend hergerichtet, so dass wir immer ein Beistellbett oder sogar ein 2. Zimmer für unsere Kleine vorfanden.
Die Lodges wie auch die Dauer des jeweiligen Aufenthaltes waren, Dank auch Ihrer Beratung, gut gewählt. Insbesondere mit Blick auf das Kind, aber auch um die vielen Eindrücke aufnehmen zu können, war es richtig, zumeist 2 Nächte an einem Ort zu bleiben. Lodge-Highlights waren für uns Sossusvlei-Lodge, Vingerklip-Lodge (ich kann Ihre Präferenz für diese Lodge bestens nachvollziehen, da wirklich alles perfekt ist: Lage, Service, Essen), Frans-Indongo Lodge (auch hier super Service und Essen) und Okaukuejo. Hier gelang uns vor Ort ein Upgrade auf das Premium-Waterhole Chalet. Aus unserer Sicht hat sich dies, trotz des happigen Preises, sehr gelohnt. Das Chalet ist wunderschön und der Blick auf das Wasserloch von der Veranda aus einzigartig. So konnte unsere Kleine schlafen und wir konnten in aller Ruhe dem Treiben am Wasserloch zusehen (Elefanten, Rhinos, Zebras, etc...). Übrigens waren 4 von den 5 Chalets an diesem Tag frei, also nicht gebucht. Ein Nachfragen vor Ort könnte daher ein Tipp für Reisende sein, die wie wir gerne ein solches Chalet von Anfang an gebucht hätten. Ansonsten darf man von Essen und Service an dem Ort nicht allzu viel erwarten. Das viele Geld zahlt man für die Lage!
Die Kalahari-Anib-Lodge war ebenfalls klasse. Insbesondere die Sundowner-Fahrt ist äußerst empfehlenswert. Zu Reisebeginn als Namibia-Einstieg aus unserer Sicht ein Muss! Alles in allem hatten alle Unterkünfte ihren ganz speziellen Reiz - außer Okapkua. Hier fehlte der Charme. Alles wirkte ein wenig lust- und lieblos. Es war aber auch Wochenende als wir da waren und somit sehr voll (Hochzeit, Tagesgäste). Die lodgeeigene Beobachtungsfahrt war jedoch sehr unterhaltsam, da man viele Tiere sieht. Dies war für uns allerdings nicht mehr so wichtig, da wir in Etosha Glück hatten und viel von der Tierwelt Namibias sehen konnten. Rückblickend würden wir den Zwischenstopp in Okapuka vor dem Rückflug nicht mehr machen, sondern z.B. direkt von der Frans-Indongo-Lodge zum Flughafen fahren. Bei der Epako Game Lodge muss man auch ein wenig über Essen und Service hinwegsehen, dafür bietet sie schöne Landschaft und Tierwelt. 
Mit dem Mietwagen und auch mit den vorgebuchten Extras wie Heißluftballon und Mola-Mola-Tour hat ebenfalls alles bestens geklappt.
Abschließend ist zu sagen, dass wir vom Afrikafieber gepackt sind und das es sicher nicht unsere letzte Reise auf diesen Kontinent war. Gerne werden wir dann auch wieder auf Sie zukommen!

Nochmals Danke und herzliche Grüße

N....... & P.. H....
 
 55263 Wackernheim

----------------------------------------------------------------------------
25.05.2009

Hallo Herr Dr. Hatzold,
wir sind zurück, es hat alles geklappt. Es war eine, wenn auch anstrengende, sehr schöne Tour. Danke für Ihre Ausarbeitung und Unterstützung. Alle Lodges waren gut bis sehr gut.  
Wenn es Sie interessiert:
· Villa Verdi         - Spitze, guter Start. Mit Eigentümer den ganzen Abend besten Rotwein getrunken 

Bagatelle          - sehr schön. Sehr bemüht. Guter Sundowner


· Sossusvlei        - sehr gut. Traumhaftes Essen, guter Service trotz etwas Touristenrummel


· Sam in Swakopmund    – vielleicht nicht jedermanns Sache, weil nicht zentral und Sam auf den ersten Blick etwas gewöhnungsbedürftig ist. Wir haben uns aber bei ihm sauwohl gefühlt. Es war schon fast freundschaftlich.

· Erongo Wildernes         - absolute Spitze! Empfehlung. Alles sehr gut. Schade, leider nur eine Nacht

Vingerklip         - Lage natürlich unschlagbar. Auch alles andere gut. Mit Eigentümerin gesprochen, man kennt den Dr. Hatzold sehr gut!

· Okakuejo          - stark renoviert, sehr gute und neue Bungalows am Wasserloch. Essen begrenzt gut und etwas „Bahnhofsatmosphäre“ 
· Onguma Bushcamp      - sehr gut. Besticht in allen Punkten. Zum entspannen und träumen. Hier eine Nacht mehr. Leider extrem holperige und felsige Anfahrt
· Franz Indongo   - natürlich auch sehr gut. Alles passt, doch einen Haken gibt’s. Für Ausflüge liegt die Lodge ungünstig. Kürzeste und schnellste Entfernung zum Waterberg 130 Km. Cheeta Farm 95 Km. Wandermöglichkeiten bei der Lodge begrenzt. Bitte den Cheeta Run nur noch Leuten empfehlen, die der  CCF was Gutes tun wollen. Dann ok, sonst steht Preis und Aufwand in keinem Verhältnis zum Erlebnis. Sagten alle, die wir getroffen haben.
Das Auto: Der Mercedes A1 hat uns gut begleitet und ist auch zu empfehlen, keine ernsthaften Probleme. Automatik, bequem, gut. Wenn, ja wenn die Piste nicht so viele Schlaglöcher und Querrillen gehabt hätte. Da fehlt die Bodenfreiheit. Pads waren (noch) nicht (Mai?) im guten Zustand.  
Zu 90% wird man von „hochbeinigen“ 2x4 oder 4x4 zugestaubt. Nun ja….. 
Viele Grüße und auf eine Neues….
U..   B......   40239 Düsseldorf

--------------------------------------------------------------------------------------------------
Heppenheim, den 11.01.2009

Sehr geehrter Herr Hatzold

Seit 2 Tagen sind wir jetzt von unserer ersten Namibiareise zurück und wir wollen Ihnen ein kurzes Feedback geben, wie es uns so ergangen ist:

Zunächst finden Sie ein allgemeines Feedback zu diversen übergreifenden Themen und anschließend haben wir  ein paar Kommentare zu Lodges und Routing vermerkt:

Allgemein:

Es ist alles sehr gut gelaufen, was die Reise an sich, das Wetter, das Klima, das Auto, die Lodges, die Restaurants und die Tiere angeht. Auch gesundheitlich gab es überhaupt keine Probleme.

Auch die von Ihnen empfohlene Route hat uns sehr gut gefallen. Im nach hinein würden wir nur die Zeit am Waterberg von 3 auf 2 Tage reduzieren und stattdessen 1 Tag mehr im Süden verbringen. Für die Zusammenstellung der Reise und Ihre Empfehlungen möchten wir uns an dieser Stelle nochmals sehr herzlich bedanken.

Reisezeit & Klima:

Die Reisezeit Dezember haben wir nicht als nachteilig empfunden, im Gegenteil. Dadurch, dass es bis fast 20.30 hell war, konnten wir die Tage viel länger genießen und hatten auch bzgl. der Anreise zu den Lodges (gerade im Süden) mehr zeitliche Freiheiten. Geregnet hat es nur 1 x und zwar in der Nähe der Namib Desert Lodge für 30 min. Es muss Anfang Dezember viel geregnet haben, so dass z.T. selbst die Wüste „grün“ war.

Auch waren die Temperaturen nicht so heiß, wie wir erwatet hatten, und durch die trockene Hitze sehr gut erträglich. Als sehr angenehm haben wir die abendliche Abkühlung empfunden.

Bzgl. der Tierbeobachtung hätte es etwas besser sein können (dichtes Grün).

Auto:

Das Wichtigste: wir hatten keine Panne und auch keinen Reifenwechsel durchzuführen. Dadurch, dass es kaum geregnet hatte, war der 4x4 Antrieb wirklich überflüssig. Lediglich im Etosha Nationalpark standen z.T. noch Straßenteile unter Wasser, konnten aber immer gut umfahren werden.

Glücklicherweise hatten wir  „schwarze Plastiksäcke“ mit, in die wir unser Gepäck einpacken konnten, da der „Kofferraum“ voll „einstaubte“.

Ein großer Vorteil von dem Toyota war aber der sehr große Tankinhalt (80 l). Das gab uns einen Aktionsradius von 700-800 km.

Bzgl. des Tankens lief alles gut. 

Routenführung:

Die Route hat uns sehr gut gefallen, wobei uns der Süden landschaftlich sehr angesprochen hat. Dort hätten wir gern noch einen Tag mehr verbringen können, z.B. in der Canyon Lodge oder auf einer Farm oder auf einer ganz abgelegenen Lodge (z.B. Rostock Ritz).

Lodges und Restaurants:

Wir waren mit allen Lodges sehr zufrieden. 

Die Verpflegung war durch die Bank gut, wenn auch ein bisschen einseitig (Oryx, ca. 15x von ca. 25 Abendessen!)

Sicherheit:

Wir haben uns während der gesamten Reise nicht ein einziges Mal bedroht gefühlt oder Angst um uns oder unser Gepäck gehabt. Das war sehr angenehm.

Tiere:

Wir haben während der gesamten Zeit nicht einen einzigen Skorpion oder Schlange gesehen.

Das war beruhigend.

Die Tierbeobachtung im Etosha war nicht schlecht, aber auch nicht gut. Wir haben jede Menge Elefanten gesehen, aber nur 1 Löwen und kein Nashorn.

Wir sind in Etosha fast 800 km gefahren und haben die Wasserlöcher zu allen Tageszeiten beobachtet.

Ankunft Windhoek Flughafen

Danke für den Tipp, nicht in Windhuk zu übernachten. Die Zeit am ersten und letzten Tag hat voll gereicht.

Allgemeine Informationen:

(Die Dämmerung kommt  recht bald, ca.17:30- 19:00 je Jahreszeit), es wird dann rasch dunkel). Im Dez./Jan. wird es erst zwischen 20.00 und 20.30 dunkel.
Das Abendessen:   In den Restaurants, welche es in allen Lodges gibt, erhalten Sie zum überwiegenden Teil ein 3-Gänge-Menue, gelegentlich auch Buffet (Kosten zwischen 120 – 140 N$ p.P ) (unsere Erfahrung: ca. 145 – 165 N$). Getränke (Softdrinks) sind für unsere Verhältnisse extrem billig ca. 10 N$. Wein gibt es in reicher Auswahl (ca. 120-150 N$).

Übernachtung / HP Kalahari Anib Lodge:     In der Anib Lodge hat es uns sehr gut gefallen. Eines der besten Abendessen, das auch besonders liebevoll „dekoriert“ war. Auch die Sundowner Fahrt war sehr schön. Das Personal war sehr freundlich und hat sich immer sehr bemüht. Die Klimaanlage im Zimmer war wichtig!

Fishriver- Canyon:

Die beste Besichtigungszeit für den Canyon ist der Vormittag, da am Nachmittag / Abend der Canyon im Schatten liegt.

AiAis ist immer noch geschlossen wg. Renovierungsarbeiten.

Die Canyon Lodge war toll. Insbesondere der Pool ist sicher der schönste in ganz Namibia.

Hier wären wir noch gern einen Tag geblieben und hätten uns entweder auf die faule Haut gelegt oder die Karrasberge erkundet.

Übernachtung Klein Aus ,  Eagles Nest:     Eagles Nest war wirklich sehr schön. Gut, dass wir dort 2 Tage waren. Sehr geschmackvoll und liebevoll eingerichtete „Hütten“ und ein sehr gutes Preis-Leistungs-Verhältnis).
Lüderitz:  hat uns eher enttäuscht (außer Kolmannskoppe).

Abstecher zum Duwiseb Castle; sehr teurer Eintritt für die 10 min Besichtigung; aber der Apfelkuchen im Cafe ist gut) 

Übernachtung / Abendessen Sossusvlei Lodge: 

Die Lodge war gut, aber sehr heiß ( Dezember, Sommer!!). Das Abendbuffet war Vielfältigste und somit das Beste, das wir in ganz Namibia hatten.

Sossusvlei :    Die Dünen waren wirklich sehr beeindruckend. Angenehm war, dass es erst gegen 10.30 heiß wurde. Da hatten wir unsere „Wanderungen“ schon hinter uns.

Namib Desert   Lodge:     Der Sundowner war landschaftlich wirklich sehr beeindruckend.

Übernachtung/ Frst. Swakopmund Hotel (ehemaliger Jugendstil-Bahnhof)

Das Swakopmund Hotel war schön. Das beste Frühstücksbuffet während der ganzen Reise. Uns wurde auch gesagt, dass das Abendessen sehr gut ist, was wir aber nicht ausprobiert hatten. Wir waren im Lighthouse (nicht so toll), im Tub (enttäuschend, sehr schlechter Service) und im Grapevine (sehr gut).

Bootstour:

Bzgl. der Bootstour gibt es noch eine bessere Variante, und zwar die „Kombi Tour“ (= Marine Tour und Sandwich Habour als Tagestour; das läuft so: von 9-11.30 Marine Tour, dann wird man beim Leuchtturm in Walvis Bay ausgesetzt und einem „Jeep“ übergeben und fährt dann nach Sandwich Habour durch die Dünen bzw. direkt am Meer entlang. Diese Kombitour ist sehr zu empfehlen (Kosten ca. 1.200 N$ pro Person inkl. Mittagessen, ganz nett arrangiert, Austern/ Sekt, verschiedenes Fingerfood).

Diverse Rundflüge:  FA. ATLANTIC AVIATION

Der Flug war sehr schön und sehr beeindruckend. Wir waren 5 Personen, d.h. die Kosten pro Person lagen bei ca. 2.500 N$, die Preise haben sich aber insgesamt erhöht)

Übernachtung Erongo Wilderness Lodge (HP)       Die Übernachtung hier war sehr schön und romantisch. Die Lodge hat sich auch wg. Weihnachten sehr bemüht. Die geführte Wanderung frühmorgens war schön und kostenlos!

Übernachtung / HP   Mowani Mountain Camp       Die Lodge war wirklich sehr schön, auch das Ambiente im Restaurant und der Lounge. Das kleine Felsplateau zum Erleben des Sonnenunterganges ist auch toll. Manager und personal sind sehr freundlich. Preis ist natürlich schon etwas exorbitant, aber es lohnt sich. Aktivitäten auf Mowani Mountain Camp ( nicht incl.)

Tour auf Wüsten-Elefanten, (haben wir gemacht und auch Elefanten gesehen)

Vingerklip Lodge:
Das zusätzlich  neu errichtete, zweite Restaurant oben auf dem Berg-Plateau war geschlossen und macht anscheinend nur auf, wenn entsprechende viele Reservierungen & Interessenten da sind oder im Sommer(?). Der Aufstieg dauert 10 min und ist nicht anstrengend. Wir haben uns den Sonnenuntergang von hier angesehen. Der Rückweg ist auch unproblematisch, da der Weg beleuchtet ist (bis ca. 21.30).

Die Lage und die Anlage der Lodge ist wirklich landschaftlich toll.

Die Sundowner-Fahrt war sehr preiswert (80N$, mit Sekt), sehr schön, aber das Auto war sehr alt und somit sehr langsam, fast schon zu langsam.

Ü/HP Epacha Game Lodge

Die Epacha Lodge ist wirklich luxuriös und sehr gepflegt. Hat uns sehr gefallen.

Auch die Wellness Angebote sind sehr gut/ professionell und sehr erschwinglich ( Stunde ca. 300 -400 N$) .        Leider war der angebotene Game-Drive ein Reinfall. Wir sahen kaum Tiere, landschaftlich war es nicht beeindruckend, das Auto war schlecht, der Guide gab kaum Erläuterungen und der Preis war der höchste, den wir je gezahlt haben: 350 N$ für 2 h: 
als Vergleich: in Mount Etjo haben wir 100 N$ für 4 h gezahlt).

Übernachtung / Frst. Okaukuejo Camp  Bungalow      Die Anlage ist sehr nett gemacht. Die Doppel-Zimmer sind allerdings sehr klein, wir  hätten lieber das Waterhole Chalet oder Bush Chalet buchen sollen.  Am Wasserloch haben wir leider kein Glück gehabt. Außer Zebras und Antilopen war nichts los.

Übernachtung / Frühstück in Mushara Lodge

Die Mushara Lodge war sehr schön. Das Restaurant war sehr gut und das Personal war das best-geschulteste, das wir in Namibia erlebt haben. Sie haben sich sehr freundlich und sehr erfolgreich bemüht, den Silvesterabend schön zu gestalten. 
Aus den Hotelunterlagen ging hervor, dass gelegentlich Löwen aus Etosha ausbrechen und im Hotelgelände auftauchen. Meine Nachfrage ergab dann, dass tatsächlich auf dem Campingplatz des Hotels ein Löwe 2 „freischlafende“ Touristen in der Nacht getötet hat. Der Vorfall lag allerdings 8 Jahre zurück und seitdem ist nichts mehr passiert. 

Übernachtung Frühstück Frans Indongo Lodge:

man sitzt sehr schön auf der Terrasse, es tut auch mal gut zu fernsehen (Morgenmagazin, Bezug wieder zur realen Welt)

Aktivitäten in der Region:  

Die Kapgeier Farmen gibt es nicht mehr, weder die südlich von Otjiwarongo noch die in der Nachbarschaft von Frans Indongo, die Cheetah Conservartion war sehr lehrreich).

Der Gamedrive war einer der besten, die wir hatten. Er wurde von dem Manager Alf (-kommt aus D-) durchgefährt. Auch wenn wir nicht alle Tiere gesehen haben, die wir sehen wollten, die vielen Erläuterungen unseres Guides waren sehr informativ.

Ü/ HP Mt.Etjo Safari Lodge

Sehr schöne Lodge mit sehr gutem Gamedrive (100N$ für 3 Stunden, bei uns waren es sogar 4 Stunden), schönes Ambiente für das Abendessen (im Rasen), die Löwenfütterung (50N$) lohnt sich, auch wenn wir im Vergleich zu andern Touristen nur 3 Löwen gesehen haben, diese haben 1 Löwen beim Fressen gesehen

Letzter Nachmittag in  Windhoek. 

Schöner Abschluss wie auch Start der Reise Kaffeepause auf der Heinitzburg

Die Rückgabe des Mietwagens war absolut problemlos.

Noch ein Kommentar: Wir haben vor unserer Reise im Media-Markt ein Weltadaptor-Set gefunden (ca. 10 Euro). Dieses enthielt den dreipoligen Stecker für Südafrika, der auch in Nambia passte.Vielfach sind aber bereits Steckdosen für die deutschen Kabel in den Lodges verfügbar, wie Sie bereits erwähnt haben und auch in den Reiseführern erwähnt ist.

Drs.K...... aus Heppenheim

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------

03.12.2008

Sehr geehrter Herr Dr. Hatzold,
 nun ist unser Namibiaurlaub 2008 schon fast drei Monate her.
 

Leider gibt es unsere Zeit im Moment nicht her, einen ausführlichen Bericht zu schreiben, deshalb hier nur kurz:
Herzlichen Dank für die fehlerfreie und kompetente Planung und Ausarbeitung unserer Namibia-Reise!
Ihre Unterlagen waren in allen Punkten top! Wir konnten uns immer darauf verlassen!
 Wir haben jeweils am Vorabend die Unterlagen für den nächsten Tag gelesen und so hatten wir immer ein gutes Gefühl.
 Ihr Hinweis, dass man bei AVIS in Swakop aufpassen muss, war sehr angebracht. Obwohl dort alle Unterlagen auch in deutsch vorhanden sind, haben sie englische Verträge und Bedingungen vorgelegt und versucht uns alles mögliche unterzujubeln. Wir waren aber hartnäckig und konnten letztlich alle Verkaufsversuche abwiegeln. Die Rückgabe des Autos in Windhoek war aber problemlos, und dort schien man die Qualifikation des Mitarbeiters in Swakop richtig einzuschätzen.
 Flug Sossusvlei Classic, Dauer ca. 2 1/2  Stunden haben wir gemacht, ist ziemlich teuer geworden, rund 50% plus!

 

Von den Unterkünften möchten wir besonders erwähnen:
Das Essen und die Betreuung in Swakop bei Sam´s Giardino verdienen ganz besondere Erwähnung, einfach top!!
Sehr empfehlenswert ist u. E. die Erongo Wildernes Lodge. Dort sollte man mehr als eine Nacht verbringen.  Die Atmophäre im Luxus-Zelt hat schon was!
Sehr gut gefallen hat uns auch die Frans Indongo Lodge und die Okonjima Lodge.
Joes Beerhouse in Windhoek muss man besuchen, das Essen (Wild) ist bemerkenswert gut.
In Cape Cross hatten wir Glück und haben Wale gesehen. Da wir Wind von Land hatten, war der Gestank je nach Standort zu ertragen.
    Höhepunkt war für uns die Etosha. Sechs Tage sind keinesfalls zu viel, wenn man Tiere sehen will.
Löwen kann man häufig nicht sehen, auch wenn sie nahezu neben einem liegen! Die Löwen legen sich offenbar gerne hinter Grasbüschel - und weg sind sie -. Zweimal könnten wir - weil wir einfach gewartet haben - Löwen jagen sehen (Zebra und junge Giraffe). Dank unserer Kamera, mit der man Sportaufnahmen machen kann, und 700ter-Tele könnten wir gute Aufnahmen "schießen".
Abschließend: Generell sollte man pro Lodge mehr als eine Übernachtung einplanen, damit man die Angebote der Lodge nutzen kann. Für Cape Cross ist ein Tag genug.
Nochmal herzlichen Dank für Ihre Leistung!!
Mit freundlichen Grüßen
 

R... und B....... L......
21218 Seevetal
------------------------------------------------------------------------------

03.12.2008

Hallo Hr. Dr.Hatzold,

nun ist unser Urlaub schon wieder 4 Wochen vorbei.

Es war wirklich, wie Sie vorhergesagt hatten, sehr beeindruckend und mit

Worten eigentlich nicht zu beschreiben.

Waren auf der Mini-Gruppen-Tour bis 13 Personen in der ersten Woche allein zu da man dadurch seine Ausflüge etwas individueller gestalten konnte.

(Wissen nur nicht, ob es durch Sie extra so arrangiert wurde, oder ob es

Zufall war, dass zu dieser Zeit keiner unsere Route gebucht hatte.)

In der zweiten Woche, zum Etosha-Park, waren wir in eine kleinen Gruppe zu

zehnt unterwegs, war auch sehr angenehm.

Die gebuchten Hotels waren super, die Lodges beeindruckend toll.

Man fühlte sich immer ein bischen wie in Deutschland, was die Häuser, die

Geschäfte und das Essen anging.

Haben zum Schluss noch Joes Beerhous besucht, war auch ein Erlebnis.

Hat rundum alles gepasst und super toll geklappt. Man kann das Land und Ihr

Reisebüro nur weiterempfehlen.

Werden bei unserer nächsten Urlaubsplanung sicherlich wieder auf Sie

zukommen.

Habe schon auf Ihrer Internetseite geguckt, Tansania kombiniert mit Sansibar

hört sich auch ganz verlockend an.

In diesem Sinne wünschen wir Ihnen eine schönes Weihnachtsfest und ein

gesundes neues Jahr.

Viele Grüße aus Dessau

Fam. F.... + Fam. B......

---------------------------------------------------------------------------

18.11.2008

Sehr geehrter Herr Dr. Hatzold, 
wir sind gestern von unserer tollen Namibia-Reise zurückgekehrt, total begeistert von dem wunderschönen Land und den gepflegten Unterkünften. Ihre Vorbereitung mit dem Material und dem Logbuch war fantastisch und äußerst hilfreich, haben Sie vielen Dank dafür! 
Ich werde mich, wenn etwas mehr Zeit ist, nochmal detailliert zu den Einzelheiten äußern (Lodges, Routen, u.ä.). Wir sind froh, uns - dank Ihres Angebots und Ihrer Hilfe - zu der Selbstfahr-Variante entschlossen zu haben, das war erheblich erlebnisreicher als eine Gruppenfahrt. 
Mit besten Grüßen Hanne M.....-A.... Darmstadt

-----------------------------------------------------------------

Oktober 2008

Sehr geehrter Herr Hatzold,

Nach einem Dank Ihrer vorzüglichen Planung grandiosen Urlaub sind wir wieder

wohlbehalten zu Hause gelandet.

Nachfolgend möchten wir Ihnen einige Urlaubserfahrungen mitteilen, die

späteren Namibia-Urlaubern vielleicht nützlich sein können:

AVIS-Leihwagen: Subaro Forester 2.5 EX 4WD statt Hyundai Tucson. Der Subaro Forester hat  die 3310 km zuverlässig ohne Panne bewältigt und wir waren z.B. auf dem sandigen Privatweg zur Eningu Clayhouse Lodge froh, einen Allrad-antrieb mit Geländeuntersetzung zu haben.

Windhoek Airport: Es sollte im Logbuch vielleicht erwähnt werden, dass der

Mietwagen-Check inclusive Unterboden bereits an der AVIS-Tankstelle

durchgeführt wird.

Insgesamt sehr gute Planung mit größeren Tagesstrecken am Anfang und der

Möglichkeit zur Reduktion am Ende der Tour!!!

Tour-Highlights:

- Eningu Clayhouse Lodge: schönes Ambiente, gutes Essen

- Kalahari Anib Lodge: Sundowner mit ausgezeichneten Erklärungen zur Tierwelt

durch Führer Marius

- Sossusvlei Lodge: sehr schöne Aussicht auf Namib-Wüste vor Tsarisberge,

Bungalow als interessante Kombination aus Haus und Zelt gebaut

- Sossusvlei, Deads Vlei und Sesriem Canyon mit grandiosen Ausblicken

- Swakopmund: Stadt, interessante Gespräche mit Samuel Eggers von Sam's

Giardino

- Vingerklip Lodge: Ambiente, Essen

- Gelbingen: Himbas, Gespräche mit Andrea & Volker Hoth

- Etosha-Park: Selbst bei Übernachtung im Park sind für die ersten 24 Stunden

Eintrittsgebühren zu bezahlen!

- Restcamp Okaukuejo: netter Bungalow mit Kühlschrank 

- Restcamp Halali: gegen Zahlung von 150 NAM$ Übernachtung in großem Bungalow

mit Kühlschrank

- Empfehlenswerte Etosha-Park-Wasserlöcher: Ombika, Nebrowni, Gemsbokvlakte,

Okondeka, Okaukuejo, Olifantsbad, Halali, Springbokfontain, Kalkheuwel, Klein

Namutoni

- Beobachtete Tiere (jeweils bei Tag und bei Nacht): Löwen, Giraffen,

Nashörner, Elephanten, Zebras (wegen Trockenzeit ideale Bedingungen)

- Etosha Aoba Lodge: ausgezeichneter Service: separates Abendessen auf

eigener Terrasse mit Lagerfeuer

- Frans Indongo Lodge: schöne Lage

Negativ:

Windhoek Airport: Umtausch von Namibia-$ in €:

- Hinflug: Wechselkurs inclusive Gebühren und Steuer im öffentlichen Bereich

des Flughafengebäudes: 1 € = 12,755 NAM-$

- Rückflug - Schalter im nur für Passagiere zugänglichen Bereich mit

ungünstigem Wechselkurs: 13,513 NAM-$ = 1 €.

  Empfehlung: Rücktausch im öffentlichen Bereich mit eventuell besserem

Wechselkurs

Herzlichen Dank für Ihre Bemühungen. 

Ohne Ihre Vorbereitung hätten wir in der uns zur Verfügung stehenden Zeit

sicher nicht so viele schöne Eindrücke sammeln können.

Mit freundlichen Grüßen

Alexandra & Thomas F.... aus Budenheim

----------------------------------------------------------------------

Oktober 2008

Hallo Herr Dr. Hatzold,

der Alltag hat uns nun schon längst wieder voll im Griff, doch die

Erinnerung an unseren tollen Urlaub in Namibia beflügelt uns immer

wieder.

Wir möchten uns bei Ihnen ganz herzlich für die zuverlässige Beratung

und exelent ausgearbeitete Tour bedanken. Wir haben alles gut

angetroffen, die Unterkünfte waren prima und so viele Tipps wirklich

sehr praktisch und zutreffend. 

Vielleicht bis zum nächsten Namibiaurlaub, viele herzliche Grüße von

Ihrer

Familie G...... aus Krefeld

_________________________________________________________________

05.09.2008    Sehr geehrter Herr Dr. Hatzold,

nach unserem Namibia Urlaub möchten wir uns für die durchdachte Reiseplanung

bedanken.

Unsere Kinder waren begeistert und wollten gar nicht nach Hause. Es war

überhaupt kein  Problem mit ihnen zu reisen.

Noch eine kurze Zusammenfassung des Leihwagens und der Lodges:

AVIS - gebuchtes Auto wegen Flugverspätung vergeben, haben dafür ein

Hochwertigers  Ersatzfahrzeug erhalten. 4X4 war super .

Sossusvlei Lodge - toller Service, beste Essen der ganzen Reise, beste Lage

Sam`s Swakopmund - das Rundumsorglospaket-

Okaukuejo - alles neu renoviert - Wasserloch genial

Mokuti - Lodge - nettes Personal, hervorragendes Essen, statt Süßigkeiten

auf dem Kopfkissen,

lieber das Badezimmer von toten Moskitos befreien

Okapuka Ranch - tolle Lage und Zimmer, aber mit Abstand das unhöflichste

Personal,Frühstück unmöglich – Toast ohne Toaster, alles nur lauwarm oder alt.

Abendessen war allerdings sehr lecker. Wir würden nicht mehr hinfahren.

Kalahari Anib Lodge, sehr nette Atmosphäre, schöne Zimmer und Lage, gutes

Essen, viele Busse aber  nicht störend und in kalten Abenden - beheizte Kamine

Noch ein Wort zu Air Namibia -  unsere Flüge waren beide überbucht. Es ist

wirklich unbedingt notwendig mindestens drei Stunden vor Flug am Flughafen zu sein.

Es war mit Sicherheit nicht unsere letzte Namibiareise und gerne wieder mit

Ihnen.

LG

Fam. W......, Rosenheim

-------------------------------------------------------------------------

25.08.2008

Lieber Herr Hatzold,

nun schon zwei Wochen wieder zu Hause möchten wir nicht versäumen, von unseren Eindrücken aus Namibia zu berichten.

Zusammengefasst - es war wunderschön und aus unserer Sicht hervorragend organisiert. Mit dem Reiseablauf hatten wir keinerlei Probleme. Flüge waren ok., der Mietwagen von AVIS fast neu und im besten Zustand, Übernahme und Abgabe problemlos. 

Mit allen Lodges, Gästefarmen und Pensionen- -so verschieden sie waren-  waren wir sehr zufrieden. Hier können und wollen wir keine Reihenfolge erstellen, der Beginn der Reise im Eningu Clayhouse ist überwältigend, was die ersten Eindrücke für einen Namibia-Neuling betrifft. Ebenso die Betreuung von Benni. 

Großen Dank für das Logbuch, ein optimaler, für die konkrete Reise geschriebener Begleiter. Wir fühlten uns mit Informationen gut versorgt und hatten auch den Eindruck, nichts zu verpassen (das immer erneute Treffen mit geführten Reisegruppen hat auch dieses Gefühl vermittelt, die richtige Route und dort die richtigen Orte besucht zu haben).

Alles in allem, nochmals vielen Dank und vielleicht ein nächstes Mal - uns reizt der Caprivi-Streifen und das Okavango-Delta in Botswana.

Viele Grüße aus Dresden!

Fam. R......

-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

26.07.2008

Sehr geehrter Dr.Hatzold,

Wir sind zurück von unserem wunderbaren Urlaub in Namibia und möchten uns für die perfekte Organisation bedanken.
   

Am besten haben uns die Anib-Lodge und die Okapuka  Ranch gefallen. Die Idee von Ihnen, nicht in Windhoek zu übernachten, fanden wir sehr gut. Die Anib-Lodge hat uns so richtig auf Namibia eingestimmt. 
 

Die Lodges waren alle sehr komfortabel und angenehm. 

  

Noch eine Empfehlung:
In Swakopmund haben wir eine Township-Tour gemacht, sicherlich nicht für jedermanns Geschmack, aber wer einmal sehen möchte, wie es den ärmeren Leuten geht, kann diese Tour ruhig mal mitmachen. Mondesa Township Tours. Kontakt Charlotte 064-461220; www.mondesatownshiptours.com
 

Noch einmal herzlichen Dank für die gute Organisation.
 

Mit freundlichen Grüßen
Dr.S......  R.....-K.... , Minden 
19.07.08

Hallo Herr Hatzold, 
nachdem wir vor einer Woche aus Namibia zurückgekommen sind, wollte ich Ihnen kurz Rückmeldung geben. 
Zunächst noch einmal herzlichen Dank für die exzellente Reiseplanung und Beratung. Alles hat hervorragend geklappt, die Reiseroute war nahezu perfekt, die Auswahl der Lodges sehr gut. Das herrliche Land, die Unterkünfte, das Essen und insbesondere die Tierwelt haben unsere hohen Erwartungen noch übertroffen. 
Wir haben Namibia als sehr sicheres Reiseland empfunden und uns nie unwohl oder beunruhigt gefühlt. Der Nissan X trail war definitiv die optimale Wahl. Ich bin mehr als 4500 km gefahren ohne jedes Problem und ohne Reifenpanne. 

Einige Anmerkungen: 
Es gibt nur sehr wenige Dinge, die wir anders gemacht haben als Ihrem Logbuch entsprechend.

Unsere Lodge-Favoriten: Architektur und Lage: Klein Aus Vista Eagles Nest - Vingerklip (mit Abstrichen beim Service!) - Sossusvlei - Canyon Lodge 
- Tiervielfalt und Gamedrives: Okonjima - Epako 
- Alle Lodges der Gondwana Desert Collection bestechen durch exzellenten freundlichen Service 

Weiterhin: Geldautomaten für Cirrus (ec Karte) sind kein Problem und ausreichend vorhanden, so dass die Mitnahme von größeren Mengen Bargeld unnötig ist. 
                Das Mobilfunknetz wächst und wir hatten fast jeden Tag Empfang. 
Mit freundlichen Grüßen, 
Dr. M...... M......, Bensheim

-----------------------------------------------------------------------------
Juni 2008

Guten Tag Herr Dr. Hatzold,

unsere Namibia-Reise ist Geschichte. Leider!!!

Kurz zusammengefasst:

- Flug: pünktlich und angenehmer Service

- Auto: es war die richtige Entscheidung für den X-Trail

- Lodges: sehr angenehme Überraschung. Eine Lodge besser als die andere. Bzw. alle hatten aus unserer Sicht ein hohes Niveau und jede auf ihre Art empfehlenswert 

- Essen: hervorragend. Leider, zumindest am Anfang, vor allem in Form von Menü zu gut, sodass eine Bremse eingelegt werden mußte

- Erlebnisse: unvergesslich, insbesondere was die Tierwelt angeht

- Ihre Tips: wurden durch uns genutzt. Waren alle o.k. Hinweis: die Kap-Geier-Farm ist umgezogen. Ca. 5 Km südlich von Otjiwarongo auf der B1 rechts ab in die Ovipuka-Road. Dann nach 19 Km rechts Einfahrt in die Kapgeier-Farm. Dort ist man allerdings noch im Aufbau.

Anmerkung: 

auf der Fahrt nach Walvis-Bay haben wir Halt (einzige Toilette auf dieser langen Strecke!) gemacht am Vogelfederberg. Dies war verhängnissvoll. An der Einfahrt stand, dass ein Permit benötigt wird (was wir nicht hatten). Nach Toilettengang und ca. 15 minütigem Aufenthalt (Fotos geschossen), wir waren gerade dabei losfahren zu wollen, kam ein Auto mit uniformierten (Wildlife-Polizei) und fragte uns nach dem Permit. Da wir das nicht hatten durften wir jeder 300 N$ zahlen!!!! in Ihrem Tourenbuch sollten Sie in Zukunft darauf hinweisen, dass ein Halt auf diesem Berg ein teurer Spaß werden kann.

Unser Fazit: es wird vermutlich nicht das letzte Mal gewesen sein, dass wir in Namibia waren. Da wir dann uns sicher etwas anders umsehen werden (vielleicht Caprivi und Wasserfälle) würden wir gern wieder auf Hilfe zurückkommen. 

Ich werde Sie heute/morgen anrufen.

Viele Grüße 

K...... und A......  K..., Grimma

_______________________________________________________________________

11.07.2008   Hallo Hr. Dr. Hatzold,

nachdem wir nun ein paar Tage aus Namibia zurück sind möchte ich kurz über unsere Eindrücke berichten. Zunächst möchte ich mich bedanken, es hat alles prima hingehauen, wir haben eine wundervolle Rundreise gehabt und konnten von ihren Ratschlägen profitieren.

Natürlich möchte ich aber auch ein paar Hinweise geben, was noch besser hätte gemacht werden können. 

1. Da es sowieso auf den Lodges keine Alternative gibt, würde ich die Verpflegung gleich Halbpension anbieten! Grundsätzlich war das Essen ja sehr gut!

2. Im Nachhinein hätten wir gerne im Etosha Nationalpark übernachtet. uns war nicht ganz klar, dass man so früh (17.30) aus dem Park musste. Die beleuchteten Wasserstellen in Okaukuejo oder Halali und Namutoni hätten sicher ihren Reiz gehabt.

Dies waren aber nur Kleinigkeiten einer phantastischen Reise. Wir werden Sie gerne weiterempfehlen und sicher auch selbst bei Ihnen eine weitere Reise buchen.

Viele Grüße

Familie T..... M...... aus Frankfurt

04.07.08   Lieber Herr Dr.Hatzold,
nun ist die schöne „Afrika-Zeit“vorbei, schade!
Wir möchten uns nur kurz (gesund und munter) zurück melden, und uns für die tolle Planung und Vorbereitung der Reise bedanken.
Ihre Tipp`s und Hinweise waren „Gold wert“, nur die Wettervorhersage für die Namib war ungenau , wir hatten Gewitter und Platzregen in der Wüste. Es war ein unvergessliches Erlebniss. 

Einen ausführlicheren Bericht erhalten Sie von uns später.
Nochmals vielen Dank und viele Grüße von  Heike I.. und Uwe P.......,  Meißen

_______________________________________________________________________

Familie S......   März 2008 ( nach starker Regenzeit 2008)

Safari Court Hotel:

für die erste Übernachtung in Wdh. okay - wir würden jedoch die viel gemütlichere Pension Onganga beim nächsten Mal vorziehen.

Kalahari Anib Lodge:

Sehr schön. Anlage schön. Umgebung toll. Essen gut. GameDrive nur zu empfehlen. Wir waren vollauf zufrieden, trotz der "Bustouristen"

Namib Desert Lodge

Sehr schön. Anlage und Umgebung toll. Der GameDrive ein Wahnsinn! Lodge trotz "Bustouristen" zu empfehlen

Sam´s Giardino Swakopmund

Hotel war eigentlich sehr schön. Jedoch hätte uns bei besserem Wetter der Pool gefehlt. Zimmer gut, Essen (Frühstück) super! Sam sehr nett. Swakopmund käme für uns, wenn überhaupt nur noch mit max. einer Übernachtung in Frage. Dort ist es einfach zu kalt und die Stadt an sich, einmal gesehen reicht uns aus.

Vingerklip Lodge 

Auch für uns gehörte diese Lodge zu den Favoriten. Die ist echt ein Traum. Die Lage der Wahnsinn. Die Bungalows mit der kleinen Terrasse davor - super. Für die nächste Tour auf jeden Fall 2 Nächte

Okaukuejo Restcamp

Das "Office" (Reception, Permit, GameDrive) hat uns dieses Camp ein bissel vermiest. Die Leute dort waren einfach nur unmöglich/unfreundlich. Das Camp an sich eigentlich doch okay. Die Zimmer sehr schön. Das Essen wirklich gut. Das Wasserloch im Vergleich zu Halali ja wirklich im Camp. In Halali musste man ja schon "sehr weit" laufen.

Frans Indongo Lodge

Dies war unsere Top Lodge!!!! Die ist der Wahnsinn! Für eine Nacht auf jeden Fall zu wenig. Das Preis/Leistungsverhältnis ist einfach nur genial. Lage, Zimmer, Ausstattung, Anlage, Essen - einfach alles der pure Wahnsinn. TOP!!!!!

Okapuka Ranch

Also mehr als eine Nacht würde ich hier nicht empfehlen. Leider sind wir hier auch noch genau auf den Sonntag angekommen. Da dies anscheinend ein beliebtes Ausflugsziel ist, wurden wir quasi von der dortigen Menge erschlagen. 

Onganga Pension

Überraschend gut. Hätten wir eigentlich von einer Pension nicht erwartet. Beim nächsten Mal käme diese anstatt ein Windhoek-Hotel als erste Nacht in Frage.

Lieber Herr Hatzold,

wir wollten uns ganz herzlich für die Planung unserer Namibia-Rundreise bedanken.

Wir konnten einen traumhaften Urlaub in einem wunderschönen Land erleben und vor allem mit einer sehr gut durchgeführten Organisation.

Es hat alles !! hervorragend funktioniert.

Nochmals vielen Dank

Gut erholte Grüße aus Wülfrath

N..... & A...   M......

____________________________________________________________________________

1.6.2007

Sehr geehrter Herr Dr. Hatzold,

nachdem wir nun schon ein paar Wochen aus Namibia zurück sind; möchte ich Ihnen doch eine kurze Rückmeldung machen. Wir hatten eine wunderschöne Reise, es hat alles sehr gut geklappt.

Einige Anmerkungen :

Wir wären z.B. sehr gerne in der Canon Lodge 2 Nächte geblieben, weil sie so traumhaft schön liegt.

In Etosha hatten wir sehr viel Glück mit unserer Tierbeobachtung. Wir haben 7x Elefanten gesehen, davon einmal eine Herde von 20 Stück, jeden Alters, sogar ganz junge die noch rosa Füße und rosa Rüssel hatten, alle waren sie zur Wasserstelle gekommen, es war ein phantastisches Erlebnis. An den von Ihnen empfohlenen Wasserstellen haben wir fast alles gesehen, 

An die Wasserstellen am Abend in den Lodgen kamen keine Tiere, aber wir wurden tagsüber voll befriedigt.

Die Dora Nawas Lodge sollten sie u.E. nicht weiter empfehlen. Sie war zwar sehr schön, aber dort mussten wir für einen Vormittags Gamedrive pro Person 720 Namib-Dollar bezahlen. Leider haben wir dieses eine Mal nicht im Vorfeld über den Preis gesprochen. Ich finde das viel zu teuer, habe mich auch im nachhinein schriftlich beschwert, aber nichts gehört. Dies war praktisch das einzig unangenehme der Reise.

Das Lokal auf der Felsklippe bei der Vingerklip Lodge ist noch immer nicht in Betrieb, aber die Wanderung dorthin ist phantastisch.

Rundum hatten wir ein wunderschöne Reise.

Vielen Dank für Ihre Mitarbeit dazu

Herzliche Grüße R.....   O....., Gelting

Hallo Herr Dr. Hatzold,                                                                                                                       ich wollte mich noch einmal ganz herzlich für die Organisation und die guten Tipps bzgl. unseres Namibia-Urlaubs bedanken.                                                                                                                            Sind gestern nach traumhaften 3 Wochen gut erholt wieder daheim angekommen.                            Insgesamt war alles wunderbar. Tolle Unterkünfte und auch die Route war prima, auch wenn ich das nächste Mal Swakopmund auslassen würde und so in der Hälfte lieber einen Erholungstag auf einer netten Lodge hätte.                                                                                                                              Begeistert waren wir  trotz ihrer Größe von der  Soussuvlei-Lodge. Trotz unterschiedlicher Kritiken in den Reiseführern, haben wir uns dort sehr sehr wohl gefühlt. Auch das Essen war gigantisch.                                                     Ein Tipp für künftige Gäste: haben uns am Morgen unser Frühstück als Picknick einpacken lassen – der Wahnsinn, bekamen einen riesigen Korb mit allem was das Herz begehrt, den wir später in aller Ruhe im Park verzehrt haben.                                                                                                                          Die Frans Indongo Lodge war übrigens ebenfalls sehr, sehr schön. Ganz netter, individueller Service und ausgezeichnetes Essen (wie beinahe überall). Zur Farm gehören 23.000ha Farm und bei der abendlichen Rundfahrt hatten wir sogar die Gelegenheit 3 Nashörner zu sehen.                                                     Wie gesagt, auch alle anderen Unterkünfte waren bestens.                                                        

Auch den Tipp mit dem normalen Auto statt Allrad werden wir gerne weitergeben. Wir haben uns damit bestens ausgerüstet gefühlt und im Gegensatz zu vielen Paaren, die wir unterwegs getroffen haben, hatten wir auch keinerlei Probleme mit dem Wagen.                                                                     Highlight war für uns, wie sicherlich für viele, der Aufenthalt im Etosha. Super, dass wir dort beinahe 3,5 Tage Zeit hatten.
Alles in allem noch einmal herzlichen Dank für die gute Organisation. Wir haben uns sehr gut beraten und betreut gefühlt und wenden uns bei Bedarf gerne wieder an Sie.                                                  Herzliche Grüße aus Tübingen & noch einen schönen Abend                                                     C.........    L.....

____________________________________________________________________________

Juli 2007 Guten Tag Herr Dr. Hatzold,

wir sind glücklich und ohne Zwischenfälle wieder in Deutschland angekommen.

An dieser Stelle möchten wir uns für die tolle Reiseplanung ganz herzlich bedanken.

Das Wetter, Fauna und Flora haben sich, dank Ihrer Planung, hervorragend präsentiert.

Es bewahrheitet sich immer wieder: Nur die Spezialisten können solche Touren anbieten.

Einige Anmerkungen:

Hansa Hotel, Vingerklip, Sossusvlei sind nach wie vor eine sehr gute

Empfehlung.

Die Villa Verdi ist vor allen Dingen aus preislicher Sicht eine Empfehlung.

Victoria Falls, Safari-Lodge ist einfach ein Traum.

Wir haben uns auf der gesamten Reise sehr wohl gefühlt.

Beste Grüße

H.... D........, Wettenberg

 ________________________________________________________________________

Hallo Herr Dr. Hatzold,

 

beinahe hätte ich es versäumt mich nochmals für die sehr gute Ausarbeitung der Namibia-Reise zu bedanken.

 

Es hat alles wunderbar geklappt. Die Lodges waren alle von der Lage, vom Service, von der Freundlichkeit und auch vom Essen hervorragend.

Der Ablauf hat genau unseren Vorstellungen entsprochen. - Allerdings ist hier ein Fahrzeug mit Allrad, bzw. der Nissan X-Trail (unser Auto) schon sehr empfehlenswert!!!

 

Mit freundlichen Grüßen

T.....    S........

_________________________________________________________________________________
Sehr geehrter Herr Dr. Hatzold,

wie versprochen wollten wir Ihnen eine kurze Rückmeldung nach unserer Namibia-Reise geben.

Vorweg: Es war eine rundum gelungene Reise, die uns absolut unvergessliche Eindrücke beschert hat.

Wir haben Namibia in einer ausgesprochen ergiebigen Regenzeit erleben dürfen, welche das Land derzeit überwiegend in eine grüne Oase verwandelt hat. Der Wettergott war aber auf unserer Seite, so dass wir selbst - bis auf wenige und kurze Ausnahmen- nichts von den ergiebigen Regenfällen mitbekommen haben.

Die Spuren der Wolkenbrüche waren allerdings teilweise noch auf den Straßen zu sehen, so dass man mit einem 2-Rad getriebenen Fahrzeug insbesondere auf dem Weg nach Sesriem besonders aufmerksam sein musste. Auch die Vingerklip - Lodge haben wir - auf Rat der Eigentümerin der Epako Lodge- auf Hauptstraßen angefahren, weil die Befahrbarkeit der Nebenstrecken wohl zweifelhaft war. Insgesamt sind wir aber problemlos und sogar ohne Reifenpanne durchgekommen und haben über 3.000 km mit Freude bewältigt.

Die Auswahl der Reiseroute und insbesondere der Lodges war exzellent, so dass wir uns bei Ihnen ganz herzlich bedanken möchte. Jeder Kenner Namibias, den wir auf der Reise getroffen haben, hat uns bestätigt, dass ein "Profi" die Unterkünfte ausgewählt haben muss. Wir waren wirklich in jeder Hinsicht vollauf zufrieden. Wir sind ohne Ausnahme zuvorkommend empfangen worden und haben unvergessliche Game-Drives erlebt. Das Wild war natürlich in der Regenzeit relativ schwer aufzuspüren; die Wasserlöcher (selbst in Okaukuejo) überwiegend verwaist. Letztlich haben wir aber doch reichlich Tiere zu Gesicht bekommen, die auch meistens Nachwuchs hatten. Wir fanden es durchaus spannend, das Wild im Gelände aufzuspüren. Die Naturschönheiten - insbesondere auch im Etoscha-Park- waren jetzt überwältigend. Die Etoscha-Pfanne war gut mit Wasser gefüllt und vermittelte teilweise den Eindruck einer blühenden und grünen Küstenlandschaft.

Abschließend kann man sagen: unser Urlaub war - vor allem auch dank Ihrer Planung und Organisation- ein voller Erfolg.

Bei weiteren Reisen kommen wir gerne auf Sie zurück und werden Sie auch aus voller Überzeugung  empfehlen!

Viele Grüße

M..... T..... und S......  W.... aus Hamm

 ___________________________________________________________________________

Sehr geehrter Herr Hatzold, 

wieder zurück in Österreich, möchten wir uns bei Ihnen für die Zusammenstellung unserer Namibia-Reise - die uns außerordentlich gut gefallen hat (über 1.300 Fotos sprechen eine deutliche Sprache!) - bedanken. Alles hat perfekt geklappt und wir nehmen ausschließlich positive Eindrücke mit nach Hause - wir waren derart fasziniert, so dass wir weitere Reisen nach Namibia planen. Wirklich ein tolles Land! 

Liebe Grüße aus Österreich 
Brigitte & Martin L.. 

_____________________________________________________________________________

Hallo, Herr Dr. Hatzold,

knapp 14 Tage sind wir zurück aus Afrika und ich finde immer noch schade, dass die Reise nicht weiter und weiter und weiter geht...

Ich kann mich nur ganz herzlich bei Ihnen bedanken für die sorgfältige Ausarbeitung und die vielen guten Tipps, die uns den Aufenthalt zusätzlich verschönert haben.

Alles hat geklappt, es gab keinerlei Komplikationen oder Missstimmungen. Wir hatten auch Glück mit unserem Toyota Corolla: Sowohl Auto als auch die Reifen haben die oft strapaziösen Straßen perfekt überstanden.

Wir waren von Anfang an überrascht vom Komfort in den ausgewählten Lodges, wobei uns die kleineren. persönlich geführten Anlagen noch besser gefielen. Wir waren begeistert von der Liebenswürdigkeit und der Servicebereitschaft der Menschen in den Hotels. Bis auf eine Ausnahme, die ich Ihnen aber auch nennen will: Die Oropoko-Lodge nördlich von Windhoek bewerten wir um einiges schlechter, als die sonst sehr stimmigen Unterkünfte. Die Qualität des Essens und die Freundlichkeit und Hilfsbereitschaft des Personals war deutlich schwächer, als in allen andern Lodges. 

Wahrscheinlich haben wir das aber nur gemerkt, weil es überall anders so herzlich und unkompliziert zuging!

Namibia insgesamt hat alle meine Erwartungen übertroffen. Die enorme Weite und die ständig wechselnden, grandiosen Landschaftsbilder haben sich uns eingeprägt. Wir haben die Fahrten, die Begegnungen mit den Tieren aber auch ein paar kleine Wanderungen, sehr genossen.

Ich kann mir gut vorstellen Namibia nochmals zu besuchen. Und wenn mich jemand fragt, ob ich einen guten Veranstalter kenne, dann weiß ich auch, wen ich empfehlen werde. 

Herzliche Grüße aus München 

Dieter H........

_________________________________________________________________________

Sehr geehrter Herr Dr. Hatzold,

es sind schon wieder fast drei Wochen vorüber seit unserer Rückreise aus Namibia, ich will Ihnen nur kurz (in einigen Tagen etwas ausführlicher) berichten, wie es uns ergangen ist.

Meine Frau und ich sind begeistert von diesem Land und den Erlebnissen, wir haben es sehr genossen, so gut geführt und vorbereitet unseren Urlaub zu verbringen.
Herzlichen Dank für die Organisation und Planung, wir hatten zu keiner Zeit ein Problem!
Bis bald
B.... und S....  A.........

______________________________________________________________________________
Rückmeldung Februar ( Regenzeit)

Hallo Dr. Hatzold,
wir haben es bisher versäumt, uns bei Ihnen von unserer Südafrika- & Namibia-Reise zurückzumelden, und möchten das hiermit nachholen.
In den nächsten Tagen steht ja nun die Geburt unseres Söhnchens an, und in Anbetracht der sicherlich anstrengenden ersten Zeit zu dritt sind wir froh, im Januar noch diesen Urlaub zu zweit gemacht zu haben, zu dessen Gelingen Sie einen nicht unerheblichen Anteil beigetragen haben. Dafür möchten wir uns jetzt noch ganz herzlich bei Ihnen bedanken!

Ein paar Anmerkungen / Tipps hätten wir noch für Sie und Ihre zukünftigen Kunden:

 Im Allgemeinen sind die ungeteerten Straßen in Namibia - wie von Ihnen beschrieben - zwar ordentlich ausgebaut, so dass wir die meiste Zeit mit unserem Toyota Corolla recht gut zurecht kamen. Leider erlebten wir aber auch mehrere heftige Unwetter, die die aufgeweichten, teilweise überfluteten und am nächsten Tag dann z.T. schwer beschädigten Straßen für ein solches einfaches Auto nahezu unpassierbar machten. Da waren wir manchmal ganz schön frustriert (aus Angst um uns, das ungeborene Kind und auch ums Auto) und haben uns gewünscht, Sie hätten uns ein 4x4 Fahrzeug empfohlen ...

Alles in allem hatten wir - nicht zuletzt dank der hervorragenden Organisation Ihrerseits - einen gelungenen Urlaub! Nicht erholsam zwar, aber abenteuerlich.
Nochmals vielen Dank und beste Grüße!

Janka T.......... & Peter V....

____________________________________________________________________________
Hallo Herr Dr. Hatzold,                                                                                                                                nun sind wir schon wieder einige Zeit von unserer Erlebnistour Namibia zurück. Dank ihren ausführlichen Beschreibungen und Auswahl der meist sehr ansprechenden Unterkünfte verbrachten wir zwei tolle Wochen. Die Reisebeschreibung war perfekt und hat uns immer zum Ziel geführt.                               Vielen Dank noch einmal für ihre umfassende Betreuung und wir werden sie bestimmt weiter empfehlen. Freundlicher Gruß Fam. K......

_________________________________________________________________________________
Lieber Herr Dr. Hatzold, ( Rückmeldung Februar / Regenzeit)
gestern morgen sind wir wieder wohlbehalten in Deutschland eingetroffen und möchten Ihnen eine kurze Rückmeldung zu unserer Reise nach Namibia geben. Zunächst als kurzes Fazit vorweg: Wir haben einen tollen Urlaub verbracht, bei dem alles bestens geklappt hat! 

Der Flug mit Air Namibia war bei beiden Strecken völlig problemlos. Die Maschinen sind zwar ein wenig älter, aber für den Direktflug und die ansonsten absolut reibungslose Abwicklung würden wir jederzeit wieder Air Namibia nehmen. 

Der Mietwagen (Nissan XTrail) hat sich absolut bewährt. Vor Ort erhielten wir sogar ein 4x4 Fahrzeug statt des gebuchten 2x4 Fahrzeuges. Den Allradantrieb haben wir zum Glück nicht benötigt, aber die Höhe des Wagens hat sich insbesondere in Etoscha ausgezahlt, da es  wenige Tage vor unserem Aufenthalt dort kräftig geregnet hatte. Somit waren uns die Pfützen, die z.T. über die gesamte Straßenbreite gingen, egal. 

___________________________________________________________________________


Kunden Kathrin N..  März 2007
Auf Ihre Empfehlung hin stand ja für die erste Nacht die Kalahari Anib Lodge auf dem Programm. Die Fahrt von Windhoek in den Süden war problemlos - und da wir an einem Sonntag ankamen, war die Stadt wie ausgestorben. Die Fahrt war zwar einigermaßen anstrengend, hat sich aber auf jeden Fall gelohnt. Wir haben dann abends die Sundowner-Fahrt mitgemacht und waren mittendrin im Afrika-Urlaub angekommen. Die Lodge ist ausgesprochen schön, und bei mehr Gesamtzeit hätte es sich auf jeden Fall gelohnt, mehr als eine Nacht dort zu verbringen. Das Abendessen wurde als Menü serviert, vorgestellt in drei Sprachen: In der Kalahari-Klicksprache, auf Englisch und auf Deutsch! 
_____________________________________________________________________________

Kunden Kathrin N..  März 2007
Die Sossusvlei Lodge hat uns ebenfalls gut gefallen. Hier hat sich ein absolut unerwarteter Höhepunkt ergeben: Beim Check-In erwähnte die Rezeptionsdame, dass es möglich sei, das Frühstück eingepackt zu erhalten. Dies nahmen wir in Anspruch - und erhielten am nächsten Morgen einen riesigen Picknickkorb mit Tischdecke, Porzellangeschirr und allem Drum und Dran! Damit gerüstet stellten wir uns am Gate an, um auf die Öffnung zu warten, und konnten bereits ein wenig vom Picknick geniessen - der Hit war aber das ausgiebige Frühstück nach der Rückkehr von den Dünen! Dank eines einigermaßen schattigen Parkplatzes am 2x4-Parkplatz (wir haben lieber den Shuttle genutzt, als uns selbst ins Allrad-Abenteuer zu stürzen, was sicherlich die bessere Wahl war!) war das Picknick auch nicht in Mitleidenschaft gezogen. Den Picknick-Korb haben wir nach Verlassen des Parks wieder in der Lodge abgegeben. 


Kunden Kathrin N..    März 2007
Weiter ging es zur Namib Desert Lodge, bei der wir uns am Pool erholt haben. Leider fiel wegen Gewitters der Sundowner aus. Insgesamt hat uns auch diese Lodge gut gefallen. 


Kunden Kathrin N..    März 2007
In Swakopmund hatten wir dann in Sam's Giardino eine Unterkunft für zwei Nächte. Hier hatten wir uns bei der Buchung auf Ihre Auswahl verlassen, und dies hat sich bewährt. Am ersten Abend haben wir Fisch gegessen, und sind hierzu in die Stadt gegangen. Am zweiten Abend hatten wir die angebotene Weinprobe im Sam's Giardino wahrgenommen, sowie das Menü gegessen. Dies war ein echter Höhepunkt! Sehr interessant war es, die südafrikanischen Weine kennenzulernen, und auch das Essen war ausgezeichnet. 
Die Mola Mola Tour hat uns ausgesprochen gut gefallen - danke für diese Empfehlung! Was uns ebenfalls gut gefallen hat übrigens: Das Museum in Swakopmund! Im späteren Verlauf der Reise ergänzte sich dies sehr interessant mit dem Museum in Tsumeb. 

Kunden Kathrin N..   März 2007
Bei der Vingerklip Lodge hatten Sie uns angekündigt, dass wir vermutlich den ganzen Tag, den wir beim Aufenhalt über zwei Nächte zur Verfügung hatten, in der Lodge verbringen würden - genau so war es dann auch! Jeweils vor dem Frühstück sind wir zur Fingerklippe spaziert, um den Sonnenaufgang zu geniessen. Auf dem Gelände der Farm kann man auch längere Wanderungen machen. Am ersten Abend hatten wir am Sundowner teilgenommen, und auf diese Weise bereits einiges über die Tiere erfahren, die wir bei den Spaziergängen dann auch nochmal beobachten konnten (Bergzebras, Giraffen). Eine wirklich - wie angekündigt - sehr schöne Unterkunft! In Kürze wird übrigens auf dem Plateau ein Restaurant eröffnet, so dass man in Zukunft beim Essen einen bombastischen Blick in die Landschaft geniessen kann. 

Nun zu Etoscha. Die Tierbeobachtungen im Park haben uns extrem begeistert! Durch die Regenzeit war es sehr grün, und die Wasserlöcher waren nicht sehr stark frequentiert. Man muss dann halt mehr fahren und etwas Glück haben, aber auf diese Weise haben wir doch sehr viele Tiere gesehen. Auch die Vogelwelt von Etoscha ist beeindruckend. Als Karte von Etoscha gibt es neben der Übersicht mit den Wasserlöchern auch ein Heft, dass die Tierbestimmung erleichtert (kostete um 35 ND) - sehr empfehlenswert, hat uns insbesondere bei der Vogelbestimmung sehr geholfen! 


Kunden Kathrin N..   März 2007
Kommentar zu den Unterkünften bei Etoscha: Die erste Nacht waren wir im Etoscha Safari Camp. Die Übernachtung findet in fest installierten Zelt-Bungalows statt und macht einen eher einfachen Eindruck. Wir haben uns jedoch sehr wohl gefühlt und haben abends gerne draussen gesessen, um den imposanten Sternenhimmel zu beobachten (bis dahin war es nacht immer zu bewölkt gewesen). Das Essen war ausgezeichnet: Vor- und Nachspeise wurden serviert, die Hauptspeise als Buffet gereicht. Dadurch gab es eine feste Essenszeit. Die Hauptspeisen waren für ein Buffet von ausgesprochen guter Qualität - wohl hauptsächlich, weil das Essen nicht über mehrere Stunden warmgehalten werden musste, was bei Buffets ja sonst generell immer ein wenig problematisch ist.

 Es folgten drei Nächte in der Mokuti Lodge, die sicher eher als Zweckunterkunft zu bezeichnen ist, da wir von der ersten bis zur letzten möglichen Minute tagsüber in Etoscha waren. Die Mokuti Lodge ist aber sicherlich keine schlechte Unterkunft gewesen, und die Lage ist natürlich sehr, sehr gut. Vier Tage Etoscha waren übrigens keine Minute zu lang - am Tag der Anreise sind wir in den westlichen Teil gefahren (Märchenwald etc.), dann einen Tag zum Durchqueren, einen um Namutoni herum, und am letzten Tag Stinkwater, Fisher's Pan. Hier erlebten wir eine Elefantenherde mit 8 Tieren, die sich am Spätnachmittag beim Bad vergnügten - ansonsten wurden zu dieser Zeit nach den Berichten anderer Reisender nur wenige Elefanten beobachtet. Zum Abschluss der Tagesfahrten in den Park haben wir jeweils zwischen einer halben und einer ganzen Stunde für Klein-Namutoni reserviert, wo sich jeden Abend wunderbar Zebras, Giraffen, Gnus, Warzenschweine, verschiedene Vögel beobachten liessen. 
 
Kunden Kathrin N..    März 2007
Die Frans Indongo Lodge war für uns von der Qualität her vergleichbar mit der Vingerklip Lodge - im absolut positiven Sinne. Hier wie dort nahmen wir zunächst am ersten Abend am Gamedrive teil, um am nächsten Tag das Farmgelände zu erwandern. Nachmittags waren wir bei den Kapgeiern, die nur wenige Minuten von der Lodge entfernt weiter die Pad entlang gelegen ist. Sicherlich ist dies nichts für zarte Gemüter - wegen des Futters - aber absolut lohnenswert. Ein Besuch hier ist aus unserer Sicht wirklich empfehlenswert! 

Am folgenden Vormittag machten wir einen Abstecher zum Waterberg, was sich wegen der nicht unerheblichen Fahrerei leider nur bedingt gelohnt hat, weil wir nur Zeit für eine etwa einstündige Wanderung hatten. Die Qualität der dortigen Bungalows schien in Ordnung zu sein, so dass wir beim nächsten Urlaub sicher gerne zwei Nächte Aufenthalt dort einplanen würden, um ausführlicher wandern zu können - dies bietet sich wirklich sehr an, denn zwar sind die Tiere wohl sehr scheu (nach den Informationen aus den Reiseführern), aber auch die Vegetation war wirklich beeindruckend! 

Kunden Kathrin N..   März 2007
Ab dem frühen Nachmittag waren wir dann in Okonjima, wo wir ein kostenloses Upgrade vom Main auf das Bush Camp erhielten (so wir es mitbekamen, war es wohl, da im Main Camp eine größere Gruppe angereist war). Dies war sicherlich die schönste Unterkunft der ganzen Reise! Das Chalet lag recht einsam, und die Geräusche nachts waren wirklich aufregend. An Aktivitäten haben wir alles mitgemacht, was sich anbot - Gamedrive auf Leoparden (die wegen der Radio-Halsbänder gut aufgefunden werden können, wenngleich dies auch nicht garantiert ist), nächtliche Beobachtung der Stachelschweine und Honigdachse, sowie Übersicht über das AfriCat Project mit Besuch der Geparden, die aber im Unterschied zu den Leoparden nicht selbständig jagen. Zwar sind diese nicht ganz billig - aber man sollte sich dies einfach gönnen! Der Aufenthalt in Okonjima war wirklich ausgesprochen schön und ist sehr empfehlenswert! 

Kunden Kathrin N..   März 2007
Als Abschluss stand noch die Okapuka Ranch auf dem Programm. Diese Unterkunft können wir hingegen nicht empfehlen - wobei wir diese freilich selbst gewählt hatten (aufgrund einer sich vielversprechend anhörenden Beschreibung in einem Reiseführer), so dass dies natürlich in keiner Weise eine Beschwerde Ihnen gegenüber sein soll! Viel zu massenmäßig ist die Abwicklung hier. Ordentlich war jedoch das Abendessen, das à la carte angeboten wurde - was wir sowieso gegenüber dem Buffet bevorzugen. 

Vielen Dank für die hervorragende Organisation und Betreuung dieser Reise!
________________________________________________________

Oktober 2007

Sehr geeehrter Herr Dr. Hatzold,
auf diesem Wege, auf dem wir ja bezüglich unserer Namibia-Reise kommuniziert haben, möchten wir uns nochmals sehr, sehr herzlich für die tolle Organisation unserer Reise bedanken!! Denn es war eine Kunst, unsere Vorgaben "möglichst viel Namibia + Tiere" so perfekt umzusetzen (Flüge, Route, Lodges). Gerne stehen wir zum einen als Referenz zur Verfügung, zum anderen liefern wir Ihnen bei Bedarf gerne Infos. 
Mit den besten Dankesgrüßen!!
Maria + Wieland Weiss  

-- 
Prof. Dr. Wieland Weiss
FH Würzburg-Schweinfurt 
Fakultät Betriebswirtschaft, Schwerpunkt "Marketing"
Münzstr. 12, 97070 Würzburg

__________________________________________________________________________
Nov. 2007   Sehr geehrter Herr Dr Hatzold,

Noch voll mit den Eindrücken dieser dennoch wunderschönen Reise wollen wir

Ihnen gerne unsere Kommentare geben:

1)Villa Verdi in Windhoek ist eine sehr angenehme, grüne Oase in der Stadt

und gefiel uns sehr gut - auch von Joes Beerhouse waren

wir angetan.

2)Die Kalahari Anib Lodge war sehr angenehm.

3)Die Kulala Wilderness Lodge ist sehr gepflegt und angenehm, aber der Preis

kann eigentlich nur mit der Lage zum Sossusvlei gerechtfertigt

werden, Preis-Leistungs-Verhältnis vergleichbar nicht in Ordnung.

4)Den Rundflug haben wir mit Atlantic Aviation gemacht - klappte gut, nur

leider war der Pilot mit  Erklärungen zur Landschaft mehr als zurückhaltend,

was wir sehr 
bedauerten. 

5) Swakopmund: Im Lighthouse und auch im Tug haben wir ausgezeichnet gegessen.

6) Die Erongo Wilderness Lodge ist sehr charmant und wunderschön gelegen,

mit einem sehr engagierten jungen Manager-Ehepaar. Die Wanderungen und

Erklärungen waren ebenfalls sehr interessant. Beleuchtetes Wasserloch

direkt vom Speisesaal einsehbar.

7)Sie haben mit Recht darauf bestanden, daß wir im Vingerklip Lodge

übernachten. Es ist wirklich eine sehr schöne, gut geführte Lodge in

einmaliger Lage, mit 
ausgezeichnetem Essen. Sollte man im Eagles Nest essen

wollen, das man einfach und doch spektakulär über eine Eisentreppe erreicht,

sollte man vorher reservieren, sofern man nur einen Abend zur Verfügung

hat. Das Restaurant hat nur 20 Plätze. Aber - wie gesagt, im Lodge wurde ein

sehr gutes Buffet geboten.

8)Die Grootberg Lodge hat eine sehr schöne Lage und bietet ebenfalls sehr

interessante, aber teure Game Drives an.

9)Begeistert waren wir von Okaukuejo - wir hatten renovierte Zimmer in

einem Bungalow wenige Schritte vom Wasserloch - das sehr schöne

Tiererlebnisse bietet. Man hat den Vorteil, daß man bis in die Nacht Tiere

beobachten kann.  Unter diesen Umständen wäre eine zweite Übernachtung

sinnvoll gewesen.

10)Vielleicht sollten Sie bei Ihren Hinweisen zum Parkeintritt vermerken,

daß die Gebühr für 24 h gilt, d.h. wenn man um 12 h einfährt, muß man am

nächsten Tag bis 12 h 
wieder den park verlassen oder aber vorher in einem

Camp nachzahlen, für weitere 24 h.

11)Begeistert waren wir auch von der Mushara-Lodge - eine großzügige, sehr

gepflegte Anlage mit ausgezeichnet geschultem Personal. Und, last but not

least, mit wirklich 
hervorragendem Essen.

12)Okonjima war durch die Africat Foundation ebenfalls sehr interessant,

sehr schöne Bungalows mit der Möglichkeit, bequem im Sessel sitzend Vögel,

Warzenschweine etc. 
vor der eigenen Hütte zu beobachten. Allerdings fanden

wir Preis-Leistung auch nicht ganz angemessen.

Es war eine sehr schöne, eindrucksvolle, gut geplante Reise mit sehr gutem

Kartenmaterial. Und es war sicher richtig, im Süden zu beginnen und den

"grünen" Eindruck am Ende zu haben. Die Straßen waren durchweg in Ordnung

und mit unserem Auto gut zu fahren.

Wir hoffen, unsere Anmerkungen helfen doch ein wenig bei weiteren Planungen.

Wenn Sie irgendwelche Fragen haben ....

Mit besten Grüßen

Kurt und Sylvia B......... aus München

Hallo Herr Hatzold,

wir schulden Ihnen ja noch ein Feedback von unserem Namibia Urlaub im November 2006.

Zusammengefasst: ein voller Erfolg, alles lief reibungslos, es gab keine Pannen – und es wird sicher nicht unser letzter Urlaub dort gewesen sein. Ihre Unterlagen waren äußerst hilfreich – und in aller Regel auf neuerem Stand als diverse Reiseführer. 

___________________________________________________________________________

KUNDEN-KOMMENTARE ZU DIVERSEN LODGES:

Windhoek (Villa Verdi) ( Kunden Kommentar Nov.2006)

Windhoek war ziemlich beeindruckend – wir hatten es uns aus Erzählungen weniger entwickelt vorgestellt. Villa Verdi war angenehm zentrumsnah und trotzdem eine Oase der Ruhe. Der Service sehr bemüht und freundlich, auch das Ambiente sehr angenehm. Ausgesprochen schlecht war allerdings das Abendessen (der Fisch schmeckte alt, das Huhn war steinhart). Wir nehmen mal zur Ehrenrettung der Lodge an, dass eine Aushilfe am Werk war..... Die von Ihnen empfohlene Joe’s Bierbar passte wegen der Öffnungszeiten (ab 17:00 Uhr) nicht in unser Besichtigungsprogramm. 

Günter S.... Bremen  ,  Juni 2007

Villa Verdi in Windhoek ist eine sehr schöne Unterkunft. Wir waren durchweg zufrieden.

Bagatelle Kalahari Lodge: Kunden-Kommentar 18.12.2006

Eine sehr schöne Lodge, sehr persönlich gehalten, die Fahrt zu den Geparden ist ein Muss,

der Sonnenuntergang war herrlich. Hätten wir diese Lodge am Ende der Tour gehabt, ääre es nicht ganz so toll gewesen, da wir dann so viele Tiere schon einmal gesehen ( falls Leute mal anders herum reisen sollten) – so war es wirklich klasse.

Marienthal: Kunden-Kommentar 18.12.2006

Auf der Weiterfahrt in Marienthal tanken, und zum lokalen SPAR Supermarkt ( sieht man bei der Einfahrt in den Ort links, Tankstelle davor)- schönes  Angebot im Supermarkt!!

Weiterfahrt Mariental (Anib Lodge) ( Kunden Kommentar Nov.2006)

Auf der Fahrt zur Anib Lodge haben wir kurz das Helden Denkmal an der Stadtgrenze von Windhoek besichtigt: ziemlich beeindruckend, auch wg. einer ungeplanten Gesangseinlage einer Schulklasse, die die namibische Hymne gegeben hat - aber insgesamt vielleicht doch etwas überdimensioniert. 

Auch nicht schlecht: eine Kurzbesichtigung des Naturparks Hardap Dam. Ein wenig „Namibia kompakt“, mit vielen Tiersichtungen und einem ersten Eindruck von (eher schlechter) Schotterpiste.

Die Anib Lodge selbst war beeindruckend. Angenehm familiär war die Sundowner Fahrt, die noch durch eine Panne mit dem Jeep an einer der Kalaharidünen aufgelockert wurde. Wurde aber alles ziemlich professionell gemanagt und es reichte auch noch zum geplanten Sundowner auf einer Düne. Das Dinner wurde sehr schön im Hof der Lodge „zelebriert“ und es wäre richtig gut gewesen, wenn der Koch nicht immer wieder etwas zu großzügig mit Ketchupflasche und Zuckertopf gewesen wäre.

Günter S....    ,Juni 2007
Kalahari Anib Lodge war ebenfalls sehr ansprechend. Besonders hervorzuheben sind hier die Freundlichkeit des Personals und gutes Essen.

Fishriver Canon (Canon Roadhouse) ( Kunden Kommentar Nov.2006)

Die Fahrt dorthin unterbrachen wir zweimal: am Köcherbaumwald und „Giant’s Playground“. Auf der Farm, an der man die Eintrittsgebühr bezahlt, wurden wir etwas unwirsch abgefertigt, aber beides war nett. Am Köcherbaumwald hätten wir die dortige Grillstation sicher genutzt – wenn wir denn von ihr vorher gewusst hätten.

Der Giant’s Playground ist noch eine besondere Erwähnung wert: Ein gar nicht mal so langer Rundweg (zu Fuss, ~ 45 min) zwischen riesigen Felsbrocken hindurch, in dem man bereits nach der zweiten Ecke die Orientierung verloren hätte, wären da nicht die guten Markierungen gewesen. Auch hier hätten wir gern vorher mehr über die Länge gewusst, aber unsere Reiseführer waren dazu recht einsilbig. 

Die weitere Strecke brachte uns die erste Langstreckenerfahrung mit Schotterpisten (weniger schlimm als nach der Hardap Dam Erfahrung befürchtet). Der Canon ist schon ziemlich beeindruckend – auch wenn wir ihn nur von oben sehen konnten. Hier haben wir das erste Mal einen Vierradantrieb vermisst, da einige Aussichtspunkte nur so (oder zu Fuss, dafür aber zu weit) zu erreichen waren. Das Canon Roadhouse war einfach aber gut, das Restaurant im Roadhouse sogar wirklich ausgezeichnet: schneller freundlicher Service, perfekte Steaks (und andere Gerichte) und richtig gute Weine.

Lüderitz und das Nest Hotel/Kolmanshop ( Kunden Kommentar Nov.2006)

Ein Nachmittag in Lüderitz hat in der Tat ausgereicht, auch wenn man damit gut ausgelastet war. Das Nest Hotel war – nun ja: ein Touristenhotel, wie man sie überall findet. Wirklich gut und informativ war aber der Besuch in Kolmanskop: man bekam einen guten Eindruck wie man dort vor hundert Jahren gelebt hat (– und auch wie die „billigen Arbeitskräfte“ leben mussten). Eine gute Führung und reichlich Gelegenheit selbst alles zu erforschen.

Aus (Klein Vista, Eagles Nest) ( Kunden Kommentar Nov.2006)

Das war ja nun wirklich ein super guter Tip: die ausgelagerten Häuser der Lodge schmiegen sich in die Landschaft und sind schon aus ein paar hundert Metern Entfernung nicht mehr zu erkennen. Und sie haben trotz der abgelegenen Lage eine perfekte Ausstattung (Kühlschrank, Kochgelegenheit, Dusche,…) Getränke von Wasser über Bier, Saft bis zu diversen Weinen sind eingelagert. Wir haben die Gelegenheit genutzt und unser Abwendessen selbst gegrillt (Steaks waren tiefgekühlt nebst Grillholz in der Rezeption erhältlich) – das Resultat war nicht zu verachten. Das hätte man sich gerne ein paar Tage länger gegönnt.

Ein Erlebnis für sich war die Tankstelle und der dazugehörige „Supermarkt“ in Aus – nette „internationale“ Aufmachung, flink, freundlich und preiswert, aber man merkte doch, dass Aus die letzte Tankstelle vor der Fahrt Richtung Sesriem war: es war voll, eine sonst eher ungewohnte Erfahrung.

Sossusvlei Lodge: Kunden-Kommentar 18.12.2006

Eintrittskarten konnten wir doch schon am Abend für den nächsten Tag kaufen ( gewisse afrikanische Willkür). Unser Tipp: Selbst wenn man einen 4x4 Wagen hat ( wie wir), sollte man diesen am 2x4 Parkplatz stehen lassen und für 80 N$ den angebotenen Jeep als Transportmittel für die letzten 5 km nehmen. Wir haben genug deutsche Touristen gesehen, welche peinlicherweise aus dem Treibsand geschleppt wurden.

Namib Desert Lodge: Kunden-Kommentar 18.12.2006

Dafür, dass dies die günstigste Unterkunft war, war es hier auch sehr schön. Häuser mit ruhiger Terrasse und 2 größere Pools  laden zum Ausspannen ein.

Achtung: In der Lodge wird gerade fleißig gebaut, in Zukunft wird es sicherlich dort deutlich voller werden.

Rostock Ritz ( Kunden Kommentar Nov.2006)

Die Fahrt zur Lodge war überschaubar kurz. Die Zufahrten zu den Lodgen selbst waren ja im allgemeinen eher schlechter als die Überlandstrecken – aber diese machte den Eindruck als wolle man sich den Preis für die schlechteste Zufahrt auf jeden Fall sichern. Nun, der Corolla hat auch das geschluckt, und die Lodge selbst war ja wirklich mal etwas anderes: Iglu-ähnliche Zimmer mit allerdings extrem kleinen Balkons. Service und Essen war sehr gut, alles sehr familiär, nett auch die frei und zahm durcheinanderlaufenden Hunde diverser Grössen und ein Erdmännchen. 

Fahrt nach Swakopmund, Walvis Bay Bootstour, Welwitschia Drive (Intermezzo)

( Kunden Kommentar Nov.2006)

Nach ereignisarmer Fahrt haben wir zu Mittag in Walvis Bay gegessen (Restaurant The Raft – sehr gut und erträglich preiswert!) und für den Sonntag, die Bootstour mit Mola Mola gebucht. 

Swakopmund (und besonders das Intermezzo) kann in der Tat seine deutschen Wurzeln nicht leugnen. Alles sehr aufgeräumt, selbst die „Parkwächter“, die für ein paar Dollar das Auto bewachten, waren durch einen Überwurf mit Aufschrift legitimiert. 

Das Intermezzo wäre ebenfalls gut als Pension in Deutschland durchgegangen: alles sehr sauber, ordentlich und perfekt organisiert – und wir erhielten als erstes einen Vortrag was erlaubt und verboten ist .... wir hatten diese klaren Regeln schon ein wenig vermisst ;-)). Trotzdem sehr schön und das Frühstück im Intermezzo war wirklich überzeugend in seiner Vielfalt.

Als ziemlich unerfreulicher Reinfall entpuppte sich der Welwitschia Drive: eine wirklich schlechte Piste mit meist irrelevanten und nichtssagenden Haltepunkten. Die Welwitschias selbst waren schon faszinierende Gewächse und die schwarzen Kuppen der Berghänge (Dolorit) ganz interessant anzusehen, aber dafür dutzende Kilometer regelrechte Marterstrecke zu ertragen war schon arg grenzlagig.

Um so besser war die Bootstour mit Mola Mola am kommenden Tag: sehr informativ mit vielen Photo-Gelegenheiten und beeindruckenden Begegnungen mit Delphinen, Pelikanen, Robben und Möwen – und einem urtümlichen Mola Mola -Fisch. Unser Bootsführer war ein echtes Kommunikationstalent und hat alles äußerst unterhaltsam gestaltet – und auch das körperliche Wohl an Bord kam nicht zu kurz. 

Walfish Bay Kunden-Kommentar 18.12.2006

Walfish Bay war klasse, man kommt sehr nahe an die Flamingos ran. Auch die Salzberge sind sehr bizarr und sehenswert.

Sam´s Giardino: Kunden-Kommentar 18.12.2006

Das Sam´s ist nett und wird mit Liebe betrieben.

Günter Stark,Juni 2007
Sam`s Giardino ist ein schönes kleines und persönliches Hotel und uneingeschränkt zu empfehlen.

Zur Ameib Ranch ( Kunden Kommentar Nov.2006)

Die Ameib Ranch war ein Erlebnis der eigenen Art: die Tatsache, dass wir die einzigen Gäste waren, eine teils liebevolle, teils chaotische Gartengestaltung, als Abendessen ein Buffet aus 4 Kochtöpfen (trotzdem recht gut) serviert von 4 Kellnern, zum Frühstück Wurst, Müsli und Käse aus Plastik-Tupperschalen, diverse Katzen und Hunde, sowie ein Mischling aus Zebra und Esel, eine beeindruckende Sammlung von Afrika-spezifischen Relikten, aber bunt durcheinander, all das mischte sich zu einer ziemlich bizarren Erfahrung. 

Sehr empfehlenswert sind die angebotenen Spaziergänge/Wanderungen durch die weitere Umgebung der Ranch. Die gewaltigen Granitformationen, die sich aus dem Busch erheben waren wirklich beeindruckend. Auf die Karten in den in der Ranch ausliegenden Flyern sollte man sich allerdings nicht unbedingt verlassen: anders als dort abgebildet sind die Wanderungen schon sehr unterschiedlich in Länge und Schwierigkeit – aber nie zu lang (30-120 min) oder wirklich schwer. 

Auch interessant: eine sehr hohe Wilddichte (Giraffen, Antilopen, Kudus, Springböcke, u.a) in Mengen, die woanders nicht vorkamen. Wirkte irgendwie unnatürlich....

Epako Game Lodge: Kunden-Kommentar 18.12.2006

Eine tolle Lodge, bei welcher der Gamedrive ein absolutes Muss ist, da man hier sehr viele verschiedene Tiere sehen kann. Auch der Sonnenuntergang auf einem Bergkamm war phantastisch. Das Abendessen und Frühstück ( tolles Essen) auf der traumhaften Terrasse mit direktem Blick auf das Wasserloch war ein Vergnügen.

Günter Stark,Juni 2007
Epako Game Lodge ist ansprechend. Insbesondere der erste Kontakt mit den Tieren ist beeindruckend, wenngleich der Gamedrive mit 200 $ relativ teuer ist.

Vingerklip Lodge: Kunden-Kommentar 18.12.2006

Sehr schöne, weil auch andere Anlage „rund um den Berg“. Die Wanderung zur Klippe ist „ein Kinderspiel“ auch bei größter Hitze. Am Abend kann man direkt von der Lodge den Sonnenuntergang genießen, die Sundowner Tour kann man sich also sparen, da man alle Tiere in wenigen Tagen nochmals sieht, in größerer Zahl.

Günter Stark,Juni 2007
Vingerklip Lodge absolut empfehlenswert. Es stimmt alles + grandiose Landschaft. Auch hier sind sicherlich 2-3 Tage sinnvoll.

Etosha Safari Camp: Kunden-Kommentar 18.12.2006

Eine ungewöhnliche Übernachtung in feststehenden Großzelten – mal etwas anderes.

Am Abendbuffet  - mit Musikeinlage der Küchenmannschaft – ein tolles Erlebnis, wirklich nett.  Idealer Start in den Park, sind nur wenige Fahrt-Minuten, dann ist man „drin“.

Mokuti Lodge: Kunden-Kommentar 18.12.2006

Jeden Tag um 06:00 frühstück und ab in den Park. Wir haben alle Tiere gesehen: Löwen, zig Elefanten und, und, und. Es ist nur eine „Mähr“ dass die Tiere Mittags alle schlafen. Gerade bei den Elefanten haben wir Mittags die größten Herden gesehen. Die Lodge ist auch recht schön – aber man muss „mit Tonnen von Bustouristen“ leben. Dafür hat die Lodge eine eigene Tankstelle.

Frans Indongo Lodge: Kunden-Kommentar 18.12.2006

Eine schöne Anlage „ im Nirgendwo“, sehr überschaubar und nicht von Busreisenden erschlossen – sogar mit TV. Das Abendessen auf der offenen Terrasse mit Kamin ist fantastisch, genau wie das Essen.

Okonjima Lodge: Kunden-Kommentar 18.12.2006

Die Leoparden Tour, die mitternächtliche Nightdowner Tour und auch der Besuch  von Africat waren alles ihr Geld wert. Bei den Leoparden hatten wir zudem das Glück, einen auf der Jagd zu erleben – das kommt nicht häufig vor.

Der vorherige Abstecher zum Waterberg ist schon ziemlich zeitintensiv er als gedacht – ein sehr schöner Kontrast auf der Reise – man sollte hier aber genug travel-time einplanen!!

Zur Okonjima Farm  ( Kunden Kommentar Nov.2006)

Die Strecke zu Okinjima war recht lang aber unproblematisch - da hauptsächlich Teerstrasse.  Die Vegetation nördlich von Windhoek ist (im November 2006) deutlich grüner und vielseitiger – warum wurde uns in den letzten drei Tagen durch das Wetter klar gemacht: es gab immer mal wieder Schauer (beginnende Regenzeit halt). Okonjima war beeindruckend mit seinen Leopard-, Gepard – und Löwen-Fütterungen, und interessant mit seiner Verquickung mit der Africat Stiftung. Insgesamt hatte es ein wenig die Anmutung eines riesenhaften Freiluftzoos (was gar nicht negativ gemeint ist). Das zahme Warzenschwein, das man überall auf dem Lodge Gelände antreffen konnte, war ein besondere Attraktion. Der Lodge Betrieb war etwas stärker geregelt: Frühstück und Abendessen richtete sich nach den Fahrten und Führungen, es gab Essen am großen gemeinsamen Tisch (sortiert nach Sprachkenntnissen) – alles etwas mehr gruppenorientiert.

Etwas arg hollywood-artig wirkte die Pirschfahrt nach Leoparden, bei der die Tiere mit Funk geortet – und dann querfeldein mit dem Offroader verfolgt. Dabei ging es ziemlich demonstrativ mitten durch Büsche und kleinere Bäume wurden einfach plattgefahren. Das es auch seriöser geht konnten am nächsten Morgen bei der Gepardentour erleben. 

Okapuka…( Kunden Kommentar Nov.2006)

….zum Abschluss war wirklich recht gut. Wieder ein wenig der Eindruck von riesigem Freiluftzoo – diesmal sogar mit Krokodil und Rhinozerussen, alles zu sehen auf einem netten Game Drive. Die Bugalows von Okapuka sehr geräumig und komfortabel und das Dinner war eine Schau für sich: weniger das Dinner selbst, das war gute Restaurantqualität, als das Ambiente: bei Beleuchtung und Musik auf dem Lodgerasen grasende Gazellen, Antilopen und Warzenschweine. Das wirkte fast als hätte man sich Afrika bei Nacht ins Wohnzimmer geholt – es war hart an der Grenze zur Kitschigkeit, aber es hatte was.

Alles in allem: 

sehr angenehm, jedermann war immer sehr freundlich und hilfsbereit, es gab nie das Gefühl einer Bedrohung. Infrastruktur für uns ausreichend, auch wenn etwas mehr Teer auf den Strassen nett gewesen wäre; Tankstellen und Geldautomaten waren eigentlich kein Problem (wenn man ein klein wenig vorsorgte). 

Für uns steht fest: Namibia machen wir sicher noch mal (auch gerne mit Ihrer Unterstützung), dann allerdings mit einem etwas größeren 4x4 Fahrzeug, obwohl unser Corolla die 3500 km wacker durchgehalten hat.

